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Deutſcvutiuͤler Partritaustrac. Auftatt in Geuf. 
Der Jungdoführer Wiebe hinausgeworfen. 

  

  

E. I. Danzig, den 4. September 1928. Der neue Maisprüſivent.— Deutjch · ſounzůfiſrhe Müumungsvechandlungen. 

Einigkeit und Recht und Freiheit Die 9. Vollverſammlung des Völkerbundes, dieſe Kommiſſion über die event err ů 

für das deutſche Vatexland, wurde am Montagvormittag von dem Ratspräſidenten, dem Malion für Mion Mefferbandeniicheldenuirh ein hhurth 

banach labt uns alle ſtreben, finniſchen Außenminiſter, eröfinet. Saal und Tribünenwird die Frage der Souveräuität der Schweiz fber dieſe 

brüderlich mit Herz und Hand. waren bis anf deu lesten Platz bejeszt. Von 64 Mitalieds⸗ auſſihrem Gebjet ſtehende Funkſtation aufgeworfen. Der 
  

ů x ſtaaten finb 48 vertreten. Es ſehlen Argentinien, Pern und S jzeriſche? 

Dieſes Lied des alten Republikaners, Hoffmann von * ů Schweizeriſche Bundesrat bat kürzlich zu dieſer Angelegen⸗ 

Zalergleben fangen unbeſngterweiſe am Souming wieder Bolivien. Wiegeutſehe dagegen ſeinen Platz wieder ein⸗beit eine Slellung eingenommen, dle die Verkäigungglreibeit 

einmal die Deuiſchnationalen auf, ihrem Parteitag. Die genommen. Die deutſche Delegation ſitt in der orſten Reihe. des Völkerbundes über die Station einſchränken würde. 

Freiheit, bie der Dichter in ſeinen Worten beſungen Hermapn Mäüller heile, an, Eittecena Platz genommen, Als Vizepräſi ä f 

und fir die er auf den Barritaben 1848 kämpfte, bat keine neben ihm 18e iüE worfichlige! Shrbyfun de des R. Adattt, Brind. Sermaun WMuiiiler gervigllerr beüil he Dun 

ö ů er äußerſt vorfichtigen Eröffnungsrede des Rats⸗ „ Br 8 „ erre 6e Buu⸗ 

größeren Aerweß als die Deutſchnationglen ſelbſt, und haß präfidenten folgte die Wahl des däniſchen Geſandten in deskanzier Selbel, der Engländer Lord Cufbheudun und der 

ſie am allerwenigſten beruſen ſind, die Gralshüter der B 3 jü e 8 e 
„Berlin Saple mit 44 von öbo Stimmen àum Präſidenten kanadiſche Außſenminſſter Mackenzie King, Am Dlenslag⸗ 

10 U‚ cür er 1elt ages, 368 0 4b port 2 um Wr⸗ der b. Bollverſammlung. Die Skandinapter batten ſich anj nachmitkag wird die Vollverſammluna mit der allgemeiuen 

ſzenen, wie ſie ſich ſchlimmer auch nicht in einer Bor⸗ Jahle geelnigt und die ſehr onsſichtsſeiche uormegiſche Wusiprache beainnen. 

kampfarena erciguen. Kandtdatur. zurtckgezonen. Norwegen ſoll im nächſten Jahr „ 

lauter die Parteiſührer Schwegmann und Dr. Zlebm ui, einen Nalslig pungeichlagen, werden, Die Hroßmächte Die Verhandlungen zwiſchen Müller und Briand 

die deuiſchnationale Einiokeit in Danzig belonen, um o wirkten ebenfalls ſür, einen fkandinaviſchen Präſidenten, 

ärger wird der Riß im deutſchnationalen Parteilager. In um den ſchlechten Eindruck, den ihr Schritt zuaunſten der Eine Vereinbaruug über den Termin der in Ausſicht ge⸗ 

Feel ne 1 obse Mong 5 55, Würehichtei um die Dal, auidhnaleichen in den 'Staudinaviſchen Ländern gemacht nommenen Beſprechungen zwiſchen dem deutſchen Relchs⸗ 

rage: Repü oder Monarchie, in Wirt u b 
rauzöſi ßenminiſter 

Hegenjot, zwiſchen deut ſhnallonalem Unternehmertun und Vor Beginn der Stsung, penutte Staatsſekrelär Schnvert kangler und dem ſraniſchen Auhenminet ſoer Müontan 

deutſchnationalem Arboltuehmertum. In Danzig ſind es die Gelegeüheit, den Reichskauzler dem frauzbſiſchen Außen⸗ abend nicht getroffen worden. Man erwartet aber, daß im ů‚ 

nicht die ſchwarzweißroten Arbeitnehmer Schltz und Mayen, miniſter voranſtellen. Während ſich „Briand nach Streſe⸗Laufe des beutigen Tages ein Programm für dieſe Be⸗ 

die die Fahne der Rebellion erhoben haben, ſondern die manns Befinden erkundigte, benutzte Hermann Müller die ſprechungen altfgeſtellt und daun mit den Erörterungen 

ſchwarzweißroten Romantiker vom Junadeutſchen Gelegenheit, Briand das tieſe Bedanern der deutſchen Re⸗ begonnen werden wird ů 

Orden. Der Jungdo war im Dauziger Lanogebiet bisper gierung über den iragiſchen Unglücksfall des franzöſiſchen „ ů 

eine Stütze der. Deuiſchnationalen. Seine Fllhrer waren der Handelsminiſterz Bokanowfki auszudrücken. Am Nach⸗ Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Reichskanzler im Ver⸗ 

mittelalterlichen Auffaſſung, daß das deutſchnatlonale Pro⸗ mittag beluchte der franzöſiſche Profeſſor Eſhnard, der ſeit lauf ſeiner Unterredungen mit den Vertretern der zuſtän⸗ 

Pyrechan nicht allein bes, 10 bei 1 0 0 r8 Jon mö iich Deahſchen Deleanlteren erßtelt, den Rei Obanler und digen Staaten immer wieder die Geſamträunmung 

ſprechungen zu machen, ſondern daß e on jetzt mö t u 0 „ ‚ eder jſ 

in die Tat umgeſetzt werden ſoll. Da Herr Schwegmeun Auf der gegenwärtinen Taaung des Völkerbundes ſind des Rheinlandes fordern wird. Dieſe Fordernng iſt 

auch auf dem jesigen deutſchnatipnalen Parteitag wieder 5 Staaten durch ihre Miiniſterpräſidenten vertreten, dar⸗ bereits in der Regierungserklärung ſormultert und von ö‚ 

davon ſprach, daß die Deutfchnationale Partel auch eine unter Deutſchland und Heſterreich, 17, Staaten haben ihre allen deutſchen Parteien arundſätzlich gebilligt worden, Es ů 

lags ſel, m ihlen dchie Jun beulſcn üie Heiſricß Wrumß Finonminiſter üoennNer ((adtaupgseiniſter ranßrd hui ter, iſt allerdings ſchon ſeit langem lein Geheimnis, daß cine 

age ſei, möchten Unigdeutſchen die chriſtlichen un⸗ nanzminiſter, der Verteidiaungsminiſter und der Unſer⸗ vz ́ 

ſoztalen Ideale auch rbat ch ſchnell verwirklichen, Daß,die ichtsminiſter des Landes. An Sozialdemokraten, baben joſortige Geſamträumung vorläukig kaum zu erreichen 

Grunbiuge Calt, zeintet 0 au im en der 2 Heette⸗ Leißb in 8*9891 eiesterte enifand WFür ſein dürſte. ö öů 

rundſätze zeigte ihr, Kampf gegen das Belriebsräte⸗reich, Kant,, oncdur alß Delegierte entſandt. „Für ů 

gefetz, ſür das ſogak die dent Hgnen un e witeude⸗ Deulſchland ſtt, neben Hermann Müäller der Reichstaas⸗ Enyliſche Forderungen nach Rheinlandräumung. ů 

ſtimmten, während es Herr wegmann um ſo wütender abgevrdnete. Dr. L reitſcheid als Stellvertreter er⸗ ů ů . 

betämpfte. Die Männer vöm Jüngbeutſchen Orden ſind nun ſchienen. Stellvertretenber Delegierter in der däniſchen Ein Teil der engliſchen Preſſe ſetzt ſich jetzt ebenſalls ſü: 

der romantiſchen Auffalfung, daß der Arbeitgeber der Delegation ſſt der frühere Miniſter Borabiera. Als tech⸗ die ſoforlige, bedingungsloſe Geſamträumung, des Rhein⸗ 

Freund und Bruder des Arbeiters ſein ſoll, während in der niſcher Ratgeber gehört der franzöſiſchen Delegation noch lanudes ein. So verlangt der „Daily Expreß“ am Montag 

eutſchnationalen Partei Herrenmenſchen vom Schlaae Ivuhaurx an. K die ſofortige Zuriistziehung der engliſchen Truppen, weil die 

Hugenberas und Klawitters das große Wort führen. Auf die ſechs von der Völkerbundsverſammlung am „Beſatzungsarmee“ in, ihrer gegenwärtigen Stärke ein 

Das alles hätte aber noch nicht den Bannfluch der [Montag eingeſetzten Komwiſfionen vertetlen ſich die „Witz“ ſei. Auch als augebliche Demonſtration engliſcher 

deutſchnationalen Parteipäpſte gegen die Jungdeutſchen Sozialiſten wie ſolat: Borghierg und Unden, Mitalieder [Macht ſei ſie nur noch grotesk. Ihre, Stationterung im 

hervorgeruſen, hätte ſich nicht der Junadentſche rdeu er⸗der erſten Juriſtiſchen Kommiffion, Breitſcheid 2. und 3. Rheinlaud ſei ein grober Uniug und gäbe zu elner dauern⸗ 

dreiſtet, auch gegen die Diktatur der Geldſäcke in der Kommiſſton für techniſche und Abrüſtungsſragen, Boncvur,Sden Reizung Deutſchlands Veranlaffung. 

  

Deutſchnationalen Partei anzukämpfen. Die jungdeutſchen [Jvuhaur und Unden ebeufalls 3. Kommiſſion, Borabiera 

Wahrheitsfanatiker haben ſich nämlich erdreiſtet, die beutſch⸗ J. Kommiſſion (Budaet). BVorſitzende der Kommiſfionen * — 

nativnalen Antiſemiten darauf aufmerkſam zu machen, daß wurden: 1. Kommiſſion (Juriſtiſche Fragen) Scialoka⸗ Pertinax veröſentlicht heute im „Echo de Paris“ die un⸗ 

in ihren Reihen ſchlimmere „füdiſche Blutfauger“ (lwenn Italien, 2 Kommiſsion (Techniſche, Organtiſatlon) Motta⸗ glaubliche Mitteilung, daß Streſenann bei ſeiner Pariſer 

auch chriſtlicher Konſeſſion) vorhand enſind, als unter den Schweiz, 8. Kommiſſion (Abrüſtung) Miniſter Carton de Unterredung mit Poincaré dieſem als Gegenleiſtung für die 

Seſuchern der Synagogen. Darob wurde der Jungventſche Wiark. Dir 4. Kommilſton (Budget) leitet ein Vortugieſe, Rheinlandräumung eing, Intereſſengemeinſchaſt ſür ſinau⸗ ö 

Orden von dem Parteitagsrehner Abg. Duttkraithg abaen die 5, (Hpaiene und Moziale Fragen der, Delegierte Guate⸗ ſielle Reorgcnifgion -dos, waſliähen Außenbaubels vorge⸗ 

bürſtet. Als ſich nun der Vertrete, Fes. Jungdeutſaenmalas, während die wichtiae é. Kommtfſton, die logenannte ſchlagen habe, Ratürlich habe, Keingars dießen Vorſchlag 

Ordens, Wie be (Tiegenhof;), gegen angbentſhen jur Wehr politiſche Kommiſfion, unter dem Vorſit des ſerbiſchen ſoſort mit Entrüſtung abgelehnt. Streſemann habe vielleicht 

ſetzte, war der Krach da, dem Jungßentſchen wurde das [Ausenminiſters Marxinkowitſch verhandeln wird. einen ruſſiſchen Freunden, die außerordentlich krebithnnaria ů 

Iwijch) euriie Derteibigen wollie, Peigle der Var teiiag wenid ‚ Die Wahl von Motta⸗Schweiz zum Vorſitzenden der Kom⸗ Leichz eiur die beutſe en Roientred Labe mit Kal⸗ Franl⸗ 

ů „ i ijon f ůj ä i „ 1 redie ſen Ruſſenkredite reiten wollen. 

Dulbſamkeit, und insbeſondere verſuchten einige deutſch⸗ miſfion für techniſche Fragen hänat damit zuſammen, daßé( reichs nur die deu ſch vU ů 

nationale Frauen. das Schillerwort von den Weibern und 

Hyänen zur Tat werden 3— laſfen, ſo daß'dem armen Wiebe 

nichts anderes übrig blieb, als fluchtartig den Saal zu ver⸗ x 
2* 2* 

ulDoer Zwieſpalt, der ſchon lange unter der Oberfläche zwi⸗ ö Kongreßz der Millionen. 

ſchen Jungdo und Deutſchnationaten glimmte, iſt damit zur 

  

  

  
lodernden Flamme geworden. Dem Jungdeutſchen Orden ge⸗ Eröffmung Der Hamm urger Tuag Alig De en Gewerl uaftsbundes. 

hören im Freiſtaat Danzig etwa 1500 Mitglieder an, 9 u 8 -n Des 5 ulfeh ů Mb v 

die bisher zu einem großen Teil noch, deutſchnational vrientiert Der Giftpfeil, den die Hamburger KVD. am Sonnabend ] vor allem die jüngeren, haben keine rechte Vorſtellung mehr 

waren. Sie püriten aus ven rüpelhaften Szenen auf dem en den Gewerkſchaftskongreß abgeſchofen hat, traf den davon, was für gewallige Kämpfe geſührt werden mußten, 

deutſchnationalen Parteitag die Kiegen.6s hond und der Schhen. 9 bein ſauleſen Krſal, Sen die kanmmen, um Dinge, die uns heute aks saloſtverſtäntiich enſche on 

Schwegmann⸗Partet den Rücken kehren. Es hendelt ſich bei niſtiſhen Drahtzieh miu Hilfe ven. Rowöbys vor dem Ham. Mit vielen Errungenſchaten ber⸗Segſenktghaniet geht es wie 

dieſen Auseinanderſetzungen nicht um Ere Wyſtern perfön⸗ borger Gewerkſchaftskauſe inſzenierten, haben ſie ſich, felbſtümit den großen, geiſtigen und religisſen. Freiheitsproblemen 

lichen Diſlerenzen, ſonvern um eine Lyſtemfiage, dir einen böfen Stuein gekien Oeſ Konäreß bat am Montagdes 15. Johrhunderss, ſün deren Lbſung Männer wie Vol⸗ 

beulſchnatlonclen Pollik'entipricht weit beſſer von den valer,in ſtarker Einmätistei ond Keelchaſdbn feinen Abſchen üfaixe gekümpit haben. Viele Freibcem⸗ Pce te Gewerk⸗ 

kändiſchen Verbänden ver „Stahlhelm, per weniger durch gegen das aemeine Treiben der KPD. zum Ausdruck ge⸗ſchajten erkömoft haben, und die dem Arbeiter heute ſo 

ſchriſtliche und notionale Römantit“ beſchwert iſt, ſenvern für Hracht und Vergeltung geübt. Die kommuniſtiſchen jelbſtverſtändlich varkemmen, wie die Luft, die man zum 

den es nur den Kommuniten geiſt gibt. Was die Heutſch. Sreſlevertreter, würden vom Kongreß ausgeſchlolſen. Aimen braucht. ſind Erfolge jahrzehntelaugen, ovferreichen 

natipnale Partei nicht viſen auszuſprechen wagt, das rann der Ein Proteſt der kommuniſtſſchen pvolition blieb wirkungs⸗ Ringens und Strebené⸗ 

Stahlhelm unbeſchwert tun. Welcher brutal reaktionäre Geiſt los. ů * 
1. Berhandlungstas. 

dicſen Leuten eigen iſt, zeigte erneut die Stahibeimbotschal, Es war nach 10 Uhr, als der Bundesvorſiczende Lei⸗ 0 ů — 

die geſtern auf einer Kundgebung in Brandenbürg verleſen parr t.den 18. Gewerkſchaſtskongreß mit einer Begrüßungs⸗ Zu dem ſchlicht und doch, wirknngsvoll, detorierten Kon. 

wurde, und in ver es heihbt: ———— anſprache an die, Delegierken. rhbegernen 05 5 0 W. s Henheitwir⸗ Kar tſeneten und euhheichen Veriecherr 

„Wi mit 8 ů blicklicher 
rten für die Ham. Anweſeuheit vun, 40 De zahhlreit 

ſbap. Pealte Porm und Feiuen Iuhet Lenmiitetſcher, aaueß hürger Wvöiteruee erüſſueie Deeipart warff dann einen der Reiche⸗ und Staatsbehörden der 16. Gem erkſchaftk⸗ 

Mul Weſen, Wir hoſſen dieſen Siaalsahflan, weil in uhm Rückblick auf den Anfſtieg der organiſierten deutſchenkongrehß Diitet g 11 L20 Arigde, cn nder geßlichen 

icht di, Deſten Deuſchen führen, ſonbern wtit in ühm ein ArsteGiornter ichaſtea, von denen ein Laſſalle ni keuchter, die Hüſte Karhaſſer Wiſſell war der Deichs 

Poriementassmüs Hereſl iE iede Veramtivor- Die Gewerkſchalten, von denen ein Laſſalle nichts wiſſen Außer dem Reichsarbeitsmikiſter Wis ſell war der Reuc    Sa 

Macis⸗ 1• , Rein⸗ ůj ůj ůi 3 jetichaftsminiiter Curtius rſchienen. Reichsinnen 

tungsvolle Führung unmöglich macht. Wir haſſen dieſen wollte und die lange ZSeit in der Arbeiterbewegung höchftens wirtichaftsminiſter HHim Lanſe der Woche erwartet. 

Staatsaufbau, weil er uns die Ausſicht verſperrt, unſer ge⸗als notwendiges Uebel beirachtet wurden, ſind heute der miniſter Severing wir 

mnechtetes Vaterland zu befreien und bas veutſche Volt von Ecs und Grundfiein einer nenen Welt, —ů Bundesvorſitzender Leiwart 

der erlogenen Kriegsſchuld zu reinigen, den notwendigen pjie di ů ů i ichen; i ächſt luß des Bundesausſchuſſes mit, die 

deuiſchen Sebensraumim Oſten zu gelwinmnen, das denäſche Sbis eie, Lhöorcretnzuthauen Wea zur wirlſchaftlißen und teemuniſtſhen Wreſcherleher wegen, ver tommuniſüſchen 

Volt wiever wehrhaft zu machen, Landwirtſchaft. Induſtrie, ſoziglen Demokratie zu bauen ſich anſchickt. Vou, 1848, wo e uſchließen. Er begrüßte 

Gewerbe und Handwerk gegen den feindiichen Wirtſchafts⸗ in Berlin der erſte deutſche Airnsteg-evaber italtfand über Kannddis. Dele Werlen mdngrte hie de oben. Sem Kampf 

lrieg zu ſchützen und, wieder lebensfähig zu geſtalten . 1808, Dem Jahhk Der Genereiwerfanpnluug des Aügemeinen der ausgeſperrten Schneider wünſcht Leipart, vollen Erjolg. 

In ſolchem Feldwebelton haben allerdigs die Fung. Deniſchen Arbeitervereins in Hamburg, Uber die Heit des Seinen Rückblick auf den Aufſties ver orgauiſteral Leſlegen, 

deulichen bisher nicht Politit gemacht, und Leshalb bekamen Sozialiſtengeſetzes, über 1888, nem Jahr der Anerkennungbewegung beendetc er wie folgt: „Unſer Einſ bů is ben Munt 

ſie Ksr he von Herrn Schwegmann den Fußtritt. Dazu der Gewerkſchaften auf dem Stuttgarter Parteitag hinweg aber auch unſere Verantwortüng Die Gewer! imanch W 

fühtte ſich Herr Schwegmonn auch ſchyß aus Fonturßered, ein ungeheurer, ſtürmiſcher Fortſchritt, den nur der richtis geblieben wos ſie waren. Deshalb vaben wu un acl 

gründen genbtigt, Weil ⸗er- ſchyn ſeit⸗ längerem Misglied würdigen kann, der noch eine Ahnung dapon hat, wie ſehr Sozialpolitit zu einem, Punkt unſerer Tagesor nung 070 en. 

des. Stahlhelms iſt: Nach dieſer. Stahlhelmbotſchaft der Arbeiter noch vor einer ober ſwei Generationen ganz Die Gewerlſchaften ſind aber auch mehr als ſie früher bun en⸗ 

werden vie Deutſchuationalen allerdings nicht mehr mit, ihrer allgemein als Paria-behandelt worden iſt. Der Geſelle, der ſie ſinv heute ein ſtarker Wirtſchaſtsfaktor. Das Ler Ahiel r 

Phraſe von der „tgatserhalienven Hppoſtien keaimen wmmen den Wer, Jaͤren mn Hamburg mit feinem Meiſter in ſum tonn nichg langer mehr die Vorhersſchaft in der eun 50 

Es ſei denn, daß ſie die Stahlbelmboifchaft als kompletten Streit genet,Hatte, mit Ausweiſung aus der Stadt zu behalten, die Prechuns ihrer Vorherrſchaft iſt das Gebo über 

Veil hüerdr n ihre ei Ene Poli ir unfe chrſſte tun urteilen rechnen. Der Arbeiter, der es wagte, für die Gewerkſchaften Semge⸗ en Mit Gastebten au Whuſten wesheto bir 

eil ſie dann ihre eigene Politit auf ärfſte verurteilen u agitieren, flog aus dem Betrieb, hatie nicht einmal eine deni großen Wirtſchaftsproblem zu 

müßten. —— Vieie Die Weuſchen Unß vergrsiſch, Aum wiele Bebeiter, Nufaabe vieſes Kongreffes.“ (Anhaltender. lebhafter Beifall.) 
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Den Begrüßungsworten Ehrenteits vom Hamburger 
Ortsausſchuß des ADGSB. folgte eine Anſprache des Reſchs⸗ 
arbeltsminiſters Wiſſell, der ſich für die S einies 
einheitlichen Arbeitsrechts ertlärte und mit dem Wunſche 
Wabet daß es gelingen möge, durch das neue Sozialrecht die 
geſligen rei n emporzufihren zu wiriſchafllicher und 
eiſtiger Freiheit. 

0 Hleichswrrſchaßtsminiſter Dr. Curtius wies auf die 
Ausdehnung bes Wirkungskreiſes ber u, dielchgeume ülber die 
Sozialpolttik hinaus in der Richtung auf die allgemeine Wirit⸗ 
ſchaftspolltik hin. Darüber hinaus verlangten die Arbeit⸗ 
nehmer auch ſhren Antell an der Um. Were mipriich und 
der damit vorbundenen Verantworlung. Der Auſpruch b, 

ihnen durch die Entwicklung der Gewerkſchaften ſowie durch 
ie Bedeutung, des Arbeiters in der heutlgen Produktlons⸗ 

wirtſchaft gewährleiſtet. 

Die Konſtitulerung des Kongreſſe⸗ 
ergab die Wahl von Leipart, Brandes und Schumann zu Vor⸗ 
ſttenden. Als dann die vorliegende Geſchäftsordnung be⸗ 
ſprochen wurpe, proteſtterte Krauß Stpeeg) als Vertreter 
der lommuniſtiſchen Oppoſition gegen den Hinauswurf der 
kommuniſtiſchen Preſſevertreter. Seine Ausführungen wurven 
von dem Kongreß mii ſtürmiſchem Widerſpruch be⸗ 
authvortet. Alle Anträge auf Abänderung der, Tagesordnung 
entſprechend den Wünſchen der Mcnen abühelchn! Delegierten 
wurden mit allen gegen drei Stimmen abeeehnt. 

In der Nachmittacnsſitzung nimmt Leipart ſoſort das Wort 
zur Berichterſtattung: 

Vor drei Jahren, auſ dem Kongreß in Breslau, mußte ich 
melnen Bericht einleiten mit der Ertunerung an die meuch⸗ 
leriſche Ermordung des Reichsminiſters Rathenau und an die 
Kämpfe um den Schutz der deutſchen Republlit, vie durch vieſes 
blulige Atientat ausgelöſt worden waren. Die Gewerlſchaften 
haben damals ihren ſtarken Einfluß ple Runß eingeſetzt und 
in hohem Maße dazu beigetragen, daß die Funbamente unſerer 
Wunebe vemokratiſch⸗repuüblikaniſchen Staatsform gefeſtigt 
wurden. 

Wir haben eine Reihe von Meehienſeſeen erleben müſſen 
unb waren genötigt, Un jeder neuen Regierungsbildung auch 
zu unſerem Teil Siellung zu nehmen. Mit Anerkennung 
möchte ich heuie nochmals hervorheben, daß der Herr Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſterCurtius, als er im Dezember 1926 mit dem 
Autrag einer Regierungsbildung beauftragt war, zum erſten⸗ 
mal auch vie Vertreter der Gewertſchaften zu einer offtziellen 
Beſprechung geladen hat. Ich erlaube mir, der beſtimmten 
Erwartung Ausdruck zu geben, daß in Zukunft jeder neue 
Reichskanzlerkandidat auch ſo verſahren wird. Unſere Freunde 
von der, Sozialdemokratiſchen Partei ſind in der Reichsregie⸗ 
rung. Die verantwortlichen Führer der Gewertſchaften ſind 
in ihrer übergroßen Mehrheit für die praktiſche Mit⸗ 
arbeit in der Regierung. Wir baben die Ueber⸗ 
zeugung, daß es möglich iſt, die berechtigten Anſprüche der 
Arbeiterſchaft durch Beteiligung an der Regieruug und durch 
direkte Einflußnahme auf die Regierungsmaßnahmen erfolg⸗ 
reicher wahrzunehmen als durch Beharrung in der icemeſihei 

Vorausſichtlich im nächſten Jahre wird im Reichstag bei 
der Beratung des Arbeitsſchutzgeſeßes die endgültige 

Entſcheidung Über den geſetzlichen Achuſtundentag 

gefällt werden. Die langwierigen Verhandlungen über den 
Geſetzentwurf im Reichswirtſchaftsrat haben bereits beutlich 
gezeigt, wie groß die Widerſtände gegen vie Erfüllung unſerer 
Wünſche und Forderungen noch immer ſind. Es wird alſo im 
Reichstag ſicher einen harten Kampf geben und veshalb darauf 
ankommen, daß die Gewertſchaften in ihrer Geſanitheit alle 
Kräfte einſetzen, um ihren Einfluß zur Geltung zu bringen 
und eine möglicht günſtige Beſchlußfaſſung des Reichstages 
herbeizuführen. Die Verabſchiedung des Arbeitsſchutzgeſetzes 
im Reichstag muß beſchleunigt werden, damit endlich die Ra⸗ 
tiſizierung erſolgen laun. Und daß die Ratifizlierung dann 
ohne jede Bedingung und ohne Rückſicht auf die Entſcheldung 
anderer Länder erfolgen muß, halten wir für eine Eelbſtver⸗ 
ſtändlichkeit, über die wir nicht mehr diskutiexen möchten. 

Ein laliche Ge Problem in der heutigen Lohnpolitik ſtellt 
das öffentliche Wg won Ochießsſplüch⸗ dar, iusbeſondere die 
Verbindlicherklärung von Schiedsſprüchen. In den wieder⸗ 
holten Beratungen, die hierüber im Bundesausſchuß ſtatt⸗ 
gefunden haben, hat der Bundesvorſtand die Meinung ver⸗ 
ircten, daß verbindlich erklärte Schiedsſprüche nicht als Tarif⸗ 
verträge gelten dürſen, mit allen Konſequenzen, die ſich aus 
einem freien Vertrag ergeben. Ein ſolcher Zwangsſchiepsſpruch 
darf nicht einem, auf freier Vereinbarung beruhenden Tarif⸗ 
later gleichgeſtellt werden. Dic Folgc davon wäre ciner⸗ 
ſeits, vaß von dem Koglitions⸗ und Streikrecht dann praktiſch 
nicht viel mehr übrig bleibt, und anvererſeits würde eine ge⸗ 

  

  

elntreten. Der Spruch ſoll ſich eben jetzt allgemein auf die 
Schlichtung beſchränken. ů ö‚ 

Weniger erfreulich klaugen die Ausführungen Leivparts 
über die vpraktiſche Mitarbeit der weiblichen Mit⸗ 
glieder in den Berbänden, die ſo wenig in Erſcheinung 
hete. Es ſeien immer noch ſeltene Ausnahmefälle, baß ſich Heusert Laftlichen Kräfte in 
Frauen unier den Funktionären der Verbände, in den Oris⸗ 
perwaltungen ober Vorſtänden, unter den Vetriebsräten, 
unter den Arbeitsrichtern nſw. ſinden. Die Verbände follten 
deshalb in Zukunft mehr als bisher unhedingt auch Frauen 
aus, den Berufen in bieVerwalkungsarbelt hineinnehmen. 
Auch der Gewerbehnglene und bem Banarbeiterſchutz 
widinete Leipart in ſeinem Rückblick einige Worte. Er 
jorderte ſuſtematiſche Ausbildung der Aerzte auf dem Gebiet 
der Gewerbehygtene, vor allem Errichtung von Profeſfuren 
ſſtr Sieue Und., weiteren Ausbau der Gewerbeauf⸗ 
ſicht, In Preußen, tellte Leipart mit, wurde erreicht, daß 
im letzien Jahr wieder 12 neue Stellen für Gewerbe⸗ 
kontrolleure geſchaffen wurden, deren Beſetzung nach den 
Vorſchlägen ber Gewerkſchaſten erfolge. 

Von, großem Intereſſe war Leiparts Schilderung der 
Organiſationgreform. Die Entwicklung in der Richtung 
der Induſtrieverbände, führte er aus, iſt ſeit 
Breßlau weſentlich gebrbert worden. Waren auf dem letzten 
Kongreß im September 1925 noch 40 Verbände vertreten, ſo 
ſinb es beute nur noch 85, Die Verbände der Glasarbeiter 
und Porzellanarbelter haben mit der Keramiſchen Gruppe 
im, Fabrikarbelterverband den Zuſammenſchluß zum Kera⸗ 
miichen Bund im Fabrikarbeiterverband vollzoagen. Die 
Verbänbe der Bäcker, Fleiſcher, Böttcher und Brauerei⸗ und 
Mühlenarbeiter haben ſich aum Verband der Nahrungs⸗ 
mittel⸗ und Getränkearbeiter vereinigt. Dieſe Vereini⸗ 
ungen ſind unter tatkräftiger Mitöllſe des Bundesvor⸗ 

ſtanbes erfolgt. Verhanblungen über weitere Zuſammen⸗ 
ſchlüſſe ſind im Gauge. Andere Verbände haben auf Grund 
von Kartellvexträgen Arbeitsgemeinſchaften als Hebergana 
zum endgültigen Zuſammenſchluß abgeſchloſſen, ſo die 
Kupferſchmiedbe und die Maſchiniſten mit dem Metall⸗ 
arbeiterverband. Ein ernſter Verſuch, auch die verſchledenen 

Verbände im Baugewerbe zum Zuſammenſchluß zu be⸗ 
wegen, iſt vorerſt noch ohne Erjolg geblieben, doch haben 
wir die Hoffnung, daß das letzte Wort hierüber noch nicht 
ſchon fogt iſt. Im ganzen genommen dürſen mir beute 
ſchon ſagen, daß wir Hinſichtlich ber Zuſammenſaſſuug der 

er gangen internationalen 
ewerkſchaftswelt an der Spitze marſchieren. 
Leipart ſchloß ſeinen Rückblick auk die grandioſe Arbeits⸗ 

leiſtung des Allgemeinen Deuiſchen Gewerkſchajtsbundes 
mährend ber letzten Jahre mit einem Appell an die Kon⸗ 
Ge, mitglieder, die Kritik.-vor ben lauſchenden Ohßren der 

105 5 ſernſt und würdig 30 führen. Die Debatte muß, ſo 
ſchloß der Bunbdesvorſitende ſeinen Rechenſchaftsbericht, ſo 
gehalten ſein, daß ſie den Glauben und die Hoffnungen und 
die Zuverficht draußen im Lande bei den Mil⸗ 
lionen Mitaltedern nen entfacht und kräftiat, die 
wegen der Treue, bie ſie ſtets in allen Kämpfen, in Freud 
und Leid, in Arbeitsloſigkeit und Not den Gewerkſchaften 
erwieſen haben, es beanſpruchen können und verdient haben, 
1 die Verhandlungen des Kongreffes zu einem guten Ziei 

ren. ü 
Die Ausſprache wurbe von zwei oppoſttionellen Ver⸗ 

tretern erbffnet. Krauß (Stuttgart) betonte, das alle wirt⸗ 
ſchaftsfriedlichen Tendenzen die Unternehmer nicht dazu 
brächten, eine andere Taktik und Haltung einzunehmen. Der 
Kampf gegen die Oppoſitien und gegen die KPSHD. erkläre 
ſich nur daraus, daß eben die freien Gewerkſchaften länaſt 
den Marxismus über Borb geworfen hätten. 

Schäfer (Leipzis) erklärte, die Entwicklung von Breslau 
bis Hamburg ſei keine fortſchrittliche, ſondern eine rück⸗ 
ſchrittliche Entwicklung, Im Kampf um die Arbettszeit ſeien 
infolge der arbeiterfeinblichen Handhabung der Schlich⸗ 
tungsordnung eine Reihe von Verſchlechterungen geſchafßen 
worben. Eine neue Arbeitsloſenwelle ſei im Anzug, und 
deswegen müſſe der Kampf um die Arbellszeit in per⸗ 
ſchärftem Tempo forkgeftührt werden, Schlie5ßlich begründete 
Schäſer noch einen Antrag, der im Sinne der Debatten von 
Breslau eine Förderung der Beſtrebungen durch Schaffung 
von Induſtrieverbänden forbert. Schluß 6 Uhr nachmittags. 

—..—.— 

Die uene eugzliſch⸗franzöſiſche Eutente. 
Der Londoner „Mancheſter Guardian“ vefaßt ſich in 

einem Leitartikel mit der franzöſiſch⸗engliſchen Politik und 
führt aus, daß die Ableugnungen Lord Cufhenduns und des 
franzöſiſchen Markneminiſters Leuygues nichts an der Tat⸗ 
jache änderten, daß in den engliſch⸗franzöſiſchen Beziehungen 
eine weſentliche Veränderung eingetreten ſei. Die britiſche 
Außenpolitik habe, ſo heißt es weiter, in den letzten Monaten 
ihren Grundſatz, Füblung mit Europa nicht durch Paris 
der Berlin, ſonbern nur durch Geuf zu ſuchen, aufgegeben. 

Sie habe die Pen ſchen Vorbehalte zum Kelloggvakt an⸗ 
geuommen und ein Flotienabkommen mit Frankreich unter⸗ 
zeichnet, deſſen Kern barin beſtehe, daß Frankreich ſo viele 
kleine ſchnelle Kreuzer und ſo piele kleine Unterſeevoote, 
wie es wolle, bauen dilrſe. Die ſch des Abkommens 
ſei, daß die lranzhſiſche und britiſche Flotte einander er⸗ 
gänzen würden. Alles das laufe auf eine neue Entente 
hinaus und es ſei vollkommen natürlich, daß bie Franzoſen 
frohlockten. Ihre Anßenpolitik habe triumphiert. Die 
Folgen zeigten ſich bereits, Vor erten Trappen habe die 
Hoffnung beſtanden, baß die alliierten Truppen aus dem 
Rheinland zurückgezogen würden, jetzt aber verſteiften ſich 
die Franzoſen darauſ, daß die Deutſchen einen Preis für 
die Zurückziehung 120 zahlen hätten, und ödie öriliſche Re⸗ 
gierung habe mit keinem Wort angedeutet, daß ſie es ab⸗ 
lehnen würde, dieſe Süenel, zu billigen. Ein Druck ähn⸗ 
licher Art werde ausgeübt, um von Deutſchland ein Ver⸗ 
ſprechen zu erzwingen, dabß es ſich nie mit Heſterreich ver⸗ 
einigen werde. Dies ſeien die Folgen der neuen Entente 
und das Blatt ſorbert zum Schluß die Preisgabe diefer 
uUnendlich bedauerlichen Verpflichtung und die Rückkehr zu 
Locarno, 

Der von der faſchiſtiſchen Krininalpolizei auf ſchweizeri⸗ 
ſchem Boden verhaftete frühere Faſchiſt und ſpätere Anti⸗ 
faſchiſt Ceſare Roſſi wird in Rom vor das politiſche Sonder⸗ 
gericht geſtellt werden und ſich wegen „verleumderiſcher Ent⸗ 
ſtellungen der italieniſchen Verhältniſſe geäußert während 
ſeines Auſenthalts im Auslande“ zu verantworten haben. 
Das Geſetz Geßes für dieſes Vergehen eine Strafe von 5 bis 
15 Jahren Geſängnis unter gleichzeitiger Aberkennung der 

  

Die Beiſetzung des franzöfiſchen Handelsminiſters. 
Miniſterpräſident Poincars fährt heuie abend von ſeinem 

Landaut nach Paris zurüct, um morgen mit dem geſamten 
fetbumen an der Beiſetzung des Hanvelsminiſters Bokanowfti 
eilzunehmen. 
„Loucheur wird bas Handelsminiſterium vorausſichtlich 

nicht übernehmen, da er ſich geäußert hat, die der Poup zu 
Jeines großzügigen Siedlungsproblems nicht aus der Hand zu 
geben. Man neunt als Kandidaten für das Handelsmeniſte⸗ 
rium in erſter Linie Le Trouquier, voch ſoll auch der Präſi⸗ 
dent der Handelskommifſion der Kammer, Rollin, gewiſſe Aus⸗ 
ſichten haben. 

Sowietagitation in einem ſchwediſchen Haſen. 
„Das Sowletſchulſchiff „Leningrader Sowjet“ traf geſtern 
in Wisby ein. An der Außenwand des Schiffes wurde nach 
der Ankunft eine Anzahl agitatoriſcher Schriften in ſchwe⸗ 
diſcher Sprache angegbcrmſe Das Außenminiſterium teilt 
Shwes mit, daß ber Sowletgeſandte in Stockholm dem 
ſchwediſchen Minſſter des Aeußeren ſein Bedauern hierüber 
ausgefprochen und verſprochen hat, ſch Maßnohmen zu 
verlüb damit das Schiff den ſchwedſſchen Hafen wieder 
verläßt. 

Iuſammenſtbtze vriſche, Wües und Kommuniſten 

Sonntag nachmtttag verſuchte eine Gruppe van kommu⸗ 
niſtiſchen Jugendlichen, die Transvarente mit ſtaatskeind⸗ 
lichen Aufſchriſten trug, im Zuſammenhang mit der Veran⸗ 
ſtaltung der ſogenannten kommuniſtiſchen Zugendwoche zu 
demonſtrieren. In einer Straße griſſen die Demonſtranten 
einen vorübergehenden Polizeibeamten an, der in der Not⸗ 
wehr von ſeiner Schußwaffe Gebrauch machen mußte, wobei 
drei Perſonen verwundet wurden. Die Demonſtranten 
wurden von der Polizei auseinandergetrieben, wobei 
wiederum einige Perſonen verletzt wurden. Zehn Verfonen 
wurden verhaftet. 

  

Venizelos erkraukt. Aus,Athen wird gemeldet, daß nun⸗ 
mehr at Woch griechiſche Miniſterpräſident Benizelos von 
dem ſeit Mochen in Athen und Umgebung herrſchenden 
Fieber beſallen worden iſt. Veuizelos mußte am Montag 

  

wiſſe Gleichgültigteit bei den Unterhändlern auf beiden Seiten I bürgerlichen Ehrenrechte anf Lebenszeit vor. ins Krankenhaus geſchafft werden. 

Daß nun wieder Dauth, der in die Wade getroffen wurde, Der Bart. 
Von 

Jacques des Gachons. 
Ich war von den Anſtrengungen des Tages erſchöpft und 

die Bahufahrt hatte mich tüchtig durchgeſchüktelt. Ich döſte 
vor mich hin. Plötzlich ſah ich wie im Traum die gegenüber⸗ 
liegende Tür aufgehen und einen Mann mit grauem Bart 
in mein Abteil treten. 

Er richtete ſeinen Revolver auf mich. 
Da ich nicht ſchlief, ſagte ich gleich: Entſchuldigen Sie, 

bitte, mein Herr, daß ich nicht die Hände bochhebe, aber ich 
verſichre Ihnen, das das ganz zwecklos ſein würde. Ich 
führe niemals andere Waffen bei mir als ein altes Meſſer, 
das ich zum Buchauſſchneiden benökige. Es liegt übrigens 
noch in meinem Buch. Bin ich ſchon arm an Wafſen, ſo bin 
ich doch noch ärmer an dem, was Sie ſuchen. Ich habe nichts 
anderes bei mir als das Geld für die Straßenbahn. Außer⸗ 
dem habe ich das Empfinden, daß meine Mitreiſenden nicht 
Eeſſer geſtellt ſind. Ehrlich geſprochen, würde ich Gewiffens⸗ 
biſſe empfinden, Ihuen meine lieben Rächſten zu empfehlen, 
für den, Zall, daß ich ſelbſt gut davonkäme. 
Da Sie nun einmal hier ſind, zun Sie mir ſchon den Ge⸗ fallen, mir etwas Geſellichaft zu leiſten.“ ‚ Der Mann warf ſeinen Rerolver ärgerlich auf einen Platz 
mir gegenüber. 

„Wieder ein Mißgriff, Der Bart iſt auch an allem Schuld. 
Er bringt Unglück.“ Mit einem Ruck riß er“ ſich Schnurr⸗ 
und Backenbart ab. Der Mann wur kahlköpfig und runzlig. 
Er konnte in den Sechszigern ſein. „Sie machen ſich keine 
Vorſtellung davon, wie ermüdend es it, andanernd ſein 
Alter zu wechſeln. Einfach irritierend. Während wir rede⸗ 
ten, verſah er ſich mit einem Spitzbart. 

„Wie glücklich müſſen Sie doch ſein, nur einen Bart und 
nur ein KAusſehn zu haben!?“ „Nun ja, was den Bart be⸗ 
trifft, gebe ich Ihnen recht. Ich habe wirklich nur ein 
Aeußeres. Aber wer ſagt Ihnen denn, daß ich etwa nicht 
gezwungen bin, mich zu verändern? Ich muß mir nicht 
ollein vorſtellen, ein Greis, ein Laffe oder ein vornehmer Herr, eine verliebte Bitwe oder auch eine alte Jungfer zu iein. Ich muß auch das Milien wechfeln. Seit meinen Schul⸗ 
kasen hatte ich beichlonen, Schriftſteller zu werden. Selbit 

   

wenn ich einen Leſer finde iſt meine Laufbahn aleich der 
Ihren voller Irrungen: Es iſt, als riefe man in eine Wüſte und falls bort ein Echv iſt, iſt man der alleinige Hörer.“ 

In deeſen Augenblick wurde die Tür aufgeriſſen. Eine 
andere Perjon ſtürzte herein und packte mich au.“ Na end⸗ 
lich, bier hab ich dich mein Freundchen, röhr dich nicht oder 

Es iſt ſein Bart, der ihn verrät. Er iſt nicht gerade ſehr 

du biſt erwürgt!“ Indem er ſich an meinen Reiſebegleiter 
wandie, ſuhr er ſort: „Haben Sie keine Angft mein Herr. 

pfiffig, ſich wie eine Vogelſcheuche auszuſtaffieren! Wer geht 
Drirt⸗Peule ſchon mit Bart — zu blöd ... Kommen Sie mit 
mir 

Ich wurde mir darüber klar, daß dieſer fauatiſche Herr 
von der Polizei geſchickt war. ich wandte mich an meinen 
Reiſebegleiter, deſſen Geſicht ſich aufklärte und ſagte: „Be⸗ 
denken Sie unſere verſchiedenen Lauſbapnen. Sie hatten 
vollkommen recht mit Ihren Hilfsmitteln. Die Seele zu 
wechſeln, bringt nur Entläuſchungen. 

„Der Zug fauchte und piiff, als er in den Buhuhof einfuhr. 
Ich erhob mich mit einem Sat, nahm mein Buch, das her⸗ 
untergeglitten war, raffte mein Gepäck zuſammen und 
prang auf den Bahnſteig. — Auf dem Wege zu meinem 
Hotel — ich war noch nicht am Ziel meiner Reiſe — liet ich 
meine Hand über mein Geſicht gleiten, um mich von meiner 
Identität au überzeugen .. Bevor ich zu Tiſch ging, konnte 
ich es aber doch nicht unterlaſſen, vor den Spiegel zu treten 
und meinem gewöbnlichen Geſicht guzulächeln... Bis auf 
weiteres will ich damit ganz zufrieden fein. 

eiſe Weumm, Kuntdie 10m Bett Stil. 
Uraufführnna in Leipziga. 

Dieſe Komödie fänat luſtia und frech genua an und man üu ete en Ddickten beaan in Ein Sinaver liebem Herzen. a er ſie zu sichten begann, ein Sinavogel ſaß und ein 
Dragonerbengſt ſcharrte“!. V 

Daß Dautb, da er von der Leipziger Meße aurückkebrt, da er der Pleißeſtabk eniſliebt. fehr begeiſternnasbedürftia 
iſt und in jedem Weibe Helena ſieht und nun. trotz der vor⸗ 
gerückten Stunde und tre3z dem abſchenlichen Abteil der 2. Klaſfe der kataſtrophen⸗rckordmachenden Reichseiſenbahn, die ſoeben einaeſtiegene Eliſe Ademann äandichtet, an⸗ ichwärmt in iht das ſchöne, wilde Tier und die Wilögans und weiß Gort was noch ſieht, wird vhne weiteres bin⸗ genommen. Auch. daß er ſie am nächſten Morgen, obaleich 
ſie wenig von ihm wiſſen will, im Hoiel ſtellt und weiter deklamtert Auch, daß er nächtlicherweile, obaleich er weiß, daß ſie mit einem Rieſen verhetratet iſt. bei ihr eindringt. 
Machdem inawiſchen auch Eltſe in ihm Qualitäten gefunden 
zu haben glaubt. die ſie bei tüüörem Manne vermiſſen muß. 

Anch dies iſt glaubhaft. daß Eliſe, der ihr Gatte den Revolver in die Hand drückt, auf Dauth ſchießt, um jedes etwaige Mißtrauen zu verſcheuchen nud kund au tun, ſie 

  

erheblich abgekühlt wird, Eliſe dagegen, die Schuldbewußte, 
äu jedem Opfer bereit iſt, auch dies vermögen wir ein⸗ 
zulehen. Wäre bem Dichter hier ein Schluß eingefallen. ſo 
hätte er eine nette, freche Voſſe geſchaffen. 

Aber es fällt ihm kein Schluß ein. Sondern vielmehr, 
daß er beweiſen müſſe, die Kultur beſiege heutzutage die 
Natur. Und das macht er ſo: Eliſe will von ihrem mangel⸗ 
baften Gatten um jeden Vreis freikommen. Er aber will 
nicht. Alſo muß ſie ihn umbringen. Und zwar ausgerechnet 
miftels einer Weſpe. die ſie in eine Weinflaſche feszt. Ihr 
Mann betrinkt ſich und fällt. vom Weine überwältiat, doch 
zuvor huſtend, in tiefen Schlaf. Alſo, ſo nimmt ſie an, iſt er. 
von der Weſpe in die Gurgel geſtochen, tot. Es trifft ſich 
natürlich. baß inzwiſchen Dauth hereinſchneit, um ihr ſehr 
begreiflich zu machen. daß ſene Flamme erloſchen iſt. Jetzt 
beſchließt die Enttäuſchte. ſich ſelbſt umzubringen. Doch, be⸗ 
vor ſie ſolches au kun imſtande iſt, erwacht ihr Mann und 
ſic, die ſchuldbewußte Mörderin, fällt ihm ſchluchzend um 
den Hals. Er erfäbrt alles und verzeiht alles, denn zu 
einer rerbten Ehe gebören Kinder und die ſind bis jetzt 
nicht da. Dies bleibt nachzuholen. Dauth iſt länatt zu 
jeinem Zigarrenhandel zurückgekehrt. „Und über allem 
trinumphiert das berrliche Geknatter der Schreibmaſchine.“ 
Das kann man wohl ſagen! Nur, daß es etwas veinlich iſt. 

Die Aufführung im Alten Theater zu Leipzia, unter 
Erich Schönlankes Regie vermochte aus den Schemen keine 
Menſchen zu machen. Wirklich ſehenswert waren die Büh⸗ 
nenbilder von Paul Weißkopf. Das Publikum entſslpß 
ſich teils zum Beifall, teils zum Widerſpruch. Bert Schiſt 
erſchien und dankte für beides. Edunard Levi 

Lunwald birigiert in Krakan. Das Berliner Somphonie⸗ 
-Orcheſter veranſtaltet unter Leitung ſeines neuen Dirigenten 
Dr. Ernſt Kunwalb geſtern und beute im Alten Theater in 
Krakau zwei große Symphonie⸗Konzerte. Das Gaſtſpiel 
ſindet in der polniſchen Breſſe ſtarken Widerhall. 

Egon Friedells Berlinfahrt. Egon Friedell, Schauſpieler 
und Kulturphiloſoph, iſt vom Theater in der Joſephſtadt jetzt 
nach Berlin übergeſtedelt, wo er im Komödienhaus auſtritt. 
Im Vertrage hat er ſich freie Fahrt ausbedungen. Drahtete 
alio vrompt: „Erbitte umgehend Abſendung von Flugzeng⸗ 
karten.“ Die Direktion erwiderte: „Genügt nicht Eiſen⸗ 
bahn?, Worauf Friedells Schlußwore lautete: „Kenne Kol⸗ 
legen, der Biehwagen reiſtt. — 

Ein Ban⸗Gogb⸗Muſeum. Nach Meldungen des „Nieuwe 
Rotterdamſchen Conrant“ wird das Wohnhaus Vincent van       babe nur an die Anweſenheit eines Einbeechers genlaubt. 

* 

Gogbs in Arles au der Place Lamäͤrtine als Van⸗Gogh⸗ 
Muſeum eingerichtet werden. — 
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Der Schlaganfall wird heilbar! 
Erfolgreiche Operationen. — 6 Prozent aller Todesurſaͤchen: Schlaganfälle. 

Schlaganfall! Ein unheimliches Wort, das uns an die 

ſtete Nähe des Todes gemahnt. Allerdings wird der plötzliche, 

unvorhergeſehene Tod oft auch als die ſchönſte Art des Ster⸗ 

beus geprieſen; man denkt dabei vornehmlich an den ſchnellen 
Heieh lag. Tie Medizin, verſteht dagegen unter „Schlag⸗ 
anfall“ allein den Hirnſchlag, die ſogenannte Apoplexie, die 

durchaus nicht immer zu plötzlichem Tod, ſondern bäufig zu 
mehr oder minder bedrohlichen Lähmungszuſtänden führt. 

Dieſen Folgen eines Schlagaufalles ſtand die Wiſſeuſchaſt 
ölsher ziemlich machtlos gegenüber; Mebikamente und Zune⸗ 
baltung einer Dlät können zwar einen vorbengenden Schutz, 

in leichteren Fällen auch, wohl vorübergehende Beiſerung ge⸗ 

währe, doch bleibt der Kranke ſtets den mit jeder Wieder⸗ 
holung des Anfalls bedrohlicher werdenden Rückjällen aus⸗ 

gefetzt, ſolange es nicht gelingt, 

die eigentlichen Urſachen des Schlaganfalles 

zu bekämpſen. Dieſes Ziel zu erxeichen, iſt der modernen 

Chirurgie vorbehalten geblieben. Sie iſt in den letzten Jah⸗ 

ren mehrjach im Stande geweſen, durch einen ziemlich unge⸗ 

jährlichen Eingriff, die „Lumbalpunktton“, ſelbſt Fälle ſchwer⸗ 

ſter apoplektiſcher Lähmung vollſtändig zu heilen. 

Da im Sprachgebrauch die ezeichnung „Schlaganfall“ viel 

zu oft benutzt wird, hat der Laie oft eine ganz falſche Vor⸗ 

ſtellung vom Hiruſchlag, der durch Bluterguß in das Gehirn 

eutſteht, wenn eine Hirnarterie zerreißt, Die Blutungen 
ereignen ſich häufig an einer beſtimmten Stelle des Gehirus, 

in der ſogenannten „inneren Kapfel“, von der die motoriſchen 

Nerven zum Rückenmark lauſen; es zeigt ſich in ſolchen Füäl⸗ 
len, das charakteriſtiſche Krantheitsbild dor „halbjeitigen“ 
Vähmung: da ſich die Bahnen der motoriſchen. Nerven kreu⸗ 

zen, kolgt auf den Bluterguß in der rechten Hirnhälfte eine 

linksſeitige Lähmung. Die rechtsſeitige Körperlähmung iſt 

des halb beſonders verhäignisvoll, weil mit ihr zugleich eine 

Sprachlähmung verbunden iſt; in der linten iuneren Kapſfel 
befinden ſich nämlich auch die Nervenbahnen des Sprechzen⸗ 
trums. Mit den körperlichen Krankheitserſcheluungen, treten 
vielſach ſeeliſche Sthrungen auf, etwa Schlafloſigkeit, vder 

Reizbarteit, manchmal auch geiſtige Schäden 

vom leichten Gebächtnisſchwund bis zur völlinen Umnachtung. 

Der aͤllgemeiue Verlauf der Apoplexie iit unberechenbar; 

obgleich leichte ſeeliſche Veränderungen ſaſt immer, zurſick⸗ 

bleiben, kaun ſich der Zuſtand mit der Zeit ſo beiſern, daß 

der Apoplektiter ſeinen Berufspflichten wieder nachzukom⸗ 

men vermag. Aber immer lauert hiuter ihm das Jeſpeuſt 

eines neuen Schlaganfalles. Oft folgen die Aufälle mehr⸗ 

ſach kurz hintereinander und enden mit dem plötzlichen Tod: 

zuweilen verſchlimmert ſich das Leiden allmählich zu einem 
langſamen Dahinſterben. v 

Auch der geſunde Menſch laun 

unverſehens vom Hirnſchlag getroffen 

werdeu; doch beſteht dieſe Geſahr in weit größerem Matze 

bei Perſonen mit ſchadhaftem Geſäß⸗Syſtem, weil bei ihnen 

die Vorbedingungen für das Zuſtandekommen von Blutun⸗ 

gen, Embolien und Thrombyſen gegeben ſind. Neben den 

durch Herzleiden oder Infektianskraukheiten, geſchaffenen 

Dispoſitionen kommt in erſter Linie' die Berkalkung der 

Hirugefäße in Betracht; die, Hirnarterien werden brüchig 

und deſormiert, teils verdickt, teils vereugt; ſie verlieren 

ihre Elaſtizität und damit auch ihre Widerſtandsſähigkeit 

gargen den erhöhten Bluldruck, der ebeufalls eine Folge der 

Gefäßdeformation iſt. Gelangt nämlich das Blut aus einem 

erweilerten in einem pereugten Geräßteil, jo ſteigert ſich der 

Drutt oft derartig, dan die W udungen ihm nicht mehr ſtand⸗ 

halten: Dann bricht das noriche Geſäßrohr und das Blut 

ergießt eſich ins Gehirn, oder es werden Nartikelchen von 

den Wandungen losgeriſſen, die ſich an anderen, untergnge⸗ 

ringerem Druck ſtehenden Stellen ablagern und ſo Ver⸗ 

ſtopfungen hervurrufen. 

Die hathgradige Bäutdruckſteigerung iſt demnam da· 

eigentliche Geſahrmoment bei der Apovlexie. Das beweiſt 

auch die Tatſache, daß ſelbit Perſonen mit völlia geſundem 

biefäß⸗Suſtem. ia ſogar Kinder dem Schlaganjall erliegen 

könncu, wenn der Blutdruck 

durch ſchwere ſeeliſche Erreaungen oder körperliche 

Ueberanitrenaungen 

ntötzlich üherileigert wird. Daher iſt die Medizin ſchon ſeit 

langem beiterbt in ſolchen Fälleu den Blutdruck, künſtlich 

herabzuſetzen Dazu benutzte man in früheren, Zeiten Blut⸗ 

cgel und Schröpftäyfe; die neuere innere Medisin ver⸗ 

wendet neben ſpezifiſchen rmittelu beionders jodhaltige 

nie ſowie Radinmemanation. Reuerdinas hat 

r»dem Verſuche mit Präyaraten aus lieriſchem 

2 vif acmacht, doch entſorechen die Ergebniſſe bisher 

nicht ben Erwartungen. Der Wert der Arzueiten über⸗ 

hauipt zweifelhaft. da die Wirkung wenin zuverlä nud 

bor allem zu laugiam iſt. um die Krantheit eueraiſh be⸗ 

einflnſſen zu tönnen. Von den nachhaltia wirtenden Mitkeln 

der Chirurgie iit zunächſt der lange Zcit in Veraeſſeuheit 

geratene und heute wieder zu Ehren geiommaue, Aderlaß 

zu erwähnen. Vei leichteren Schlaganfällen ermöglitht er 

ich eine Herabſetung des Bluldrucks durch Ver⸗ 

mi: Nerung der Blutmenge: er verſaat jedoch, wenn — was 

meiitens der Fall iſt — der Ueberdruck als „Binnendruck“ 

im Gehirn lolaliſiert iſit. 

Es bleibt dann nichis weiter übria, als den Krankheits⸗ 

herd ſelbit anzugreifen, und die moderne Chiruraie ſchreckt 

in Peten, bei denen es um Leben urd Tod aebt, nicht 

vor der 

    

   

        

      
   

  

    

    
  

     

operativen Schädelöffnuna 

zurüc. Selbitverſtändlich kommt dieſer Einariiſ nur als 
ultima ratio in Betracht; jür die allgemeine Therapie hat; 

man dagegen in der ſogenaunten „Lumbatpunktion“ jetzt, 

eine Methude gefunden, die ebenjalls eine unmittelbare! 

Druckentlaſtung des Gehirns ermöglicht, dabei aber be⸗ 

deutend ungefährlicher in, weil ſie die Anariffsſtelle, vom 

Schädel zur Wirbelfäule verlegt. Unter ⸗Lumbalvunktion, 

verſteht man die Entnahme von Hirnwaſſer durch. Einſtich 

in den Rückenmarkskanal. Dos Rückenmark ſteht nämlich 
mit dem Gehirn. in direkter Verbindung ſo daß ein Teil. 

des Hirnwaſſers durch den angeſtochenen Rückenmarkskanal 

in die Hohlnadel abiließen kann. Dadurch ſinkt der Binnen⸗ 

druck im Gehirn, und zwar um ſo ſtärker, je mehr Hir 

waſſer entnommen wird. Der Arzt hat alſo in der Lumb 

punktion eine zuverläſſiae Methode zur künſtlichen Regul 

rung des Blutdrucks im Gebirn zur, Verfüauna, die Menge. 

des zu eninehmenden Hirnwaſſers ſchwankt bei Erwachſenen 

zwiſchen ö 15 Kubikzentimeter; bei Kindern zwiſchen wenigen 

Tropfen bis zu 1 Kubikzentmeter. Die Schwieriakeiten bei 

dieſem Verfahren liegen einmal in der richtigen Wahl der 

Punktionsquelle und zum anderen in der individnellen Be⸗ 

ſtimmung der Punktionsmenge, denn bei Ayovlektikern kann 

man ſich nicht nach der für geſunde Menſchen aeltenden Blut⸗ 
richten⸗ 

  

   

    

    

Die medinizlulſchen Berichte heben. neben der allgemeinen 
Heilwirkung beſonders den Wert der Lumbalpunktion zur 

Vorbeuauna von Schlaaanſällen 

hervor, Das lit umſo wichtiner, als der Schlagaufall eine 

der häuftaſten Todesurſachen iſt: in Berlin ſtarven 1027 
über 2000 Perſonen am Hirnſchlag, der ungefähr 6 Prozeut 

der Todesurjachen ausmachte: betroffen werden zu vier 

Fünſteln Perionen nach dem 40. Lebenslahre und zwar 

Mäuner ſaſt doppelt ſoviel, wie Frauen, ſehr ſelten da⸗ 

gegen Kinder. Daraus geht hervor, daß alle nenen Me⸗ 

thoden, die geeignet ſind. Schlaganfälle zu heilen oder ſolchen 

Erkrankungen bei Leuten, die offeubar dazu veſonders 

diſponiert ſind, vorzubeugen, von größter Wichtigkeit ſind. 

Die Lumbalpunktion wird alio vor⸗ allen Dingen in kritiſchen 

Fällen genau erprobt werden müſſen. 
  

Mißzglückter Gustod. 
Rechtzeitig gerettet. 

Geſtern morgen gegen 11 Uhr erſchien auf der Polizei⸗ 

wache 3 der Rangierer Artus St. mit der Arbeiterin Mar⸗ 

garete F. und meldete, daß die F. von ſeinem Sohu Robert 
St. einen Abſchiedsbrief erhalten habe, worin er mitteilte, 

daß er ſich das Leben nehmen wolle. Es gingen ſoſort zwei 

Schutzpollzeibeamte in die Wohuung des jungen St. Die 
Wohnnung war verſchloſſen, ſo daß erſt ein Schlüſſel pon Ver⸗ 

wandten geholt werden mußte. Beim Hefjnen der Wohnung 
wurde Gasgeruch bemerkt. Der Gashahn der Lampe war 

aufgedreht. Der Lebensmüde, der auf iem Sofa ſchlief⸗ 
wurde ſofort ins Freie gebracht, wo er ſich allmählich er⸗ 

holte. Da er ſich friſch geung fühlte, wurde ärztliche Hilfe 

abgelehnt. Verwandte nahmen ihn mit in ihre Wohnung⸗ 

  

Leichenſund im Kaiſerßaſen. Ann Piontaa konute die 
Leiche des norwegiſchen Matroſen Karl Nielſon vom 

norwegiſchen Dampfer „Aldach“, welcher am 28. Aunuſt im 

wortenen in die Weichſel ſtürzte und ortrank, geborgen 

werden. 

  

Seine Unachtſamkeit war Schuld? 
Der Unfall auf der Schute. — „Die Schifföführung hat 

fſachhemäß gehandelt.“ 

Vor dem Seeamt ſand unter Vorſitz des Obergerichtsrale 
Reiß eine öſſentliche Verhandlung über den Unfall auf 
einer Schute der Firma Rhilibpp Holzmaun ſtatt. Bekannt⸗ 

lich wurde am 21. Auguſt der Tecksmaun Ewel von einer 

Schlepptroſfe des Schleppers „Anni“ über Bord geworfen. 

Der Wootsmann ertrank. Die näheren Umſtände waren nach 

der Secamtsverhandlung wie folgt: 

Am 21. Anuguſt, vormittags ſchleppte der Schlepper 

„Ahn!“ eine beladene Schute nach See zu, um dort das 

Bagneraut außzuladen. 

Auf der Schute beſand ſich außer Ewel, der vorn am Bun 

ſtand, noch ein Maun, der das Ander bediente, Als der 

Prahm an der Löſchſtelle augekoᷣmmen war, wurden die Bo⸗ 

denklappen geöffnet, um das Baggeraut auszuſchütten. Der 

Schlepper „Auni“ drehte dann nach Steuerbord ab, um in 

der üblichen Weiſe das Abfallen des hännengebliebeuen Ban⸗ 

gerguks vorzunehmen. Bei dieſem Manöver zyg ſich die 

Schleyptroſſe über die Schute.⸗ Ewel wurde mehrmals vom 

Lapitän der „Anni“ augerufen, von der Sieuerbordſeite nach 

Backbord hinüberzugehen, doch E. blieb auf der Stenerbord⸗ 

ſeite ſteheu. Dſe Schleyptroſſe, die vorne am Steven ſeit⸗ 
gehatt war, wurde plützlich frei und ging⸗ mit einem ſtarten 

Ruck über Deck. E. wurde mitgeriſſen, über Bord geworſen 

und trotz aller Rettungsverinche konnte E. nuur als Leiche 

neborgen werden— 

Nachdem der Skaalslommiſſar beim Seeamt, Fregalten⸗ 

kapitän n. D. Grapow, darauf hingewieſen hatte, daß der 
Verunglückte 

durch eigene Schuld und Unachtſamkeit 

infolge Nichtbeachtung der au ihn, ergangenen Warnruſe ſein 

Leben verloren hal und die Manöver des Schleppers „Anni“ 

völlla jachgemäß ausgeführt worden ſind, ſällte das Seeamt 

folgenden Spruch: 

„Der Unjall des Seedeclmauns Ewel iſt dadurch verur⸗ 

jacht, daß die Schlepptroſſe über die Schenerleiite hinüber⸗ 

ſchleppie, ihn krai und über Bord warf, Ein Verſchulden 

der Führung des Schlephers iſt nicht erſichtlich. Die Maß⸗ 

  

  nahmen der Führung des Schleppers zur Reltung des Ver⸗ 

unglückten waren fachgemäß,“ 

  

Die Polizei tappt im Dunkeln. 
Noch keine Aufklärung des Leichenfundes in der Mottlau. — Was die Obdunktion ergeben hat. 

In der Auftlärung des aufſehenerregenden Leichenfundes 

des Arbeiters Arlur Wilſchewſki aus Danzig, Stützengaſſe 13. 

iſt die Kriminalpolizei noch keinen weſenilichen Schritt vor⸗ 

wärts getommen. Die heute erfolate Obduttion des Toten 

ergab teine Klarheit darüber, ob ein Mord oder ein Unfall 

vorliegl. Die die Leiche ſezierenden Aerzte ſind jedoch der 

Meinung, daß der Tote 

die Schädelverletzungen bei Lebzeiten 

erhalten haben muß. Die Verletzungen, ſind teils mit einem 

ſtumpfen und teils mit einem ſcharfen Inſtrument gewallſam 

herbeigeführt. Der Tote iſt nichi ertrunken, er iſt auch nicht 

einem Herzſchlag erlegen, ſondern W. iſt den ſchweren Kopf⸗ 

verletzungen erlegen. ů 

Es beſteht ober dennoch die Möglichteit, daß der Tote beim 

Baden vielleicht injolge Truntenheiti, vielleicht beim Auftauchen 

aus dem Waſſer in eine Schiffsſchraube geraten ſein kann. 

Die Leichenöffnunz hat ergeben, daß der Kopf innerlich faſt 

völlig zertrünimert iſt. Die Verletzungen, die der Tole auf der 

linlen Geſichtsſeite und auf der rechten Geſichtsſeite trägt, 

müſſen völlig gleichzeitig aui den Schädel eingewirtt haben, 

d. h. alſo, gegen den Schädel müſſen zu gleicher Zeit von lints 

und rechts gewaltſame Einwirtungen geführt worden ſein. 

Obwohl man in dem Hauſe der Angehörigen, vie eingehend⸗ 

ſten Unterſuchungen nach Blutſpuren uſw. vorgenommen hat, 

  

Das Band zerrciſſen 
Von Ricardo. 

Melancholiſch ſpielt das Schifferklavier: „Das Band zer⸗ 

riſſen — und du biſt frei — denn deiheine Lihiebe — war 

Heuchelei. . .“ Gelragen, wehnütig erfüllen die vertrauten 

Klänge die kleine Kneipe. Zwei Männer ſitzen an einem Tiſch 

in der Ecke und ſingen den Text halblaut mit. Beide machen 

ein ernſtes Geſicht und ſtarren ſinſter in die leeren Gläfer. Der 

eine ſeufzt: ů 

„Tjaja, mir had ſe auch vexlaſſen,“ ů 

„Ach, Mänſch, belach doch die olle Toppſau“, verſucht der 

andere zu tröſten. Das hätte er nicht lun ſollen. Menſchen mit 

Liebesſchmerzen ſind immer empfindlich. Und ſo auch hier. 

„Du, Guſtav“, ſagt der Liebestrante ſcharf, veißt du auch, 

daß du von mein verjloſſenen Schleiſer ſprichſt?⸗ ů 

„Na gewiß doch, Emil“, lenlt Guſtav ein und will ſich in 

längere lebensrundige philojophiſche Betrachtungen; über weib⸗ 

liche Unbeſtändigkeit und Launenhaftigteit ergehen, doch über 

die erſten Worte lommt er nicht hinaus, denn, plötzlich iſt der 

Mann namens Emil aufgeſprungen und knallt dem anderen 

dic geballte Fauſt gegen den Kehltopf, daß der ſo unſanſt Ge⸗ 

troffene einen kickſenven Laut von ſich gibt und ſauft nach hin⸗ 

ten vom Stuhl trudelt. ů ů ů 

„So“, ſagt Emil befriedigt, „ich werd dir zeigen, mein 

Schleiſer Toppſau nennen“ 

Der Mißhandelte röchelt nach Luft es dauert eine Weile 

bis er wieder ſein gewohntes Gleichgewicht ſindet. Daun. ſteht 

er auf und ſetzt ſich wortlos an den Tiſch. Das Leben im 

Lokal iſt durch den Jwiſchenfall nicht ſonderlich geſtört worden, 

ein paar Gäſte haben ſich umgedreht, als Guſtav ſamt ſeinem 

Stuhl in die Ecke krachte. Jemanp meinte: „Junge, had der 

ihm den Kragenknopp verbogen!“, aber außer dieſem Be⸗ 

wunderungsruf nimmt man weiter nicht ſonderlich Notiz von 

dem lleinen Ereignis. ů 
Jetzt ſitzen ſich die beiden Männer wieder am Tiſch ſo 

gegenüber, als wäre nichts paſſiert. ů ů 

„Seh ma, Emil“, bricht Guſtav das Schweigeun, yſeh, ma, 

weun du nich mein Freund wärſt, Emit, denn wirrd ich dir 

ja das Ding, das du mir eben mang de Kiemen geſcheuert 

haſt, verdammt übel nehmen, aber ich weiß ja, du meinſt es 

nich ſo...“ 
Katt de Freß und ſchlabber nich“, wehrt Emil den 

Redeſtrom. ů —— 

„Nei, nel, Emil, jätßd mußd mir reden laſſen, jeh ma, du 

denſt, ich wolld vein verfloſſenes Fräulein Brant beleidigen. 

Mänſch. is mir ja nich im Traum eingejallen, ſe war doch ein 

nettes Möchen, wenn ſe dir anch verlaſſen had, ja. 

„Was? Waaas?“ brüllt Emil auf, „du verteidigit ihr noch? 

Ich bin froh, oaßß ich das Zulter los bin und uu kommſt du 

  

  

und verteidiait ihr? 'en nettes Mächen war ſe? Moin gom⸗ 

hal dieſes In telnem Ergebnis geführt. Die Augehörigen. 

Fran und Schwiegervater, befinden ſich auf freiem Fuße. Auch 

der merkwürdige Umſtand, daß man 

nirgends die Kleider des Toten auffinden 

tann, hat bis jetzt leine Auftlärung geiunden. Die Kriminal 

polizei erſucht nach wie vor denjenigen, der ſich eventuell die 

eiwa aufgefundenen Kleider rechtswidrig augeeignet, haben 

mag, dieſe eutweder ſelbſt zur, Polizei zu bringen, oder zu 

überſenden — es wird ihm beſtimmi nichts paſſieren. 

Ueber die Perſönlichkeit des Toten iſt noch ergänzend 

nachzutragen, daß er abgeſehen davon, daß er gerne und viel 

badele, auch dazu neigle, ab und zu ſogenannies „öſſenitiches 

Aergernis“ zu errxegen. So iſt er einmal auf der Aſchbrücke 

in unbetkleidetem Zuſtand ünd wahrſcheinlich betrunken herum⸗ 

gelaufen und hat Paſſanten beleidigt. Auch dieſe mertwürdige 

Veraulagung würde daſür ſprechen, daß der Tote vielleicht ſich 

irgendwo enttleidet und ſeine Kleider verſteckt hat, und ſchliei⸗ 

lich Luſt zu einem Morgenbad bekam und hierbei den Tod 

fand. Jevenfalls, ſolauge die Lleider des Tolen nicht gefunden 

werden, tappt die Kriminalpolizei im Dunkeln und iſt völlig 

auf die Mitarbeit des Publikums angewieſen. Sie erſucht des⸗ 

halb noch einmal dringend, alle Augenzeugen oder Perſonen, 

die auch nur das mindeſle zu dieſer Sache betunden können, 

ſich unverzüglich im Molizeipräſidium, Zimmer 32—35, ein⸗ 

zufinden. 

nas, du Stick Lachodver, ich werd dir zeichen ..“ 

Bal, hängt er dem Guſtav wieder eine Ohrfeige. Sy un⸗ 

berechenbar ſind liebeskraute Menſchen. Aber jetzt geht Guſlav 

aus feiner Reſerve heraus. Er ſpringt auf und donnert: 

„Jätz hafl mir ziweimal inne Freß jeballert, Emil, was 

zuviel is, is zuviel, nuͤſcht kann ma dir recht machen, denn 

nimm dies ..“ — 

Er erareift ſein Bierglas und trimmt es dem Emil auf den 

Schävel. Es gibt einen dumpfen Knall und — das Glas geht 

in Stücke. 
Runmehr wird der Wirt der Kneipe auf die beiden Etrei- 

lenden aufmerkſam, er pflegt ſich erſt in ſolche Dinge zu 

miſchen, ſobald ſeinem Mobiliar Gefahr droht. Der Wirt ill 

ein Mann mit ganz beachtlichen Konturen. 

„Was iſt los, was gibts hier? Wer had das Glas zer 

wichſt?“ fragt er drohend. 

„Reg' dir man nich auf, das Glas wirrd bezaͤhlt, aver ſonſl 

jehen dir unſere privaten, Dilferenzen nuſcht nichts an,, lehnt 

man jede Einmiſchung ab, „aber zwei Weiße kaunſt uns 

bringen, wir wollen uns wieder vertragen.“ 

Es iſt Guſtav, der dieſe verſöhnlichen Worte ſpricht, aber 

er finvet Widerſpruch ſeitens Emil: üů 

„Vertragen? Wieſo vertragen? Ham wä uns denn er⸗ 

zürnt? Wejen die kleinen, Differenzen? Du biſt mir ja ceu 

ſcheener Freund, nee, Guſtav, das häd ich nich von dir jedachd, 

wejen ſo paar vore Freß knallen, brauch doch leine Feindſchaft 

nich zu ſein ů ů 

„ECrlaube mal“, brüllt der andere gereißt, vich hab nuſcht 

von Feindſchaft jeſagd, aber deswejen könn wä uns doch ver⸗ 

tragen ...“ 
‚ 

Nec, Guſtav, mit dir nich mehr, uu hab ich de Naß' voll 

und wenn noch was willſt, denn komm vore Tür. 

„Jawoll, eck lohm ahl... 

Die beiden zahlen und verlaſſen, wortlos das Lotal. Dran⸗ 

ßen hört man einen mauſch Wortwechſel und dann praſſeln 

lötzlich klatſchende Geräuſche. —— ů 

Amn Lelel wrteiſcht dic Jiehharmonika ſchon wieder: „Das 

Band zerriſſen — und du biſt frei — denn deiheine Lihiebe — 

war. Heuchelei⸗ 

uchna in Pommern, Dauziger Eiſenbahuer, die an der 

SGrenabalton Grog.Boſthvol die deuiſche Beſatzung eines 
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deutſchen D⸗Zuges ablöſten, berichten, daß Buchna Moutag 

nachmittgg 25 Uhr in Groß⸗Boſchpol eintraf. Er habe nach 

kurzem Aufeuthalt die Weiterreiſe angetreten, um noch am 

aleichen Tage Lauenburg öitt erreichen. 

Beilrid ausgeſprochen. Der Seuat, hat aus Anlaß 

des ümerch Hlnaßenninglüce in Franukreich und des Todes 

des franzöſiſchen Handelsmi iſters in cinem Schreiben au 

den Konſul der Republik Frankreich in Danzig ſein Beileid 

ausgeſprochen. 
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Aus aller Welt. 
Das tügliche Autoungliü ‚ 
Mit dem Autobus gegen das Gelünder, — Zwel Perſonen 

getötet. 

Wie aus Amſterdam berichtet wirb, gerlet vorgeſtern vor⸗ 
mittag zwiſchen den Ortſchafien Küirvelihn, und Laren eln 
Auloomnibis in einer ſcharfen Kurve ius Schleudern und 
fuhr gegen ein eiſernes Geländer. Vei dem Puſammenprall 
würden von den 24 Inſalſen zwei auf der Stelle getötet, fünf 
Perſonen ſchwer und vier leicht verletzt. 

*1 

Tüvlicher Motorradunfall. 
Vorteſtern abend ereignete ſich am Bennſtedter Berg bei 

Halle ſchwerer anbeen 5 zwiſchen alent Miotcrrab⸗ 
fahrer mit Sozius und einem Holzfuhrwerk, Beide Motor⸗ 
rabfahrer wurden vom Rade acht 0g. und ſchwer verletzt 
ins Meie Krankenhaus debracht, wo der eine von ſhnen 
verſtarb, Beide Pferde des Holzwagens kamen zu Schaden, 
das eine von ihnen mußle ſofort getöiet werden. 

E 

Eln Motorrad fährt gegen eine Brückc. 
Ein Nürnberger Beamter, der mit der Frau und Piuf 

Schivägerin, auf einem Motorrad nach Hauſe fuͤhr, ſtleß auf 
der Sünmhenmſt Würzburg-MNürnberg in der Nähe von 
Etershauſen mit ſelnem Moldsrrad gegen das Geländer elner 
Brücke, Das Rad ſtürzte um. Die Frau wurde ſofort getötet 
und die Schwägerin ſchwer verletzt, während der Mann un⸗ 
verletzt blieb. 

Schretkensſzene in einer Berliner Schule. 
Ein Schüler wird wahnſinnig. — Er bebroht Lehrer 

und Mitſchliler. 
In ber, Königſtädtiſchen Oberrealſchule in Berlin erlitt 

ein 16ßähriger Unterprimaner einen plötzlichen Anfall von 
BVerfolgungswahn und bedrohte mit einem Revolver Mit⸗ 
ſchiller und Lehrer. Kaum ertönte das Klingelzeichen zur 
großen Pauſe, als der Unterprimaner von ſeinem Sitz auf⸗ 
ſprana, einen Revolver zos und mit hoch erhobener Waffe 
alls dem Klalfenzimmer auf den Gang hinauslief. Dort 
drohte er, jeden nieberzuſchießen, der ihm nicht den Weg 
freigebe. Er eilte, immer den Revolver vor ſich haltend, bis 
zur Toilette, ſtenlte ſich in den Eingana und rief: „Platz da! 
Platz da!“ Alle Anfforderungen des Lehrers und des Di⸗ 
Lektors, die Waffe aus der Hand zu legen, waren vergeblich. 
So muſte ſchlichlich das Ueberfallkommando alarmiert wer⸗ 
den. Den Beamten gelang cs. den Knaben zu überwältigen, 
ehe er einen Schuß abgeben konnte. 

  

  

Für hunderttauſend Mark Dlebesgut wieder herbeigeſchafft 
Aubßer Gulfki noch vier Komplicen verhaftet. 

14 Einbrüche nachnewieſen. 
Der Verhaftung des erfolareichen Berliner Einbrechers (önlſft hat die Berliner Kriminalpolizei am Montan vier weitere Feſtnahmen folgen laſſen. Es handelt ſich um Kom⸗ bltceu des Gulſki, die eutweder au den Diebſtäbleu dlrekt betetligt waren oder Hehler ſpielten. Insgeſamt ſind den Spitbbuben 14 große Einbrüche bereits nachgewieſen wor⸗ den. Von dem goſtohlenen Diebesant konnke ein Teil im Werte von über 100 000 Mart wieder berbeigeſchafft werden. 

Er hatie eine Mikotinpergiftung. 
Deshalb verlor er die Gewalt ilber das Steuer. — Und deshalb wurde er freigeſprochen. 
Am 11. März d. J. fuhr in der Nähe von Berlin eine von dem Chauffeur Karl Heinze geſtenerte Autodroſchke von binten mit großer Geſchwindigkeit in eine Gruppe mar⸗ ſchierender Reichswehrſoldaten. Von den Soldaten wurden vier ſchwer und mehrere leicht verletzi. 
H., ein früherer Baukbeamter, der nach der Juflation ab⸗ nebaut worden war, halle ſich jetzt vor dem Gericht zu ver⸗ 

dosef 

  

        

  
    
  

    

und die Frauen 
Roman von Anton Dhie- 

2¹ 
Einſtimmig wurbe Steffi in die Gejiellſchaft aufagenommen und Herr Meſerer trua ſofort ihren Namen und Geburtstag mit wichtiger Miene unter der laufenden Nummer vierzehn in ſein Buch ein. Allgemein wurde aber betont, daß trotz des erfrenlichen und liebenswürdigen Zuwachſes die Geſell⸗ ichaft ihren alten Namen beibehalten iolle. 
Ale die Gäſte kurz nach zwölf Uhr aafbrachen, um die letzten Straßenbahnen noch zu erreichen. waren alle in beſter Stimmung. Boanmitich wich nicht von Steffis Seite und er verſicherte, es wäre eine beſondere Gunſt für ihn, ſie nach Hauſe bringen zu köunen. Sie waren die letzten, die ſich verabſchiedeten, und Gretl flüſterte Steffti noch leiſe ins Obr: „Sei gſcheit. Steffi! 
Diee wußke allerdinas nicht recht, wie dieſer Rat ae⸗ meint war und was ſie damit anfangen jollte Als ſie unten auf der Straße angekommen waren, winkte Boauwitſch eine Autodroſchke herben. Jetzt, da er mit Frau Steinberger allein war, wußte er nicht reißt, was er ihr ſagen follte. Er ſaß dicht neben ihr im Wagen, und wenn diefer eine Kurve nahm, lehnten ſich die Körper aneinander. 
Als Boguwitſch endlich vom Thenter zu ſprechen anfing, bielt der Wagen auch ſchon vor Steffis Wobnunm hing Es war eine wunderſchöne Nacht. Der Himmel mwar ganßs klar und das innge Grün der Bäume nahm ſich im Licht des Mondes beſonders reizvoll aus. Steffi atmete tief auf. als ſie aus dem Anto geſtienen war und ſagte zu Buactaenſih 
„Eigentlich iſt es ſchade. wenn man jetzt gleich ſchlafen geht, eine berrliche Nacht!“ reßt aiend ſätaf „Wenn Sie geſtatten 

„Ein weuig möchte ich mich noch im Freien ergehen. und die friſche Luft genießen. Bei meinem Schwager war es in der letzten Stunde recht Tauchig.“ , Bogumitſch bat den Chauffenr zu warten, dann ſchritten ſie die Straße hinauf, die links und rechts von Villen und Gärten eingeſäumt war. 
„Wie freue ich mich“ ſprach Steffi „daß der Sommer bald wieder da iſt! Da kann man endlich wieder im Freien baden und ſich von der Sonne röſten laffen.“ „Schwimmen Sies“ 
„O,h Daun in 1uf gern!“ ů änſedenann müffen Sie mit in unſer neues Strandbad Gänſehäufel kommen. das geſtern wieder für dieſe Saiſon 

  

  

  

antworten. Er erklärte jich ſchulbig, wollte aber nicht wiſſen, 
wie alles geſchehen ſel. Taiut lich kltt der Angeklagte in der 
damaligen Zeit, wie ihm ein Arzt beſcheintat halte, an einer 
ſtärkeren Nitotinvergiftung. Ver anweſende Gerichtsarzt 
beſtätigte, daß elne derartige Vergiſtung plötlich Ohnmachts⸗ 
anfälle hervorrufen könnte. Im Verlauf eines derartigen 
Anfalles iſt Heinze in die marſchierenden Solbaten Hiuein⸗ 
gekaßren. In, Anbetracht der Tatſachen fam das zuſtändige 
Verliner Schöffengericht unter Zugrundelegung des § 51 
des Straſgeſethbuches zu einer Freiſprechung. 

  

Der Reichstonmiſſar nicht in bie Stinneseffüre verwickelt 
Kein Material aneaen Heinzmann. — Die Beſchuldigungen 

aus der Lußt gegriſſen. 
Die Beſchuldigungen, die Hugo Stinnes geaen den Son⸗ 

derkommiſſar des Reichstommiſfars kür die Ablöſungen der 
Reichsanleiben alten Beſitzes, Direktor Geinzmann, erhoben 
hat, ſind, wie von unterrichteter Seite mitgetellt wird, völlia 
aus der Luft aeariffen. Es hanbelt ſich, wie ſowohl im Ari⸗ 
minalbericht wie im Reichsknanzminiſterium belont wirb, 
um haltloſe Verbächtigaungen. Es wird barauf hingewieſen, 
baß cs gerade Direktor Heinzmann war, der batz Verſahren 
negen Stinnes ins Rollen brachte und der einens zu bieſem 
Zwecke von Puris nach Berlin gekommen iſt. Das Reichs⸗ 
kinanzminilterium ſlellt entſchieben in Abrede, iraendwelches 
Material geaen Heinzmann der Staatsanwaltſchaßt tiber⸗ 
neben zu haben. 

„Oraf Zeppelin“ fahrbereit. 
Zunächſt wird man mit Benzin fahren. — Start nach 

Amerika in awei Wochen. 
Das neue Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt nach dem 300ſtün⸗ 

digen Probelauf der 5 Motoren nunmehr fahrbereit. Ein 
Start kann jedoch erſt in der übernächſten Woche erfolgen, 
da das Betriebsgas noch immer nicht in den Mengen er⸗ 
zeugt wird, die zur Durchführung der Widerſtände der 
wird Hesha und der Amerikafahrt notwendig ſind. Man 

  

wird deshalb cinen Teil ber erſten Flüge mit Benzin durch⸗ führen, um das Antriebsgas für die Amerikafahrt zu ſparen. 

ů‚ Berlin⸗Teheran. 
Die Strecke in 7 Tagen durchflogen. — Herzlicher Empfang. 

Der 22jährige Jungflieger v. Könis⸗Warthauſen 
iſt mit ſeinem Leichiflugzeug in Teheran glalt gelandet. Er 
hat die 5100 Kilometer lange Strecke von Berlin nach Te⸗ berau in 7 Flugtagen zurückgetegt. Ver Empfang des Pi⸗ 
loten, der ſich mit ſeinem Langſtreckenflug um den Hinden⸗ 
burgpokal für deuiſche Sportflieger bewirbt, war ſehr kreundlich. Der deuiſche Geſandte, Graf Schulenberg, emp⸗ 
fing den Flieger perſönlich und ſiellte lön den perſiſchen 
Behördenvertretern vor. Der perſiſche Miniſterpräſident 
wird den deutſchen Sportsmann noch beſonders empfangen. 

Neuer Dauerrekord für Leichtflugzeuge. 
Ein franzöſiſckar Milol hat ihn aufgeſtellt. 

Zem ſranzöſtſchen Piloten Finat iſt es gelungen, mit 

    

2. Stunden 33 Minnten und 31 Sekunden einen neuen Dauerrekord für Leichtflugzeuge aufzuſtellen. Der bis⸗ herige Rekord wurde von einem engliſchen Flienerhaupt⸗ mann mit 24 Stunden gehalten. 

Drei Tage verſchüttet 
und lebend geborgen. 

. (- Grube Maria bei Hoengen (Alsdorj) wurde der ſeit dem 29. Auguſt verſchüttete —— Kaßmannshuber nach dreitägigen Bemühungen in der acht zum Sonntag end⸗ lich befreit und ins Krankenhaus eingeliefert. Abgeſehen von unbedeutenden Beinquetſchungen beſindet er ſich wohlauf. 

    

     
   

    

e. Darf ich morgen vormittag abholen?“ „ApPis aroße Luſt, auf Ibren Vorſchlag einzugehen! um e r. 
Ich werde pünktlich um elk Uhr bei Jönen klingeln!“ Sic kehrten wieder um. Boauwitſch verabſchiedete ſich berzlich von Frau Steffi. „Alſo morgen vormittaa um aulube Anf Wiederfehen!“ rief er nochmals, als das Auto anfuhr. 
Als Stefft in ihrer Bohnung war, pfiff ſie fröhlich die Valencia⸗Melodie vor ſich hin. Dieſer Boanwitlch, dachte ſie kei ſich iit doch ein netter Kerl. Kllerdings, das roie Mal an der Schläfe ſtörke ſie, und ſchwarze Haare mochte ſie auch nicht gern. Aber ſonſt war er auszuſtehen. Joſef Sturm mwar allerdings eine andere Erſcheinung. Boauwitſch würde ſie nie mit beiden Händen bei ſeinem dünnen ſchwarzen Haar raufen können, wie ſie es mit Jofefs dichten, blonden Sckopf 35 pft getarl Aber Joſek war verheiratet und ihr neuer Vereßrer nicht! 
Steffi öffnete has Fenſter und ſah hinaus in die duflende Frühlinasnacht Sie verſuchte ſich vorzuſtellen, was ſie tun würde, wenn Boäauwitſch und Foſef zualeich vor ſic treten und um ihre Gunſt werben würden. Wenn Jolef nicht ver⸗ heiratet geweſen wäre, hätte ſie ſich ſofort für ihn entichieben. ſlber, ſol Sie myllte es einmal mit Bvaumitſch verſuchen; er konnte ihr wenigſtens die Zeit verkürzen. Als ſie ſich ſchlafen leate, nahm ſie Joſefs Bild vom Nachttiſch und küßte es. Dann ſchlief ſie ein. 
Am nächſten Morgen ſuchte lie, nachdem ſie ihr Früh⸗ itück eingenommen hatte, nach ihrem Badeanzua. Sie wußte nicht mebr. wo ſie ihn verſtaut batte. Endlich nach langem Suchen fand ſie ihn. Hoffentlich war er in Ord⸗ nund und paßte noch. Sie entſchloß ſich, iön einmal zur Probe anzusteben. 
Birklich, er ſaß noch ganz aut, lag aber ſcheinbar viel vraller an wie im vorigen Sommer. Sie war beſtimmt Swas bicker gewörden. Beſorgt betrachtete ſie ſich. im⸗ Spiegel und befüblte ihren Körver. Mindeſtens der Fett⸗ anſatz in den Hüften müßte verfchwinden. Vunktroller oder menſendiecken? Sie wollte einmal verſuchsweiſe menſchendiecken. ſtellte ſich gerade, ſtreckte die Arme boch und beugte ſich. um mit d i ivi 

ausgeſtreckt auf den Boden. bob die Beine lanaiam und jenkte ſie über den Kopf zurück. Dieſe Uebung gelang ihr uundeſie ſchörkte wieder Hoffnuna. Roch drei⸗ viermal machte ſie dieſe Lebung und lag dann erſchörft und ichnell aimend auf dem Teppich. Nachdem ſie aufgeſtanden war, veriuchte ſie aucß wieder die Rumpſbeuge und beim zweitenmal be⸗ rührten die Fingerſpitzen den Boden. Alſo doch noch nicht 10 Kgeßrn Ste fe ſich ab 
mußie fie 'er fertia machen. denn es war äehn Uhr: in einer Stunde wollie ia Baanwiliss kommen. 

     
   

    

Programm am Dieustag. 
3 ber: . „ artenarbelten im, e, heng; 25, Gabriel, Aahmttſagskvungert Funkta, ſertmetiſter Walter 5 84% Ffe 310% unaft Ke WWeſeieser . in, 50 Hſiereuß. 

19•, DTie 16.30-—15: 

Schwelncucht ünd ⸗Maſt unler belonderer Berüchſſchti ung, des nenen Dlelſchwarenwerkes in Kontasberg: Landwirtſchaftsrat Tier⸗ Vechlblreftor Faßlander. 19;, Die Ser Typpach in Wefterenßen: Hr. Walter, Millack.16.30 Franzöſlſcher Sprachunterricht flx An. üänger, Sindeurat, Konrad Lacas. 20.lc: Einafer⸗-Ubendt Sende⸗ ie Rüft, Leſing, a) Eine Abrechnung. Eine Komädſe von Geuser, Wleb. „ Herr Wadin. Eine Szene 56 (dem Sroleden von Lorges Cpurteline, dentich pen Sleafried 5 0 Utſch. „21,10: Vopulärcs V 
Achelter⸗Koyßert, Dirißent, Kapelmelfter Erich Seidler. In der — 80. Fr. Weller ericht, Lugesnenfareflen, Sportfunk. 

3 

Holländiſche Sendungen in vier Sprachen. Jeden Mitt⸗ 
woch, mittags 1.40 Uhr, ſendet der Radioſender in Kvot⸗ wu (oolland) n der nieberländtiſchen, franzöſiſchen, beutſchen und engliſchen Sprache, was befonders für Hol⸗ länber im Ausland von Intereſſe iſt. 
—— ——— -—— 

Die Tragödie der Siebzehnjährigen. 
Der Top unter vem Zuge. 

In der Nacht zum Montag legten ſich ein 17jähriger junger Mann und ein Staſebaiaß Mädchen in einem Tunnel bei 
Zierenberg vei Kaſſel auf die Schienen,“ um ſich zuſammen 
überfahren zu laſſen, Der junge Mann wurde tot, das junge Mäbchen ſchwer verletzt aufgefunden. Man vermutet, daß dle beiben die Tat aus Liebeskummer begangen haben. 

  

Der Typhus fordert ſeine Opfer. 
Bisher lechs Tobesfälle in Potsbam. — Die Evidemie 

flant ab. 
Die Zahl der Todespyfer, die der Tuphus in Potsdam 

und Umgegend gekordert hat, hat ſich ſeit Ende der vergan⸗ genen Woche wiederum um zwei vermehrt, ſo daß bisher von 
den Kranken insgeſamt ſechs verſtorben ſind. Die Epidemie ſcheint aber bereits zum Skillſtand Arempeen au ſein, In den Krankenhäuſern liegen noch 88 Kranke aus dem Pots⸗ damer Stadtgebiet und 2 aus der limgegend Potsdamb. 

  

Wirbelſturmhataſtrophe in der Krim. 
An der Krim richtete ein Wirbelſturm, der mit einem Wolbenbruch verbunden war, große Zerſtörungen an. In Sebaſtopol ſind ſieben Perfonen umgekommen. An vielen Stellen wurden die Anlagen der Weinberge und Gärten weg⸗ geſpült und das Vieh getbtet. Der Eifenbahnverkehr Simferopol—Sebaſtopol iſt unterbrochen. 

  

Von einem Liger ötrfleiſcht. 
Schwerer Unglüdsfall im Zirlus Garroſani. 

Als in dem gegenwärtig in Hindenburg (Oberſchleſien) Vatieerhen, Zirtus Saxraſani ein Muſiker die Laufbrücke nach em. Muſitpabillon paſſierte und ſich babei über dem Verbin⸗ dungsweg vom Käſig nach der. anege Achitpem Pranßenpel“ der Tiger dben Mann an und traf mit wuchtigem Prankenhieb ſeinen Oberſchenkel. Die wütende Beſtie riß vem Unglücklichen ein großes Stück Fleiſch aus dem Oberſchenkel heraus. Der Schwerverletzte wurde nach Anlegung eines Notverbanbes in das Krankenbaus übergeführt. ‚ 

vik Krediibrieffülſcher abtrausportieri. 
In Mäuchen wird ihnen der Prozet gemacht. 

„Mach Abſchluß der Berliner Ermittlungen und Unter⸗ ſuchungen zur Aufklärung der⸗ Kreditbrieffälſchungen wur⸗ den geſtern die beiden verhafteten Flaliener Milani und Marcheſini unter ſicherer Bewachung nach München abtrans⸗ portiert. Dorthin werden zur Aburteilung auch die in Mar⸗ 
fershelf bracht 

         

„ Und wirklich, püncktlich um elf Uhr klingelte 22, er, der ſonſt immer und überall, bei Geſellſchaft. wie bei allen Beſuchen zu ſpät kam. Er'“trug einen hellen Sommeranzug. der ihn gut kleidete, uud einen Strohhut, der ſeinen Kopf nicht gerade vorteilbaft zierte. Steffi hätte ihm gern ſagen wollen, daß der Herr jſetzt noch keinen Strohhut träat, aber ſie ſchwien. 
Als ſie im Auto ſaßen und die Mariahilſer Straße hin⸗ einſubren, trieb Boguwilſch vplößlich die Zugluft den Stroh⸗ Uet vom Kyyſe., Steffi freute ſich darüber kindlich: „Laſſen Sie ihn liegen!“ ſagte ſie, als er dem Chauffeur auf die füener tipven wollte. Wobl oder übel mußte er ſich ßügen. 
Im Gänſehäuſel war' an dieſem ſchönen Tage bereils Großbetrieb, als die beiden ankamen. Boauwitſch löſte die Karten, und dann begaben ſie ſich in die Kabinen. um ſich auszuziehen. Er war am eriten fertia und ging vor Steſfis Kabine wartend auf und ab, wobei er immer beide aroße Zehen pob, wenn er auf ein Sandkörnchen trat. Nach einer Weile trat Steffi in ihrem einfachen ichwarzen Badetrikot aus ihrer Kabine. Boauwitſch war entzückt und agans bin⸗ geriſten. „Sie übertreffen ſich ſelbſt,“ ſtammelte er. „Sie ſehen glänzend aus!“ 
Steffi lächelte leichthin. Sie konnte Boauwitich aller⸗ dings kein Kompliment machen. Im Gegenteil, der aute Eindruck, den ſie geſtern abend von ihm newonnen batte. jchwand merklich. Er hatte auch einen Badetrikot angeleat. der aber nicht ſeſt an den Oberſchenkeln ſaß, ſondern loſe daran berumſchlotterte. Die Beine, die etwas dicker und kräftiger bätten ſein können, waren ſchwarz behaart. Dieſe Haare gehörten eigentlich mit auf den Kopf. denn dort fehlten ſie, dachte Steffi. Wie die Beine. ſo erſchienen 

Steffi auch die Arme nicht musknlös genug. Steffi fühlte ſv etwas wie Enttänſchung. Wenn dieſer Mann einma in rine Situation käme wie Jofef damals in iener Be“ liner. Verſammlung! Es wäre zu komiſch. Steffi lacl 
Inſtig auf: „Wollen wir uns aleich in die kühlen Flu' 
ſtürzen?“ 

Sie gingen an den Strand durch ein Gewimmel vu. 
Badegäſten, die teils herumſpazierten und zum Teil in Liegeftühlen ſich jonnten. Boauwitſch war dieſes Fahr zum 
erſtenmal in einem Freibad. ſeine Haut war infolgedeſſen 
noch ganz weiß, während Steffis Beine und Arme roſig 
ſchimmerten. Sie ſchritt geradesweas auf das Waſſer zu und watete in ſchnellen Sprüngen binein, tauchte unter 
und ſchwamm davon. Boguwitſch küblte ſich erſt vorſichtia ab, dann verfuchte er Stefft zu folgen, die ſchon ein ganzes 
Stück binausgeſchwommen war. Endlich batte er ſie ein- 
geholt, aber es, hatie ihm viele Mühe gekoſtet. Er halt⸗ 
nicht geahnt, das Frau Steinberger eine ſo aute Schwin 
merin war. 

  

(Fortſetyns fokst)
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Blinde Inſekten klären den Mord auf. 
Das Mikroſkop als Detektiv. — Es enträtſelt die geheimnisvollſten Verbrechen. 

Wenn die Menſchen, die heute verſuchen, die Geſetze der 
Geſellſchaft zu verletzen, eine Ahnung davon hätten, wie 
jurchtpar gering ihre Ausſichten ſind, der Entdeckunn und 
der Strafe zu entgeben, würden ſie ſicherlich vorzichen, eine 
anſtändtge Arbeit auszuführen, fei ſie auch noch ſo ſchlecht 
bezahlt.“ Ungefähr mit dieſen Worten hat ſich der bekannte 
engliſche Kriminaliſt T. Aſhton Wloe in ſeinen Schriften 
'eäußert, und wenn man nur einen kleinen Einblick in die 
ehr reiche Literatur hat, die ſich mit der Axbeitsweiſe der 
Gebeimpoltzei beſchäftigt, muß man dem Verfaſſer Recht 
geben. Ein bißchen Aſche einer Zigarette, ein abgebranntes 
Streichholz, ein einzelnes Haar — ſolche Dinge genügen 
erfahrenen Männern, Anhaltspunkte für die Aufklärung 
von Delikten raffinterteſter Berbrecher zu bieten. 

Ein außerordentlich auſſchlußreiches Beiſpiel für die 
Wirkſamkeit der Waffen, die in dem modernen Polizei⸗ 
laboratorium für ädie Verbrecherbekämpfung geſchmiedet 
werden en der Fall Charles Tellier, der ſoeben in einer 
franzöſiſchen hahte einge ausführlich geſchildert wird. Vor 
etwa einem Jahre entdeckte ein Schutzmann am frühen 
Morgen im Bois de Boulogne in Parxis ein größeres 
Bünbel, das hinter einem Gebüſch verſteckt lag. Er unter⸗ 
ſüchte das eine Ende der Verpackung und bemerkte zu ſeinem 
Schrecken, daß das Bündel die Leiche eines Maunes ent⸗ 
hielt; offenbar handelte es ſich um einen Mord, denn 

der Körper war mit kräftigen Stricken geſeſſelt. 
Der mann bevbachtete außerdem, daß der Tote nur 
Hemb, Hoſe und Schube anhatte. Weſte, Halstuch, Kragen 
Und Hut waren neben den toten Körper gelegt worben; mehr 
konnten weber der Schutzmann noch die Geheimpollziſten 
noch, das Polizellaboratortum veing entdecken. Keine 
ußſpur, keine Fingerabdrücke, keine. Waffen waren ſeſtzu⸗ 

ſtellen. Das Rätſel war ſo verzwickt wie nur möalich, Man 
ing mit dem Mikroſkop an: das blutbefleckte Haar des Er⸗ 
mordeten wurde genau üun t. und man fand kleine Reſte 
von Anthrazitkoks, Sand und Hobelſpänen. Außerdem ent⸗ 
deckte man einen kleinen unbedeutenden Kartonfetzen und, 
was am wichtigſten war, zwet kleine Tierchen, kaum ſo groß 
wie Stecknadelkbpfe, blind und farblos. Die kleinen In⸗ 
ſekten wurden an einen entymologiſchen Sachverſtändigen 
weitergegeben, der ihre Eigenart ſofort feſtſtellte und er⸗ 
müffen bh, ſie ſtets in der kleſſten Dunkelheit gelebt haben 
müffen. 
an der Hoſe des Ermordeten. 

Nach einer genauen Unterſuchung der Sägeſpäne zeigte 
ſich, daß ſie ausſchließlich von Eichen und Tannen her⸗ 
rührten; die Polizei ſtellte feſt, daß die Leiche, bevor ſie in 
den Bois de Boulogne gebracht worden war, in einem 
bunklen fenſterloſen Keller gelegen haben mußte, und daß 
man in dieſem Keller Eichen⸗ und Tannenholz zu zerſägen 
pflegte. Wahrſcheinlich waren dort auch Kartonfetzen zu 
finden, Nachdem man ſo weit gekommen war, beſchäftigte 
man ſich mit den Kleidern des Ermordeten. In einem gut 
abgeſchloſſenen Glaszylinder ſtellte ſich heraus, daß ſie nicht 
nur, Koks, Sand unb Sägeſpäne enthielten, ſondern auch 
Stoffaſern und ein Millimeter großes Körnchen aus irgend⸗ 
einem roten, durchſichtigen Stoff. Die Kleider, die neben 
dem tvten Körper läagen, waren 

mit einem Hefevilz infislert, 
der ſich aber nicht in der Hoſe, dem Hemd oder den Schuhen 
der Leiche befand. Dort fand man ſtatt deſſen einen anderen 
mikroſkopiſchen Pilz, der nur auf dunklen Kellerwänden 
Iebt. lußfolgerung: der tote Körper hatte in einem 
Rock, Weſte und andere Kleidungsſtücke hatten in einem 
anderen Keller gelegen. 

Der nächſte Schritt der Unterſuchung war die Feſtſtellung, 
wer der Tote geéweſen ſet; das erwies ſich als nicht ſo 
ſchwierig. Der Ermordete war ein Bürdangeſtellter mit 
dem Namen Charles Tellier, in Paris anſäſſig und ſeit acht 
Tagen verſchwunden. Aber wem konnte wohl an dem 
Mord Telliers etwas liegen? Es ſtellte ſich heraus, daß der 
Ermordete oft Wettrennen beſucht und Verbindungen mit 
recht verrufenen Buchmachern unterhalten hatte. Dieſe 

erren wurden in der geſchickteſten Weiſe von der Polizeti 
eobachtet. Die Detektive konnten nur ermitteln, daß einer 

der Buchmacher das Erdgeſchoß eines Haufes bewohnte, das 
über große Kellerräume verfügte. Dieſe Entdeckung gab 
der Polizei ſofort eine weitere Anregung. Was war da für 
eine Spur an der Kalkwand neben der Kellertreppe? Offen⸗ 
bar war die Wand mit Waſſer behandelt worden — aber 
nicht geſchickt genug, um zu vermeiden, daß ein paar Haare 
und einige Flecke, die von Blut herrühren mußten, zu ent⸗ 
decken waren. Die Haare ſtammten von einem Menſchen; 
das Blut wurde unterſucht und zeigte den gleichen Urſprung: 
das wiberlegte die Behauptung des Buchmachers, daß 

die Flecke von einer Katze herrührten. 

Im erſten Keller war der Fußboden von Sägeſpänen be⸗ 
deckt, und in einem Kaſten lag Anthrazitkoks. Es unterlag 
kaum einem Zweifel, baß man jetzt den Ort entdeckt hatte, 
an dem die Kleider aufbewahrt worden waren. Aber noch 
weitere Beweiſe waren nötig, bevor man ſich des Buch⸗ 
machers bemächtigen durfte. Und man fand ſie. 

Der verbächtige Buchmacher verfügte über noch einen 
Keller, der — Anterſucht wurde, und in dem man einige 
Kiſten mit Altpapier und mit kleinen Stücken eines gelben 
Kartons fand, die ſich nach chemiſcher Unterſuchung als voll⸗ 
ſtändig identiſch mit dem ſchon erwähnten Fetzen heraus⸗ 
ſtellten. Auch der Hefepilz fand ſich in reichlichen Mengen 
an den Außenſeiten eines Weinfaſſes, die grünen Stoff⸗ 
faſern ſtammten von einer Arbeitsſchürze des Buchmachers. 
Es war nur noch die Frage, ob der Mord gerade in dieſem 
Keller begangen worden ſei. Der Raum war nämlich 
nicht ganz dunkel, und der Fachmann erklärte, daß ſich die 
kleinen Inſekten dort unmöglich hätten aufhalten können. 
Nach zähem Suchen entdeckte man hinter einer Menge Kiſten 
noch eine Tür, zu der die Schlüſſel des Buchmachers paßten. 
Die Tür wurde acöffnet, und als die Geheimpoliziſten dort 
eindrangen, wurde es ihnen ſofort klar, daß die blutige Tat 
in dem Nebenraum ausgeführt worden ſei. 
waren mit Blut beſpritzt, und die blinden, farbloſen In⸗ 
ſekten liefen kreuz und quer über den Fußboden. Das 
Problem war vollſtändig und in der geiſtreichſten Form 
gelöſt. Dem überwältigenden Beweismaterial gegenüber 
ſah der Buchmacher die tbasesiGett weiteren Leugnens ein 
und bekannte ſein furchtbares Verbrechen. 

—.— 5 

Die freien Megenſchieme. 
Ein günſtiger Verleih. 

Ein Warenhaus in Chicago hat eine Abteilung für Regen⸗ 
ſchirme eingerichtet, die von allen Perſonen, ſeien es Kunden 
ober Nichtlunden, bei Regenwetter benutzt werden kann. Der 
Entleiher eines Schirmes muß einen Geldbeirag als Pfand 
hinterlegen; doch wird die ganze Summe zurückerſtattet, wenn 

ußerdem fand man einige kleinere Stearinflecken. 

Die Wände 

ver Schirm wiedergebracht wird, da das Warenhaus für das 
Verleihen der Schirme keine Gebühr nimmt. Auch photogra⸗ 
phiſche Apparate werden von dec Kaufhauſe unter den glei⸗ 
chen Bedingungen verliehen. 

In Berlin wurde einige Jahre vor dem Krieg ein beſon⸗ 
deres Inſtitut für Verleih von Regenſchirmen ins Leben, ge⸗ 
rufen, bas natürlich eine kleine Gebühr für das Verleihen 
eines Schirmes nahm. Doch iſt es bald wieder eingegangen. 

ů Die Rettung der Grönlandflieger. 
Durch Stürme aus dem Kurs getrieben, — Das Flugzeut iſt 

ů unbeſchüdigt. 

Die bereits gemeldete Nachricht ver „New VYort Times“ 
über die Bergung der Beſatzung des Flugzeuges „Greater 
Rockford“ rührt von Profeſſor Hobbs her, der ſich zur Zeit als 
Leiter der Grönlandexpedition der Univerſität Michigan in 
Mount Evans befindet. Wie er berichtet, war das Flugzeug 
durch Stürme aus vem Kurs getrleben worden. Am 19. Auguſt 
landeten die Flieger bei Sulkertoppen. Das Flugzeug iſt un⸗ 
beſchävigt geblieben. Die Bergung der Beſatzung durch vie 
Mitglieder des Mount⸗Evans⸗Obſervatoriums iſt erſt Sonntag 
erfolgt. „Rew Vork Times“ erhielt die Nachricht unmittelbar 
nach der Bergung auf funkentelegraphiſchem Wege. 

    
Ammudſen lebt? 

Ein Walliſchfänger bat ein Feuerſianal gelehen. 
Wie „Politiken“ aus Tromsßö erfährt, brinat ber Kapitaän 

des eben in Tromsb eingelaufenen norwegiſchen Walliſch⸗ 
fängers „Hisö“ die Nachricht mit, der Walſiſchfänner „No⸗ 
peiter“, der zur Zeit in der Nähe des Franz⸗Jofef⸗Lanbes 
liegt, habe vor 14 Taaen ein weithin ſichtbares Feuer anf 
der zur Edge⸗Juſel gehörenden Lanbaunge Stone⸗Forland 
bemerkt. Die Belatzuna habe das Fener als von der Ballon⸗ 
aruppe ſtammenb angeſehen, und einen Landunasverſuch 
unternommen, den jedoch die an der Küſte angeſtanten Eis⸗ 
maflen verhinderten. Der Kapitäön des „Hisö“ hält es für 
ausgeſchloſfen, daß es ſich um bas Feuer einer Fänger⸗ 
aruppe handeln könne, da Fänger nie an der angegebenen 
Stelle landeten. öů 

Das Weiter wur nicht günſtig. 
Riſticz und Zimmermann in Moskau gelandet. 

Wie wir von der Deutſchen Verkehrsfliegerſchule erfahren, 
ſind Riſticz und Zimmermann, die im Auftrage dieſer Schule 
Sonntag früh in Deſſau zu einem Langſtreckenflug nach Oſten 
geſtartet ſind, am Sonntagabend bei Einbruch der Dämmerung 
Pül dem Moskauer Flughaſen gelandet, weil die Wetterver⸗ 
ältniſſe, vor allem die geſchloſſene Wolkendecke und Ochtiüer 
egen die Weiterführung des Unternehmens als Nachtflug 

verhinderten. Im Augenblick ſteht noch nicht feſt, ob die Ma⸗ 
ſchine zunächſt nach Deſſau zurückgebracht und dann ein neuer 
Verſuch unternommen wird, oder ob die Flieger von Moslau 
weiter nach Oſten ſtarten. Dieſem letzten Projekt ſteht entgegen, 
daß die Maſchine nur 74 UE Betriebsſtoff mitnehmen konnte 
wie von Deſſau aus, weil in Moskau die Startbahn fehlt. 

Der Weibsteufel. 
Eine Frau ermorbet drei Familienmitglieder. — Sie wollte die 

Erbſchaft haben. 

In dem Dorſe Uri (Ungarn) hat die verwitwete Bauersfrau 
Solti drei Mitglieder ihrer Familie ermordet, um ſich iw den 
alleinigen aedes Familienerbſchaft zu ſetzen. 

Der letzte Mord geſchah vor einigen Tagen. Die Bauersfrau 
hatte den Beſuch der Witwe des ehemaligen Dorfrichters Bugyi 

ſchehen. Die Nachbarn fanden Frau Bugyi in der Wohnung un 

aus Tapioſülh erhalten. Eines Morgens lief Frau Solti zu ihren 
Nachbarn und erzählte, in ihrem Hauſe ſei etwas Schreckliches ge⸗ 

einem Balken erhängt auf: der Tod wor vor einigen Stunden 
eingetreten. Da der Kreisarzt einen Selbſtmbrd für ausgeſchloſſen 
erklärte, wurden Frau Solti und 16 jähriger Sohn als mord⸗ 
verdüchtig feſtgenoi 'en. Im Gefängnis erzählte, Frau Solti 
ihrem Sohne die Einzelheiten des von ihr begangenen Mordes und 
ſab ihm Anweiſungen, wie er ſich bei einer Vernehmung ver⸗ 
e ſolle; ſie beuiete u. a. an, daß ſie bereits vor Jahren zwei 

orde begangen und verſchiedene Brände angelegt habe. Dieſes 
Geſpräch wurde von einem Gendarmen belauſcht; eine eingehende 
Vernehmung der Frau brachte ſchließlich die drei Mordtaten⸗ 
ans Licht. 

Der Ortsrichter Bugyi hatte ſeiner Verwandten, der Frau 
„Solti und ihren Kindern, ſein geſamtes Vermögen vermacht, ſeiner 

‚   Frau aber die Nutznießung überlaſſen. Frau Solti entſchloß ſich 
nun, die unbequeme Miterbin aus dem Wege zu räumen, er⸗ 
Fchren ſie und hing ſie dann an einem Balken auf. Vor zwei 
Jahren hat ſie nach ihrem Geſtändnis ihren Mann erdroſſelt und 
im Stall unter die⸗Hufe der Pferde geworfen. Damals nahm 
man an, daß der Mann einem Unfall zum Opſer gefallen war. 
Schließlich gab die Mörderin zu, vor drei Jabreu ibren Schwie⸗ 

  

  

Schwere Unwetter in der Schweiz. 
Die Flüſſe über die itker getreten. — Großer Sachſchaden. 

Die ſchweizeriſchen Kautone Graublinden und Teſſin ſind 
von ſchweren Unwettern heimgeſucht worden, die beträcht⸗ 
lichen Schaden angerichtet haben. Im Quellgebiet des Rheins 
ſind durch die reißenden Ströme mehrere Wehren vernichtet 
worden. In Bergell iſt der Fluß Albigua über jeine Ufer 
getreten und hat das Dorſ Vicvſoprang überſchwemmt. Die 
üver den Fluß führende Dorfbrücke ſtürzte ein, ſo daß der 
Verkehr mit dem unteren Mergell unterbrochen worden iſt. 
Schweren Schaden hat das luwetter auch im Baljertal an⸗ 
gerichtet. Die Fluten riſlen hier ſämkliche Brücken fort. Die 
Straße üͤber dem Spliger⸗Paß iſt durch die angerichteten Ver⸗ 
wilſtungen nicht mehr befahrbar. 

In der Oitſchweiz und um Lichtenſtein hat der Hochwaſſer 
führende Rhein an verichiedenen Orten größere Rückſtauun⸗ 
gen bewirkt. Beim Bahnhoſ Sagans ſind der Bahndamm 
und die Gleiſe überſchwemmt worben. An verſchiedenen 
Stellen gingen Steinlawinen herunter. Bei Vellinzoua 
wurde u. a. das Haus eines Arbeiters von den Waſſermaſſen 
faſt völlig weggeriſſen. In Sementina bei Bellinzona haben 
die hochgehenden Fluten des Teſſin zahlreiche Häuſer unter 
Waſſer geſetzt. Ein junger Mann ertrauk in den Fluten. 

Im bayeriſchen Alpengebiet, beſonders im Allgäu, ſind 
durch tagelange ſtäarke Regenfälle die Flüſſe IAller, Lech, 
Ammer und Far bedrohlich angeſchwollen., In der Gegend 
um den Gardaſee (Rorditalien) wütete ein ſchwerer Ge⸗ 
witterſturm, durch den viele Häuſer abgedeckt und große 
Ernteſchäden angerichtet wurden. Die Gegend von Cremona 
bl durch Hagelſchläge und Ueberſthwemmungen ſchwer ge— 
itten. 

EEiirtrrrtttttrtrnrrnrnnrrnrrrrr 

Rener Sport! 
Der neueſte engliſche Sport: Ein rieſengroßer 

Vall wird von zwei Perteien mit Feuerſpritzen 

bearbeitet. Wer den Vall zuerſt durch das Tor 
bringl, hat gewonnen, Die Teilnehmer dieſes 

ſeuchten Sportes lleiden ſich zweckmäßig in 

waſſerdichte Feuerwehruniformen, da es natür⸗ 
lich zum Vergnügen gehört, den Geguer ab 

uUnd zu auch kräftig zu duſchen. 

  EE 

gervater erdroſſelt und die Leiche auf die Straße geworfen zit haben. 
Außerdem hat ſie bei verſchiedenen ihr verfeindeten Dorfbewohnern 
Brände angelegt. Die Mörderin zeigte leine Reue. 

Schulunterricht in den Wolken. 
Ein garotßes Luftſchiff als Uuterrichtsſtätte. — Auch Schlaf⸗ 

räume werden eingebaut. 

Die erſte „fliegende Schule“ ſoll nun gegründet werden: 
in ihr werden Schüler hoch in den Wolken vor ihren Pulten 
ſitzen, um ſich von einem Lehrer in die Geheimniſſe der Luft⸗ 
ſchiffahrt einweihey zu laſſen. Der Plan zu dieſem Profjekt 
iſt von dem Ingeiſleurbüre der eügliſchen „Goodyear⸗Bep⸗ 
peliu⸗Corporation“ entworfen worden. Die „fliegende 
Schule“, die nach dem Auſſtieg mit den Schülerun und Leh⸗ 
rern tagelang in der Luft verbleiben ſoll, will dem Zweck 
dienen, Mannſchaften für große milltäriſche und Handels⸗ 
flugſchiffe im praktiſchen Flugdieuſt auszubilden. Man will 
dazu ein für den Sonderzweck beſonders konſtruiertes lenk⸗ 
bares Luflſchiff von gröoßen Ausmaßen benutzen; neben den 
Unterkunftsräumen für die Lehrer und die Befſatzung ſind 
Arbeits⸗ und Schlafräume für eine Anzahl von Schülern 
vorgefſehen. 

Das Luftſchiff wird ſich von anderen Fahrzcugen ſeines 
Typs vor allem durch das große, mit breiten Feuſtern ver⸗ 
ſehenen Klaſſenzimmer unterſcheiden. Gegenüber den Schul⸗ 
bänken, an der Wand hinter dem Katheder, wird eine Reihe 
von großen Zeigerapparaten und Inſtrumenten aufgeſtellt 

werden, die die Schüler beſtändig über die Schnelligteit, die 
Höhe, den Kurs und die Arbeit der Motvren im Anſchau⸗ 
Ungsnuuterricht auf dem Laufenden erhalten ſoll. 

Im Kurren nach Paris. 
Luc und Droſſart eingetroffen. — 1300 Kilometer zurückgelegt. 

Die beiden Deutſchen Erich Luck und Joſef Droſſart, die am 
15. Juli Hamborn verlaſſen hatten, um, ſich abwechſelnd auf 
einem Karren ſchiebend, Paris zu erreichen, ſind geſtern nach 
Zurücklegung der 1300 Kilometer langen Strecke in Paris 
eingetroffen. Ihr Weg führte über Düffeldorf—Köln—Dieden⸗ 

hofen—Metz—Nanch und Verdun. Sie werden in 14 Taarn 

mit der Bahn nach Veutſchland zurückkehren 

  

Er konnte nicht .e bekommen. 
Zwölſmal verheiratet. — Er hat alle Frauen geliebt. 

Einen ſelienen Rekord hat der. belannte Schauſpieler Alexander 

Szabo aufgeſtellt, der nicht weniger als zwölfmal geheiratet hat. 

Ein ungariſcher Journaliſt, der den Schauſpieler vor wenigen 

Tagen interviewt hat, verſichert, daß Szabo es keineswegs be⸗ 

dauert, ſo oft geheiratet zu haben. „Ich habe alle meine Frauen 

geliebt, ſo erktärt. Szabs. „und mit allen Habe ich glückliche Tage 

verlebt. Wenn mir eine von ihnen je etwas Böfes zugefügt, hat, ſo 

habe ich es längſt vergeſſen. Wohl kommen auf jede glückliche 

Mimtte, die mir meine Gattinnen bereitet haben, zehn unglück⸗ 

liche, aber dieje glückliche Minute könnte mich dazu verkeiten, noch 

zwölfmal zu heiraten.“ Gern erinnert ſich Szabo an jede einzelne 

ſeiner Gaitinnen, wenn er ſich auch nicht mehr genau auf alle 

amen beſinnen kann. * — — 

Mit Leionderem Vergnügen aber ſpricht er von ſeiner elſten 

Frau, die ſich von ihm ſcheiden, ließ, um einen Millionär zu 

heiralen, mit dent ſie dann nach Amerika überſiedelte. Auf die 

Frage, worauf er jeine außerordentliche Heiratsluſt zurückführe, 

lächelte der alte Schauſpieler und erllörte: „Gott hat mich einma! 

für die Rolle des Gatten geſchaffen, und ſo ſpiele ich lie ebe 

immer misoder gern!“ 

—
—
 

           



    

  

      

   

Neue Bundeshöchſtleiſtungen. 

Das große „Internattonale Herbſtſportfeit“ des Berliner 

Sportvereins Moabit, das am Sonntag abgewiclelt wurde, 

nahm einen glänzenden Nerlauf. Das Feſt betam eine ganz 

Note durch die Betetlligung finniſcher 

rtler., Was die Finnen zeigten, war er⸗ 

ſtaunlich, Man kann varweg ruhig zugeben, daß die finni⸗ 

ſchen Gäſte bei den deulſchen Arbeiterſvortlern keine ernſt⸗ 

lichen Konkurrenten fanden, 

Die Hauptkonkurrenzen 

brachten auf der ganzen Linie ausgezeichneten Sport. 

Im 1000⸗Meter-Lauf traten die nniſchen Gäſte in 

Weltbewerb: Numelin und Halén, Bis zur 600⸗Meter⸗ 

marle war es Halcn, der vor Bayer⸗Berolina die Spitze 

hlelt. Da pafſiert die erſte Ueberraſchung, Baner geht an 

Halen vorbei und läßt den Finnen mehr, und mehr zurück. 

Aber noch ein Mann iſt im Felde, der allf den „Erſten“ An⸗ 

ſpruch erhebl. Es iſt Gille von dor F. T. Stetin, der vlöblich 

einen mächtigen unerwarteten Vorſtoß unternimmt und in 

prächliger Manler unter dem Jubel der Zuſchauer an Halen 

und an Bayer vorbeizieht. In der 

nenen Bundesbeſtzeit 

bon 2: 23,2, paſſterte Gille vor Bayer [2: 36,0), Halen (2:37) 

und Numelin das Ziel. 

Beim Diskus, Speerwerfen, Hochſprung und Kugelſtoßen 

dominierten die Finnen. Die deutſchen Leiſtungen blieben 

weit hinter denen der Gäſte, zurück. Im Dislus erreichte 

Talkinen⸗Finnland 38,%0 Meter, ſein Sportgenoſſe Franzen 

blieh uur um drei Zentimeter zurück. An dritter Stelle la 

Rieinhard⸗Berolina, der es auf 33,½5 Meter brachte. Au 

im Hochſpringen hatten die Finnen keine Konkurrenz zu 

jürchten. Etholen⸗Finnland ſprang faſt mühelos 1,78 Meter. 

Imeiter wurde der Berliner Görſch (ASC.) mit 1/63 Meter. 

Im Kugelſtoßen ſchickte Franzen⸗Finntand das Eiſen bis 

13,73 Meter. Zweiter wurde Wehn⸗Sparta mit 11,75 und 

dritter Hauptmann⸗Leipzig mit 11245 Meter. Sein großes 

Können zeigte Takkinen noch im Speerwerſen. Nach einem 

nicht ganz geglückten Anlauf warf er 5Meter, um beim 

zweiten Verſuch die Leiſtung um vier Meter zu verbeſſern. 

Der „Arbeiter⸗Nurmi“. 
Unter größter Spannung wurde dem Start im 5000- 

Meter⸗Lauf entgegenſehen. Befjand ſich doch kein gerin⸗ 

gerer als Virtauen⸗Flunland, den man ſchon gauz allgemein 

nur noch als den Arbeiter⸗Nurmi bezeichnet, unter den Läu⸗ 

ſern. Wie es denn auch nicht anders zu erwarten war, ſiegte 

Virtanen in beſtechender Manier. Alle Geguer ſchüttelte er 

hereils nach der erſten Runde ab und liel die elij Runden in 

ſaſt unverändertem Tempo, den Vorſprung Unaufhörlich ver⸗ 

größernd. Man glaubte eine lebende Maſchine vor 

ſich zu haben. Den größten Teil des Feldes hatte Virtanen 

bald Überrundet. Unter ſtärkſtem Beifall durchlief Virtanen 

in der famoſen Zeit von 14: 54,) Minuten das Ziel. Zweiter 

wurde Romonat⸗Fichte in 16201,1, drilter LAutz⸗Stettin in 

16: 12 und vierter Gädicke⸗Moabit in 16: 12, Minuten. 

Ergebniſſe: lih Meter: Held, A S.⸗Berlin 11,2: 

2. Wienecke⸗Berlin 11. 1000 Meter: Gülle, Stettin. 2: 0)6; 

2. Beuer, Berlin, 2: 36,f1; 3. Halleu, Vinnland, 2: 37. öhU1 

Meter: Virtanen 14:54,7: 2. Rominat, Berlin W: 01,l. 

Weitſprung: Takkinen 6,62 Meter, 2. Teller, Berlin, 6,11 

Meter. Speerwerien: Takkinen, 59.7/ Meter: 2. Reichard 

15,15 Meter, Diskuswerfen: Takkinen 28,49 Meier; 2. Frau⸗ 

zen 8856 Meter; 3. Reichard 39.85 Meter. Hochſurung: 

Etholen 1,28 Meter; 2. Görſch. ASC., 1.03 Meter. Lugel⸗ 

oßen: Franzen 13,23 Meter; 2. Wehn Sparta 11,7 Meler; 

3. Hauptmann 11,46 Meter, 44100 Meter: AEC.⸗Berlin 

44.2/2. Fichte⸗Berlin 44,9. Olympiſche Staſette: ASC.⸗Ber⸗ 

lin 3: 44.1 (neue Bundeshöchſtleiſtung): 2. Berolkna⸗Herlin 

à 48,3; 3. Frei⸗Stettin 3:49. 

2-Joht⸗Feier der Danziger Arbeiterſportler. 
Ein reichhaltiges Proaramm wird aeboten. 

Die 21⸗Jahr⸗Feier der Freien Turnerichaft Danzig am 

2. September, wird vorausſichtlich eines der größten ſport⸗ 

lichen Ereigniſſe Danzigs werden. Am Nachmittag wird die 

Beranſtaltung auf der Kampfbahn Niederſtadt durch ein 

Handballſpiel cingeleitet. Es treſten ſich F. T. Königsbera⸗ 

Laat und die Freie Turuerſchaft Danzig. Dir Königsberger 

Mannſchaft weilte ſchon im vorigen Jahre in Dansig. 

Danzig gewann damals das Kreismeiſterſchaftsſniel 10. 

Das diesiährige Meiſterſchaftsſpiel wurde von den Königs⸗ 
bergern in Elbing über den dortigen Verein mit 5:2 ge⸗ 

wonnen. 

Die Leichtatbletik kommt ebenfalls zu ihrem Rechi. Alcht 
bezirksyffene, Stafeiten werden ausgetragen. Unter ihnen 

wird die 109100 Meter⸗Staſeite und die vlumviſche Stafette 
das Hauptintereſſe erwecken. Breslau., Königsberg. Lang⸗ 

füthr und Danzig werden die Mannſchaften ſtellen. Weiter 

werden an Stafetten gelaufen: Sportler 494100 und 3N1000. 
Sportlerinnen 4%100 und kleine olnmpiſche Stafette. In⸗ 
gend: Schwedenſtafette und 14100 Meter. 

Den Abſchluß bildet ein Fußballtreſten zwüchen Sport⸗ 
nereinigung 21 Breslan und der Freien Turnerſchaſt 

Wüee ˙m Abend ſindet im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schüsenhaus ein 
Feſtabend ſtatt. Hier kommt das Turnen di ſti Auihrem Rlecht. nen und die Gumnaſtik 

beſondere 
Arbeiterſpo 

    

— Solitude⸗Kenuen. 
wihtnnne inn fährt die ſchnellite Jeit. 

Das traditionelle internationale SlIDelC.⸗Mot 
auf der Solitude⸗Rennſtrecke bei Stuttgart wurbe am Sonn 
tag bei ſchönem Wetter und gutem Beſuch ausgefahren. Inu 
der Hanontkonknrrenz, die über 10 Runden von (223 Kilo⸗ 
meter führte, fuhr Meſſerſchmidt (Stuttaart) auf BMW. 
die ſchrellſte Zeit. Er erzielte 108 Stundenkilometer. 

Tenniskumpf Deniſchland—Ungaen. 
Dentiſchlans fäßrt gegen Ungarn 3:1. 

Der 2. Tas des deuiſch⸗ungaxiſchen Tennisländerkampfes 
in Budapeſt wurde mit zwei eindrucksvollen deutſchen Sic⸗ 
gaen geſchloßen. Im Damendoppel ſiegte das deutſche Paar 
Iran Stephauus⸗Fräulein Roſt über die ungariſchen 
Damen Frau Peterv⸗Varadi⸗Fran Schréder 6:2, 3: 6, 6:2. 
Im SHerrendoppel ſchlugen KFroitzheim⸗Kleinichroth die Un⸗ 

  

efand, war ſein Parine 
onbers Altmeiſterpaares in 
eſonders aufregend und [pan⸗ 

nend verlief der, leste Satz, Femete aien le Ungarn in 

Führung, die ihnen aber jebesmal von ben entſchen ent, 

riſſen würde, Nach den beiden Spielen de⸗ zweiten Tages 

führt Deutſchland mit 31. 

Godfrey ſchlangt Charies k. v. 
Der belgilche Schwergewichtsmetſter Pierre⸗ Charles, 

der bisber mit aulem Erkoige in deu, Bereinigten Staaten 

kämpfte, erliit am ſfreifagabenb elne ſchwere Niederlage. 

Iin Deirolt ſtand er dem ützer 200 Pfund ſchweren Neger 

keorge Wodfrey gegenttber, der den Belaier bereits in der 

2. Munde für die Zeit zu Boden ſchickte. 
* 

Kehrling in aroßer Form 
ſchwach, um den Endſieg de, 
Frage ſtellen zu kähnnen. 

  

Weltmeiſter im Weltergewicht, wurde 

Neter Jack Thompfon überraichend in 

2 Runden geſchlagen. Dundee, der ſtets mit meiſterhaftem 

Gweſchict allen Titelkümpfen aus dem Wege aina, fand in 

dem Reger einen überlegenen Geaner. „In der 2. Runde 

war der Weltmeiſter an. Ende ſeiner Kräfte, ſo baß der 

Schiedsrichler mit Recht den Kampf; ſtobpie und Thompfon 

zum Sieger erklärte. Krotz der Nieberlage batte 

wieder aroßes Glück, bn der Kampf. nicht um den Titel 

Ive Dundee, der 
in Chitago von dem 

Veranſtaltung im Ciraue de Paris, ein. Den 

des Abends beſtreiten, der enali e.Federgewichtsmellter, 

Aseune Cuthbert ünd der fransbſiſche Kolontalneger. 

Scencio. ö — ä* 

    

  

    
Wibd und Stänlen boxen vnenſlchieden.. 

Der ſchwedliche Schwergewichtsm⸗ üütter Johnny Widb 

kämpfte am Sonniagabend in, Gotenburg gechen den guten 

Englünder Stanley. Nacßh Ablauf von 10 Runden hatte] 

keiner der beiden Boxer einen Vorteil für ſich aufzuwelſen, 

ſo daß der Kampf untenſchieben gefüührt wurde. ö‚ 

Amerikaniſche Tennismeiſterſchaſten, 

Bei der Fortſetzung der Spiele um die Doppelmeiſter⸗ 

ichaft der Herren in Boſton ſchlug das ſamoſe Vauſtraliſchs 
Paar Hawkes-Paiterſon die Amerikangr Ban Run⸗Wilbur⸗ 

Alliſon 8: 4, 6: 8, 7: 6, 6: 4 und bat damit die Vorſchluß⸗ 

runde erreicht. 

Der Ausweis det Baüd von Danziß 
pom 31. Anguſt 1928. in- Danziger Gulden. 

Aktiva: Metallbeſtand (Beſtand an kursfähiaem Dan⸗ 

ziger Metallgeld und an Gold in Barren oder Goldmiiuzen 

3556 180, darunter Goldmünzen 64738. und Danziger Metaäll⸗ 

geld 2319 942, Beſtand an täalich fälltgen Forderungen 

gegen 'die Bank von England einſchl. Noten 16 100 30h, Be⸗ 

ſtand an deckunaslähigen Wechſeln 22 000 406, Beſtand an 

ſonſtinen Wechſeln 289000, Beſtand an Lombardforderungen 

100 000, Beſtand an Valuten 24 977 704. Beſtand an ſonſtigen 

täglich fälligen Forderungen 2687 153, Beitand. an⸗ ſonſtigen 

Forderungen mit Kündigungsfriſt — Beſtand an Efſekten 

des Reſervefonds 3 447575 ů 

Paſſiva: Grundkavital 7 500 000, Reierveſfonds 3 ö98 650, 

Betrag der umlauſenden Noten 38 140 720, ſonſtiae tä 

fällige Verbindlichkeiten 3838 659, darunter Girognthaben: 

a) Guthaben Danziger Behörden und Sparkaſſe 2 520 604, 

b) Guthaben auskändiſcher Behürden und Notenbauken 

123 76. ch private Guthaben 970,251. Verbindlichkeüen 

      

   

mit Kündignngsfriſt —, ſonſtine Paſſiva 18 4˙8 814. dar⸗ 

unter Verbindlichkeiten in fremder Wäbrung 15 783 387. 

Avalverpflichtungen —. 

Der Auswols der Bank von Danzig vom 8t. Anauit 1028 

zeigt gegen Mitte Auguſt eine Zunahme der Kapitalanlage 

der Bank in Form von in⸗ und augländiſchen Bechſeln 

ſowie Lombardforderungen um 3.91 Millionen. IAm Zu⸗ 

ſammenhana damit ſowie infolge des geſteigerten Ultimo⸗ 

bedarſes. hat der Umlauf an Noten und Hartgeld um 46²2 

Millionen Gulden angenommen⸗ 

fälligen Verbindlichkeiten erhöhten, lich um 081, Miſt 
Gulden. Die geſesliche Kernbeckung des Notenum 
beträgt 42.2 Prozent, die Zufasdeckung durch deckungsfähige 

Wechfel und Metallgeld 640 Prozent. die geſetszliche Geſamt⸗ 
deckung des Notenumlaufs 156.2 Prozenk. 

  

onen 

      

Die Fäahrpreiserhähung be 
bie werktãtige Bevölkerung. —— — 

Bei der Erhöhung der Perſonenfahrpreiſe, die am 1. Okiober 

in Kraſt treten joll, geht die Reichseiſenbahngeſellſchaft äußerſt 

unſozial vor. Die Laſt der Erhöhung wird das minderbemittelte. 

Publikum zu tragen höben. 
Die neuen Preiſe ſind auf die ſogenannte Holz⸗ end Polſterklaſſe 

zugeichnitten. Daneben wird es noch eine Luxusklaſſe geben. Der. 

Kilometerpreis für die Holzklaſſe ilt ouf 3,7. Pf., für die Polſter⸗ 

KHaſſe auf 5,6 Pfennige und für die Luxusklaſſe auf 11,2 Pf. feſt⸗ 

geſetzt. Damit tritt für die gegerwärtige zweite Kluſſe, wenn 

man zur 
anzieht. 
Reiſenden der gegenwärtigen dritten Kläaſſe, 

   

  

eine Verbilligung von faſt 25 Prozent ein. Dieienigen 

Reijenden, das heute die vierte Klaſſe befdwert, wird in der 

lünftigen — 

Holzllaſſe um 12 Prozent teurer u 

jahren. 
Darüber hinaus iſt noch eine verſchleierte Fahrpreiserhöhung 

geblant. Die gegenwärtigen beichleunigten Perjonenzüge ſollen in 

Fortfall kommen. Die Reichseiſenbahn veripricht allerdings, auch 

jernerhin Perſonenzüge vertürht ſahren zu laſſen. Man wird dieſe⸗ 

Veriprechen wahrſcheinlich ſo durchführen, daß die Reiſenden auf 

die Eilzüge angewieſen ſind. Die Eilzüge kann man gegenwärtig 

ohne beſonderen Zuichlag benußzen. Mit der neuen Turiferhöhung 

muß aber, ein Zuſchlag gezahlt werden, der auf. eine Entfernung 

bis 35 Kilometer in der Holzklaſſe O,25 Marl beträgt und ſich bis 

zu einer Entfernung über 300 Kilometer auf 250 Mark iteigert.   Bei der Poiſterklaſſe jängt der Aufichlag mit 0,50 Mark an und 
geht bis auf 5 Mart herauf. v 

garu v, Kehrieng⸗wetern vꝛchß Kine ni Pweſven n 

Dundee 

ing. 
20 Die Partſer Boxſailon ſetzt am B. Sevlembor mit einer 

oſhteimeilen ů 

  
  

auch die ſonſtignen täglich, 

den Perſonenverkehr an 

Vergleichung die Preiſe der zukünftigen Luxuskluſſe her⸗ 

die in die Holzklaſſe 

abmandern, fahren um 8 Prozent billiger. Nur das Heer der 

     
     

Beardellet Pom, Deutlchen Arbeites⸗Schnchnut, Sir bemuls. 
— Zwidaßier-Strabsé 152„ Wieda, 6 ü 

E 5 5 
— — E 005 „ 

„ 2. Freis. Tutnier mponisten. 1928. 
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Weib 

Matt in 3 Züxen! 
  

Lölung zur Außgube Nr. 38 (Durus). 

. Tdæ—Gb! Ke7hdt; 2. Kbs—-C6, Tal-el 
und bewinnt, denn Thi nützi nichts mehr v. 

  

„Schach“. ů 
* Gder: 1... Tat-ei: 2. T46—eß, Tel&e: αKbs-7 
und Gderani — ‚ 

der: l. ... c: 2. Kbs-—er. Tai-tt-＋: & Td—-eh 
und gewripnt! * 

or Versuch l. Tdz-—ea scheltert an Ker—d7 2 Te—eh. 
beeb: X Kis—-8s. Lai—-it Jetst nult Scerear: remnis Agn 

die ewige Mattdyohung. des Turmes. —, Eine zehr rchönt 
Studie. die so recht aus ier- Praxis gegriffen 2u sein schei- 

  

   

    

    

   

Richligt Lälunsen zur, Autgoby, Ki,, öß, langlen, ein:Ri, Dary, W 
Sielack, Laſt, Echnll, Abnoit Kov,- 006lftt. V, Ant 

6 ů ů ei. W. i . sbe 
Alle Schachnachrichten und EAAi lind zu pichten a⸗ 

Lanakuhr, Bärenwes 32, 
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Machen wir uns einmal die, Preiserbähung, an., 

hümnen Veiſutzl llar. För die iüee 0 ů 
iſt, wenn Holsklaſfe geſahten wir üe 12 35 
biäherigen Preis vierter Klaſſe ein Aufſchion von; I PE zu 

zahlen. Die Reiſenden werden aßer ſehr oft den: Eilzug benutzen. 

Sie ſind jetzt, gezwungen, einen Zuſchlüg von 2 Mart zu entrichten. 

Dadurch irißt eine. Iia ——* 
ů effektive Fahrpreiserhöhnng von 36 Vroßzent * 

n.. — * 

Dieſe Reglung fordert zur allerſchärfſten, Kritik- Herang. Dacßri- 

wofen wir darauf verweiſen, daß die Einführung, der, Holzloſſe 

zu riner beſſeren. Platzausnutzung ſührt, die der Reichsbahn guie 

Profite erbringen muß:« Trotzdem zieht man die Keifenden der 

Holzllaſſe zu einer ahrpreiserhöhung heran.) Man belent. 

wiſſermaßen den Maſfſenverbehr mit⸗ einer. Sonderſteue 

einer Sonderſtrafe. 

Deutſch⸗ufrikaniſcher Handels-Und 
Am 1., Septeniber iſt in Prttorle Se , 

fahrtsvertrad au breiter. Grundlage 5 

der ſüdafrikaniſchen Union von, den Bebollmô 

Regletungen unterzeichnet worden. Der Veriras t 
allgemeinen an die Beſtimmungen, bes heutſch, Liiſ ů 

delsverirages anlehnt, iſt auf der Grunplage gegeneitider un⸗ 

bedingter Meiſtbegünſtigung aufgebaut. Die Vorzugszölle, die 

die füdafrikaniſche Union Lechen Dau England gewäyhrt, 

bleiben England und ded bri iſchen Dominien uſw. vorbehal⸗ 

ten. Ein Abkommen über gegenſeitige. Zollzugeſtändniſſe iſt 

für ſpäter in Ausſicht genommen.“ Der Vertrag. enthält au 

Beſtimmungen über Einreiſe, Niederlaſſung, die, Dſte Kgei 

der beiderſeitigen Staatsangehörigen, der Geſellfchaften, Uber 

Zulaſfung von Konſuln und derhleichen. — 

Eine Shtetgeerg in Volen. Polniſchen Meldungen zufolgt 

hat das polniiche L erkehrsminiſkerium von, der bekannten deutſchen 

Firma Folter das Flugzeugpatent. für Polen erworbkn. Die füi 

U den ſtaaflichen Fiugtinien beſtimmien 

Fökter⸗Apparate ſollen durch die polniſche. Fabrik Plage un Las⸗ 

fiewiccz gebaut werden. — 

ei 

  

   
      

    

              

     

  

    

   

  
  

3. Sepiember 

Geld Brief 
7— 

Es wurden in Danziger Gülden 
notiert für 
  

  

Banknofen 

100 Reichsmarrn. 
100 Jlotlh·p 55 
L.amerikan. Dollar (F. 

Scheck London 25,00 

Danziger Produktenbörſe pom 31. Auguſt 1928 
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Orohhaiidelspreiſe Grosbandelspreiſe per get 

—— Wanzig E gentner waggsnfrei Danzig ver, Sen 

Weigen, 130 Pfb. 1225 erbien, kleine . 1500—17.00 
„124 „„ — „ grüne 19,00—2250 

„ 120. — „ Viktoria 19,00—285, Qr. 

Roggen. 112⁵ Roggenkleie 950 

Gerſte 1 11.00—11,75 Weizenkleie 9,50 

Futtergerſte 0,50—11,00 [ DPeluſchken — 

Hafer .— r 
ichen 

1928. Weizen, 130 Pjd., 

12,25, Roggen, neuer, ruhig, 11.25, Fuſtergerſte 10,50—11.00, 

Brangerſce 11,00—1,75, Hafer 10,50—11,00, Viktvrigerbſen, 19,00 

bis 23.00, grüne Erbſen, niedriger, 19,00—22,50, Erbſewekleine 

Nichtuuntlich. Vom 3. Set   15,00—17,00, Weizenkleie 9.50, Roggenkleie 9,50 G. per 50 Kilo 

gramm frei Danzig. — ᷣ2B2



Techtnscne Urtscha 
EilansEdEE- HAnZinEr UnlRästimme — 

Das deahtlos lenkbare Schiff. 
Die Verſuche mit der „Zähringen“. — Wie die Fernlenkung funktioniert. 

Hochſommertag in Wilbelmshaven. Mit zwei Dutzend Preſſeleuten, Pholographen und Filmturbelmännern fährt das alte 5 up micd „Sähringen“ draußen in der Nordſee umher. 
10, 15 und mehr Seemeilen in der Stunde. Bald ſchneller, 
bald ꝛangſamer, aber immer 

  

finbet, ſich mit dieſer verſtändigt und auf dieſe Weiſe das wei⸗ 
ſere, alſo Sich⸗in⸗Bewegung⸗ſetzen, das Anhalten, das Ma⸗ 
növrieren dieſes großen Fahrzeuges bewirkt. Automatiſch gibt 
die Antenne ihren Befehl weiter, automatiſch arbeiten auf 

  
ruhelos. Zuweilen in 
ſchöner, gerader Linie, vann 
wieder im Zick⸗-Zack⸗Kurs. 
Es manövriert, wie eben 
in der Nordſee ab und zu 
kleine und große Fahrzeuge 
manövrieren. 

Trotzvem birgt der alte, 
neu zurechtgemachte Kaſten 
diesmal ein Geheimnis in 
ſeinem lentef Ceuteen In⸗ 
nern. Allerlei Leule ſind au 
Bord, ſtehen an Deck umher, 
kaſfenen ſich dies und jenes, 
laſſen ſich pſutopfeh ieren 
oder gucken in die blaue 
Spätſommerluft: Schiffs⸗ 
leitung Preſſovertretung, 
Betriebsrat der Werft. Un 
die, Fahrtrichtung des 
Schiffes, um deſſen ſchnel⸗ 
leren oder, langſameren 
Kurs aber kümmert ſich kein 
Menſch. Das fährt auf 

  

  
  eigene Fauſt, iſt zum minde⸗ 

ſten ganz unabhängig von 
ſeiner Beſatzung. Diefe Be⸗ 
ſatzung einſchließlich der geladenen Gäſte hat weiter nichts zu 
tun, als zu ſtaunen. Zu ſaunen darüber, daß ſo etwas fährt, 

ohne von irgend jemand an Borb des Schifſfes virigiert 
zu werden. 

Wie das Geſpenſterſchiff aus dem alten Hauffſchen Märchen, 
das auch des Nachts immer fuhr, ohne von den beiden Fremd⸗ 
lingen, die an Bord gekommen waren, in ſeiner raſenden Fahrt 
behindert werden zu können, ſo mutet das an. 

Freilich, der geheimnisvolle Vorgang hat ſchon ſeinen realen 
Hinkergrund. Das Zauberwort heißt vſenneiubar! Irgendwo 

  

Die Kommandobrücke mit Handruper und Maſchinentelegraph. 
Die Maſchinenanlage der „Zähringen“ kann 72 verſchiodene 

Befehle aufnehmen und ausführen. 

in der Ferne ſährt ein weiteres Fahrzeug, „Blitz“ iſt fein 
Name. Auf dieſem Schiff ſteht ein Mann, der auf eiſung 
des zuſtändigen Offiziers bald auf dieſen, bald auf jenen Knopf 
des Apparates drückt, den er vor ſich hat. Dieſer Fingerdruck 
iſt es, ber dort weit drüben die „Zähringen“ bald ſo, bald ſo, 
bald ſchneller, bald langſamer fahren läßt. Alſo ein drahtloſer 
Sender, der irgendwo auf der „Zähringen“ ſeine Antenne 

  

Doch noch Schiffe mit Flettner⸗Rotoren. 
Weitere Anwendung geplant. — Flettner⸗Rotore im Serienbau. 

Wie von der Anton⸗Flettner⸗G. m. b. H., Berlin, ent⸗ 
gegen anders lautenden Meldungen mitgeteilt wird, iſt 
ſchon vor zwei Jahren das erſte Rotorſchiff, deſſen Rotor⸗ 
einrichtung in primitipſter Weiſe nur für Verſuchszwecke ge⸗ 
baut war und an deſſen Weiterbetrieb als Rotorſchiff die 
Flettner⸗Geſellſchaft durchäus kein Intereſfe hatte, nach 
Amerika verkauft worden. Die für die Reederei der 
„Buckau“ gegründete Geſellſchaft wurde, da das Schiff unter 
amerikaniſcher Flagge fahren ſollte, aufgelöſt. Die Anton⸗ 
Flettner⸗Geſellſchaft betrachtet die Weiterentwicklung des 
Rotorſchiffes, für welches ihr jetzt in der ganzen Welt die 
Patente erteilt worden find, als ihre vornehmſte Aufgabe. 
Gerade in Dentiſchland iſt es wenig bekannt, daß ſeit 

längerer Zeit ein zweites großes Rotorſchiff, die „Barbara“, 

im regelmäßigen Fracht⸗ und Paſſagierdienſt 

der Robert M. Sloman jr. Linie fährt. Dieſes mit bdrei 
mächtigen Rotoren ausgerüſtete Schiff gehört der Reichs⸗ marine, welche es im vorigen Jahr auch er Manövern auf 
der Oſtfee heranzog. Auf dieſem Schiff, das von Sloman 
für den Mittelmeerdienſt geſchartert iſt, haben ſich die Ro⸗ 
tore in den ſchweren Winterſtürmen des Golfes von Bis⸗ 
caya und bei den gefürchteten Miſtralwinden im Golfe von 
Lnon ſehr bewährt. Nach Meinung der beteiligten Fach⸗ 
leute berechtigen die Erſahrungen, die zur Zeit mit dieſem 
Schiff gemacht werden, durchaus zu einem Weitergehen im 
Bau non Rotorſchiffen, und die Flettner⸗Geſellſchaft hofft, 

„Zukunft erſchien, iſt heute ſchon in ſeinen Grundzügen voll⸗ 

  

  

Die „Zäühringen“ mit ver großen Antenne. 

dieſen Beſehl hin Keſſel, Heizung, Pumpen und Steuerung⸗ 
Noch mehr, das Schiff kann nicht nur alle gewünſchten Be⸗   wegungen ausführen, der »unſichtbare Mann am Taſter auf 

dem anderen Schiff lann auch bewirten, daß Scheinwerjer und 
Laternen aufleuchten, daß die „Zähringen“ ſich aus Ver⸗ 
ſchleierungsgründen in Rebel hüflt und anveres mehr, 

Wenn uun in Wirktlichteit das unbemannte Schiff — denn 
darauf läuſt es ja letzten Endes hinaus, daß man dieſes Schiff 
ohne Bemannung und von auswärts gelenkt und geleilet'wei! 
draußen bei Schießübungen ſchwimmen laſſen kann — einmal 
ernſthafte Treffer erhält? Wenn die Antenne zerſtört würde 
und die Aufnahme der Radiowellen nicht mehr möglich wäre? 
Nun, auch va iſt Vorſorge getroffen, Bei der Beſichtigung des 
aUWeines ſchen uns der leitende Ingenieur, wie als Antwort 
auf einen ſolchen Vorgang hin ſofort eine zweite Antenne aus 
dem Innern des Schilſes ſteigen würde, als Erſatz für die 
zerſtörie. Geht auch ſie durch Schickſalstücke zum Teuſel, dann 
gehen aus dem Schiffstörper eine Anzahl farbiger Rakelen 
hoch, die dem ſernen Veobachter ſagen, daß nunmehr alles ſtill 
liegt und auch der Mann am Taſier des anderen Fahrzenges 
oder auch an Land mit ſeinen Fernlenklünſten machilos ge⸗ 
worden iſt. Die „Zähringen“ ſelbſt iſt übrigens in ihrem 
Innern mit dichten Korkmaſſen ausgebaut, ſo daß ein Sinken 
auch nach ſchweren Schießbeſchädigungen nicht in Frage kommt. 

Als gehen Abend die vielen Preſſeleute, die? holographen 
und die, Kurbelmänner von Bord aingen, um die Kunde von 
dem Geſehenen in alle Welt zu tragen, waren ſie Zeugen eines 
bel uns erſtmalig ausgeprobten neuen großen iechnif n. Fort⸗ 
ſchrittes geweſen. Daß es ſich vabel um eine vorerſt für den 
Vernichtungskampf der Menſchheit gedachte Waffe handelt, 
ſchmälert den Wert derſelben nicht. Sie kann bei anderer Ge⸗ 
legenheit ebenſo gut im entgegengeſetzten friedlichen Intereſſe 
verwertet werden. Schließlich ſoll jede Wiſſenſchaft voraus⸗ 
ſetzungslos ſein. 

Die größte Untergrundbahnſtrecke Verluns. 
.Die, Stadt Berlin wird noch in dieſem Winter den Ban 

einer Untergrundbahuſtrecke Alexanderplatz— Steglitz, die 
durch die Leipziger Straße ſühren ſoll, in Angriff nehmen. 
Die Linie, die durch den Auſchluß au die Strecke Alexander⸗ 
platz.—Lichtenberg eine Läuge von 177 Kilometer erhäll, 
wockſnſeſtens im Früthjahr 193ʃ dem Verkehr übergeben 
werden. 

  

  

Ein 
Die große Funkausſtellung in Berlin bringt zum erſten 

Male in Deutſchland die Demonſtration brauchbarer Fern⸗ 
ſehgeräte. Was vor kurzer Zeit noch als Traum einer ſernen 

endet. Der Beſnien wird Gelegenheit haben, gleich zwei 
Fernſehgeräte zu bewunbern, das von Telefunken und das 
des bekannten ungariſchen Forſchers Denes von Mihaly. 
Das Gerät, das Telefunken zeigt, wurde von dem Leipziger 
Forſcher Karolus entwickelt, der auch am Ausbau der Bild⸗ 
telegraphie hervorrageden Anteil hat. In verhältnismäßig 
kurzer Zeit war es gelungen, die Bildtelegraphie aus dem 
Zuſtande der laboraloriumsmäßigen Verſuche in die Praxis 
zu überführen. Auch die Fernſehgeräte, die die Senſativnen 
der diesfährigen Funkausſtellung ſind, ſind zunächſt nur ge⸗ 
1ungene Laboratoriumsarbeiten, die erſt noch für den prak⸗ 
tiſchen Betrieb durchgebildet werden müſſen. Sie haben 
aber bereils 

einen ſo hohen Grabd techniſcher Vollendung 
erreicht, daß die Durchbildung für den allgemeinen Gebrauch 
nicht mehr utlange auf ſich warten laſſen dürfte. Man 
lann damit 1 hnen, daß ſchon in der nächſten Zeit Geräle 
entſtehen, die für den Großbetrieb geeignet ſind, und andere, 
die ſich auch der Funkfreund beſchaffen kann. 

Die Grundgedanken des Fernſehens ſind ſchon ſehr früh 
erkanut worden. Man wußte eigentlich ſchoyn in der Mitte 
des vorigen Jahrhunderts, daß es darauf ankan das zu 
übermittelnde Bild in elektriſche Stromſtöße zu verwandeln, 
dieſe Stromſtöße einem Empfänger zuzuführen und dort wie⸗ 
der bie Stromimpulſe zu Licht werden zu laſſen. Dieſe 
Grundidee war bei der Bildübertragung bereits gelöſt. 

Bei allen Syſtemen wird eine geeignete Photographie auf 
eine Walze gelegt, die ſich dreht und gleichzeitig ſeitlich ver⸗ 
ſchiebt: Dabei wird das Bild Punkt ſür Punkt von eiuer 
ſtarken Lichtauelle abgetaſtet. Die hierbei gefundenen Hellig⸗ 
leitswerte werden von emer lichtempfindlichen Photozelle 
in Stromſtöße umgewandelt und nun über Draht oder 

daß im nächſten Jahr mit dem Bau eines noch größeren 
Rotorſchiffes begonnen werden kann. 

Selbſtverſtändlich kann die Entwicklung der Rieſenrotore 
nur langſam vor ſich gehen. Während bei der Anton⸗Flett⸗ 
ner⸗G. m. b. H. die Fabrikation von kleineren Rotoren für 
Ventilatiouszwecke ſehr ſchnelle Fortſchritte macht und im 
Laufe der lesten zehn Monate 

15 O00 Rolore gebaut und verkauft 
werden konnten, wird der Werdegang des Rotorſchifſes, wie 
die Einführung aller Erfindungen, bei welchen jede einzelne 
Entwicklungsſtufe mit einem Koſtenaufwand von Millionen 
Mark verbunden iſt, ſich nur langſam und mit aller Vorſicht 
pollziehen können. ——„„ 

Die Einführung des Flettner⸗Rotors verläuſt ähnlich wie 
biejenige des Fletiner⸗Ruders. Auch dieſes konnte als um⸗ 
wälzende Neuerung in den erſten Jahren nur langſam ein⸗ 
geführt werden. Heute wird es nicht nur in Deutſchland, 
fondern auch im Auslande im Schiffbau und Flugzeuabau 
angewandt. Die amerikaniſche Marine ließ nach langer 
Prüfung ein Kriegsſchiff mit dem Flettner⸗Ruder ausrüſten 
und gab nach deſſen Bewährung der Fletitner Corporation 
of Amerika Gelegenheit, die hervorragende Steuerung dieſes 
Schiffes den amerikaniſchen Reedern auf hoher See in der 
Nähe von Neunork vorzuführen. Flir Enaland und die   Dominions hat jetzt eine engliſche Geſellſchaft, für den Kon⸗ ü 
tinent eine holländiſche Fletiner⸗Geſellſchaft die Verwertunn ů 

der Schiffsruderpatente übernommen. 

Feruſeher ſür alle. 
Die Senſation der Funkausſtellung. 

drahtlos mit Hilfe unnedämpfter Trägerwellen dem 
Empfänger übermittelt. 

Hier iſt eine Walze vorgeſehen, die durch geeignele Mittel, 
wie Syuchronmotoren, Tonräder und dergleichen⸗-ſich mit 
der gleichen Geſchwindigkeit dreht wie die Walze der Sender⸗ 
ſeite. Ein Lichtrelais (Karolus⸗Velle bei Telefunfen, Saiten⸗ 
galvanometer bei Profeſſor Korn) verwandelt die Strom⸗ 
ſtöße wieder in entſprechende Lichtichwankungen, die meijl 
photographiert werden. Die Entwicklung und das Fixieren 
des ſo aufgeuommenen Bildes vollendet die Uebertragung. 

Bei dem Syſtem des Profeſſors Dieckmaun, das ja auch 
für den Rundfunk Bedeutung erlangt hat, kommt, wie das 
ſchon bei den erſten Bildtelegraphen der Fall war, elektro⸗ 
lytiſch vorbereitetes Papier zur Anwendung. Der große 
Uunterſchied, der zwiſchen der einſachen Uebertragung eines 
lebloſen Bildes und der 

Uebermittlung eines bewegten Bildes 

beſteht, liegt in der Schuelligkeit der Uebertragung. Tie 
einzeluen Stromſtöße müſſen ſo raſch aufeinander ſolgen, 
wie etwa die einzelnen Bilder, die im Kino Bewegung und 
Leben vortäuſchen. Man hat jetzt auf der Sendeſeite eine 
Phytozeolle eingebaut, die praktiſch trägheitslos iſt. Sie kenn 
allen Lichtſchwankungen ſofort ſolgen, ſo, daß die Ueber⸗ 
tragungsſchnelligkeit thevretiſch unendlich ſein könnte. In 
der Praxis genügt es, wenn in einer Zehntelſekunde die 
Uebertragung eines Bildpunktes vollendet iſt. Daun ent⸗ 
ſtehen für den Zuſchauer bereits lebende Vilder und das 
Problem des Fernſehens iſt gelöſt. 

Der Erfinder Denes von Mihaly gab vor kurzem der 
Berliner Preſſe Gelegenheit, das von ihm gebaute neue 
Fernſehgerät zu beſichtigen. Es wurde nur ein kleines, aber 
fehr einfaches und abſolunt ſicher arbeitendes Gerät gezeigt. 
Mau ſah im Empfänger, wie eine Schere ſich bewegte, wie 
Buchſtaben und Bilder auf den Kopf geſtellt und bewegt 
wurden, und immer war das im Sender vorhandene Bild 
im Augenblick wahrzunehmen. So einſach dieſe Bildchen 
auch waren, ſo 

verblüffend war die Präziſion, 
mit der die Uebertragung erfolgte. Man war Zeuge eines 
lange erwarteten techniſchen Wunders geworden. iug. Ei 

Die Apparatur iſt verhältnismäßig klein und einſach, Sie 
unterſcheidet ſich ſehr von den Geräten, die früher Mihalys 
Namen in der Welt bekanntgemacht hatten. Die Vildchen 
murden bei dem kleinen Demonſtrationsgerät auf eine 
Mattſcheibe gelegt, die von einer ſtarken Lichtauelle getroffen 
wird. Durch eine rotierende gelochte Scheibe wird der Ge⸗ 
genſtand in Bildpunkte non etwa 2⁴ bis 4 Millimeter zerlegt. 
Eine Photozelle verwandelt die Lichtunterſchiede des Bildes 
in Stromſchwankungen. Dann erfolgt die Uebertragung der 
verſtärkten Stromſtöße auf den Empfänger. Hier werden die 
Stromſtöße wieder zu Lichtſchwankungen, nachdem ſie das 
Lichtrelais paſſierten, und daun, werden ſie von einem 
Bilbſammler, ber genau ſo wie der Vildzerleger gebaut iſt, 
wieder zuſammengefügt, ſo daß ſie auf einer Mattſcheibe als 
ganzes Bild erſcheinen. Bildzerleger und Sammler ſind 
gleich gebaut und werden durch eine Synchronvorrichtung 
zum Gleichlauf veranlaßt. Da die Uebertragung in einer 
Zehnielſekunde vollendet iſt und ſich in dieſem Zeitabſchnitt 
fortlaufend wiederholt, ſo entſteht 

dex Eindruck eines lebendigen Bildes, 

der Eindruck deß' Fernfehens. — 

Die weiteren Arbeiten werden ſich nein daranf eritrecken 
müſſen, die feinſten Tönungen der Bilder zlt übertragen, 
vielleicht auch Farben, kurz, eine Entwicklung zu fördern, die 
wir auch beim Film erlebt haben. Wenn das gelingt, wer⸗ 
den wix den rundgefunkten Film erleben, das ſichtbar ge⸗ 
funkte Theaterſtück. Dann iſt die Zeit da, wo Schauſpieler 
vor leerem Hauſe ſpielen und trotzdem die ganze Welt als 
Zuſchauer und Zuhörer haben können. 

   



Atus dem Oſten. 
SBeim Tunnelbun verunglückt. 

Sieben Arbelter verſchüttet. 

Belm Tunnelbau am neuen Nordbahuhuf in Königsberg 

ſtürzteu geſtern nachmittag an einer Ausſchachtungsſtelle Erd⸗ 

maſſen auf vie Abſtelfungen und drückten, dieſe zur Seite. 

Sieben Arbeiter gerieten unter dle Erduinſſen. Dle Feuerwehr 

naͤhm die Reitungsarbeiten in Angriff. Ein Arbelter wurde 

tot aus der Erdgrube gezogen, zwei wurden mit ſchweren 

Verletzungen geborgen. Einer war nur leicht verleizt. Die 

übrigen Arbeiter ſind unverleilt neblieben. 

—.— 

Blutiger Hochzeitstug. 
Schlſe auf dem Wege zur Trauung⸗ 

Am Sonnabeud ſollte die Trauung des 23 ZJahve alten 

Hieronymus Weneel mit dem in der (logguer Shraße in 

Poſen wohnenden, Frl. Janina Siebert ſtattfinden. Kurz 

vur der Fahrt nach dem Standesamt bat der Brüntigam die 

Braut, mit ihm einen Augenblick in den Hausſlur zu treten, 

Hier zog er einen Revolver und gab zwei, Schliſſe auf das 

»Mäbcheu ab, die ie lebeusgeſährlich verletzten. Während 

inzwiſchen die Nachbarn hinzueilten, richtete Wencel die 

Wafſe gegen ſich und brachte ſich ſo ſchwere Verlebungen bei, 

daſtar, ohne das Bewußlſein wiedererlangt zu haben, im 

Krankenhanſe ſtarv. Seiue Äraut liegt im Kraulenhauſe 

und kämpſt mit dem Tode. Der Beweggrund zu der eut⸗ 

ſetzlichen Tat des Bräntigams iſt noch nicht geklärt. Man 

nimmt Eiferfucht an. 
  

Gdingen. Der vermeintliche Schwylegerſohn. 

Ein Guksbeſitzer aus Gdingen⸗Oxböft machte in dieſen 

Tagen die Bekanntſchaft eines jungen Menſcheu, der ſich ihm 

als Beſitzer eines größeren Uònternehmens in Neuſtadt vor⸗ 

ſtellte. Der Jüngling wußte ſich das Vertrauen des Guts⸗ 

beſitzers zu erwerben, und ſo ſchlug ihm dieſer eine ſeiner 

drei Töchter als Braut vor. Man fuhr ſofort auſs Gut, um 

das Pnar zuſammenzubringen. Die Auserwühlten geſielen 

ſich ank und es wurde für die nächſten Tage die Hochzeit be⸗ 

jchloſſen. Den zweiten Tag nach der Verlobung borate ſith 

der Verlobte von ſeinem zukünftigen Schwager den beſten 

Anzug im Werte von uih Zlotu, weil er ſeinen Anzug zum 

Anſbügeln geben mußte. Dann liefmer ſich beim Barbier 

feinen flotten Schnurrbart abraſieren und richtete ſich bei 

jeiner Braut gemütlich ein. Mit Hilfe der jüngeren Brüder 

der Brant reparierte er ſein Rad aus, Um hernach das 
Rad anszuprobieren, ſchwang er ſich auf ſein Stahlroß und 

verſchwaund auf Rimmerwiederje Nun mußte die Fa⸗ 
milie ſeſtſtellen, daß ſie einem Vetrüger zum Opfer fiel, mit 

dem der Anzug, ein Perſoualausweis, die Schulzengniſſe 

eines der Brüder der Vraut, eine wertvolle Herreniehr und 
etwas Wäſche mitging. 

Marienbura. Zu einem Jahr Zuchthaus verur⸗ 

teille das erweiterte Schöffengericht Marienburg den Kulſcher 

Ferwers, der im Stadtpart Schulmädchen mit unzüchtigen 

Medensarten beläſtigt halte. Außerdem hatte er verſucht, ſie in 

cin Gebüſch zu locken. 

Königberg, Vom Brellerwagen tolgefahren. 

Ein bedauerlicher ſchwerer Unſall hat ſich am Sonnabend am 

Amtliche Bekanntmachungen 

Zwangsverfteigerung. 
Zum Zwecke der. ſbebung der Ge⸗ 

    

    

  

   

      

     
   

inſchaft foll am 19. Dezember 10W. vur⸗ 

Neugarten „Kimmer V Stock, 
tert werden das im (rungbuche von 
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ieier au. Tanzia⸗) 
S à Düw. in Da 

in Güler⸗ und 
eingetragene Grunditück, 
Gemarkung Neufahrwaſſer— 
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maitterrolle, Art, 141. Mut 
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Vobuhans auf dem Hofc. 
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Fen. Pletlner. 
Dylye. Bauſchlolſer. D. 

6 Ubr, im Bürxv. Karpjen 
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rungen (Tafiſvertrag], 

woch, den 
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Aroßen Müble). Vortra⸗ 

   Soeben erschienen: 

  
Verſümmlungs⸗Anzeiger 

Anzeigen ſür den Perſammlungsanzeiger 
werden nur bis h Uhr morgens in der 

Geſchäftsſtelle, Elm Spendhnus 6, gegen 
Barzaplung entgegengenommen. gLeilen⸗ 

Saff preis 20 Gulbenpfennig. 

Avar iibrzamerehr2. 2. Ulock. D. M. B. Deiirk, Niederfladl. „Dienßtag. 
den 4. Sepf., abends 7 Uihr 
vortrag dei Kubvorſki. Gr. 

u. Diensing, d. 4. Sept., 
da 713 libr, im Lplal Müller: Mit⸗ 

ederverſammlung. Vortraa des Aba. 

fammlung. Auſftelung 1. 
Aufſtellung der 

nahme zur Wahl der Betriebsräte. 

Arbeiter⸗Abitinenten⸗Bund Danzia. Mitte 
September 1928, abends 
tglieder⸗Verſammlung in 

der Handels⸗ und Gewerbeichule (An der 

ans den Brennereien. Brauereien, und 
Wirtſchaften in den Vereinigten Skaaten?“ 

Arbeiter⸗Samariter,Bund Danzis, Mitt⸗ 

Kaiſer⸗Wilhelm⸗Platz ereignet, Dort wurbe durch einen hoch 

mit Breitern beladenen Laſtwagen eine in den ſechziger Jahren 

ſtehende Frau, die anſcheinend in dem dort herrſchenden Lürm 

die Uleberſicht verloren hat bzw, nach der falſchen Seite aus⸗ 
gewichen iſt, überkahren. Als man die Ueberfahrene aufhob, 

hatte ſie infolge der erlittenen ſchveren Verletzungen das Be⸗ 
„pußtſein vertoren. Mit dem Unſallwagen wurde die Verun⸗ 

glückte in die chirurgiſche Klinit, tten Kej In der Klinit tonnte 

nur noch der Tod der Verunglückten feſtgeſtellt werden. 

Sie honnten nicht zuſammenhommen. 

    In Krotoſchin (Voſen) verſuchte ein Zwauzigjähriger aus 
Liedeslummer felnem Leben durch zwel Revolverſchüſſe ein 

Ende zu machen. Nachdem er das ch eih Auserwählten 

auf ſein Herz' gelegt hatte, gab er auf ſich ſelbſt zwei Schüſſe 
ab. Einer dieſer Schüſſe traf wohl vas Bilp, der anvere jedoch 
ging vollſtändig ſehl, ſo datz ver unglückliche Jüngling nicht 
lebensgefährlich verletzt wurde. Er wurbe auf der Chauſſee 

zwiſchen der Bahnſtation Krotoſchin und dem Elſenbahngleis 

in einer Blutlache liegend aufgefunden. Die Veranlaſſung zur 
Tat gab die Weigerung der Eitern ſeiner Braut. einer Ehe 

der beiden zuzuſtimmen. 
  * 

Konitz, Begräbnis ohne LToten., Dieſer Tage ſollie 

ein Kind beerdigt werden. Man trug den Sarg zu Grabe, der 
Pfarrer hielt die Totenrede und der Sarg wurbe in das Grab 
gelaſſen, Als man vom Beghräbnis nach Hauſe zurückgelehr! 

boar, ſtellte es ſich heraus, daß das tote Kind nicht im Sarge, 
ſondern in der, Leichenhalle zurückgeblieben war, ſo daß die 

Begräbnisfeierlichteiten wiederholt werden mußien, nachdem 
man den leeren Sarg ausgegraben hatte. — 

  

Semerſtschffiaſties IIIUI Soxidaſes. 
Rieſenkundgebung gewerkſchaftlicher Zugend. 

25 Mhh jugendliche Gewerkſchaftler demonſtrieren. 

Tauſende und aber Tanſende von Unhängern der Freiley 

lvewerkſchaftsiugend weilten am Sonntag in Famburg. Aus 
Veipzig allein waren 1000 jugendliche Gewerkſchaſtler, aus 

ganz Sachſen etwa 200 bis 3000 da. Hamburg, Deutſchlands 

perfuchten deshalb ſchon am Sonnabend, den Anhängern der 
gaung ſozuſagen ihre Jugend erlebt hat. 

Der erhebende Andrang der Jugend nach Hamburg war 
den kommuniſtiſchen Drahtziehern ein Dorn im Kluge. Sie 
verſuchten deshalb ſchon am Sonnabend, den Anhändern der 
Freien gewerkſchaftlichen Jugendbewegung den Durchzua in 

Hamburg zu vereiteln. Vor dem Hamburger Gewerlſchafts⸗ 
haus führten ſie Krawalle auf, als die Gewerkſchaftsjugend 
von dem Vorſitzenden des Hamburger Ortsausßſchuſſes und 
dem Jugendſekretär benrüßt werden ſollte. Die kommu⸗ 
niſtiſche Attacke vom Sonnabend hat die Gewerkſchaftsjugend 

am Sonnkag alarmiert. Die von ihr veranſtaltete Kund⸗ 
gebung war für die gewerkſchaftliche Arbeiterſchaft eine 

große Genugtuung. 
Im Anſchluß an die erhebenden künſtleriſchen Morgeu⸗ 

ſeiern der' verſchiedenen Jugendabteilungen der Organi⸗ 

ſationen marſchierten am Sonntagvormittag ekwa 25 000 ju⸗ 

gendliche Gewerkſchaftler zum Hamburger Rathaus. Ein 

Jeichen der Zeit naunte Leipart bei ſeiner, Anſprache dieſe 

Kundgebung. „Wer hätte vor M Jahren,“ ſo fragte der 

Vorſitzende des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbuudes, 

„eine ſolche Kundgebung vor dem Hamburger Rathaus und 

gteichzeitig die Rede eines Gewerkſchaftsjührers vom 

daubaus aus für möglich gehalten. Die Kundgebung zeigt, 

aß 

die Gewerkſchaften gewaktine Fortſchritte aemacht haben, 

daß eine neue Zeit da iſt. Gewerkſchaften und Ingend ge⸗ 

hören zuſammen. Die Gewerkſchaften haben für den Auf⸗ 

ſtieg der Arbeiteringend in den letzten Jabren gewaltige 

Anſtreugungen gemacht. Sie haben der Jugend mehr Frei⸗ 

heit, beſſeren Urlaub erkämpft, und ſie werden alle Kräfte 

einſetzen, damit Urlaubsfragen, Ferienfragen und alle die 
Dinge, die ſür die Entwicklung der Jugend von Bedeutung 
ſind, in der Geſetzaebung einer guten Löſung entgegengeführt 

werden. Die Gewerkſchaſtsbewegung iſt eine Kulturbewe⸗ 

  

  

gung, und daher die ſtarke Auteilnahme der Gewertſchaften 

an den Nöten der Jugend, daher ihr Kampf für den Auſſtieg 
der Zugend.“ 

Anſchließend begrüßte Saſſenbach vom Internationalen 
Gewerkſchaftsbund die Jugend. Er wies u. a., darauf hin, 
daß vom J. G. B. ein großes 

Jugendſchutzprogramm 

aufgeſtellt worden iſt, für deſſen Verwirklichung ſich die 
reien (Gewerkichaften aller Länder einſetzen würden. 

Was die Kommuniſten verderben wollten, wurde für 
Tauſende junger Seelen ein aufrührendes, leuchtendes Er⸗ 

gebnis, ein buünter und ſtimmungsvoller Auftakt zu dem 

heute beginnenden Gewerkfchaftskongrek. Was blutiges 
Urteil werden ſollte, wurde einer klangvolle Ouvertütre, die 
ſo manchem alten Gewerkſchaftler das Herz höher und 
ſchneller ſchlagen ließ— 

An der Verauſtaltung haben 15 Jung⸗Gewertſchaſtler 
aus Danzig teilgenommen, und zwar Buchdrucker, Metall⸗ 
arbeiter, Holzarbeiter und Bauarbetter. 

Günſtige Entwichlung der Volksfürforge. 
In Danzig den Lebeusverſicherungsbeſtand verboppelt. 

Die Voltsjürſorge iſt uuler tütiger Mitarbeit der Gewert⸗ 

ichaften ein großes und leiſtungsfähiges Unlernehmen gewor⸗ 

den. In den lehten drei, Jahren hat ſich die Zahl ihrer Verſicher⸗ 

ten nahezu verdreifacht. Gehenwürtig zählt die Vollsfürſorge einen 

Veſtand von rund 12½ Millionen Politen. Als Verſicherer mit 

äußerſt günfligen Verjicherüngsbedingungen und 

als Kapikalgeberin an gemeinwirlſchaitliche Betriebe der Arbeiter⸗ 

bewegüng erfüllt die Volksjürjorge ihre großen Aufgaben. Im 

Intereſſe der Avbeitnehmerſchaft liegt es, daß ſie immer größer 

und damit leiſtung iger wird. 
In Danzig betrug der Veſtaud der Policen am 1l. März d. J. 

6257 zur Heit ſind es 1700, und der neue Leiter der hieſigen 

Rechnungsſtelle rechnet damit, daß bei Jahresſchluß die Zahl 2500 

erreicht iſt. Die Rechmingsſtelle befindet ſich Schüſſeldamm 41. 

Die Dockarbeiter in Antwerren, ſtreiken. Die Dock⸗ 
arbeiter, die in dem Erzhafen von Antwerpen arbeiten, ſind 

in den Streik getreten, weil die Arbeikgeber die Aunahm 

neuer Lohnforderungen abgelehnt haben. — 

  

  

  

    

——El MEUFR 

Lichlbilder⸗ 
walbeu⸗ 

Joͤcen und 

ACK LONDON 

SEBUHDEH 6.— 6. KRüoSsCHEKT S. 7ö ö0 
20 BEZIEHEK pußck 

S,σπραππìCα πιE VolnssTIAMMAE, an sPeuhhus ? , gulffg Lel A 

m] Ja., anſt, Ebeva be, ſuctt Kbvoor 
Immer 
enanteil, 

Suche einen RNa⸗ 
J. Ehcbubewocherwerl 
zu kanfen ober zu] lferes, 
vachten. Offert. m. nebſt K. 
Preisangade ünter In exſr. Jakobswall 

  

  

7139 die Exved. Nr. 22. 2. Er. Htb., ů‚ 115 ae Autbe Hawlewib⸗ 
Gold, Silber und 
B5eSgen Verm. Anzelgen 

Pſefferltadt 30, 1... 
  ant⸗, Kehbe 

u. Richelien⸗Arbeien 
in sſeder aewünſchten 
Ausfübr, 104 0 t„an. 

Ein gebrauchtes 

Klinviec 
IIXLLEXL. 

  

ing. u. 1447 a. Exv. 
  

„Was wurde 

iunummmmilunlucmmmemnianmnntreumnteummuurieumlerrmA EAAMiehgchtuumcluctkler 

Unsere Leser urteilen 
über die Wirkung der 

kleinen nzeige in der 

Stiähle 
werden eingejlochten, 
epari „ . EWMMMM 

Stube, Kab. Küche Schiĩ DU 
. Zußeh,, alles bell. 5 ů 2 

Ea Lanſchen geiuchl. Migtiert Ruſfere 55 
limug wörd Waſhe, Lad., a. b. Maikth. üt. 
ng. U. 714ß a. ö. Erv. Aarrgi, u 

Z. od. mehr inRiw. Euteröfſnet! 
eg. 1 Siube, Küche, Sgubmacherei 
mm., Kell, Stall, „Karl Pux. 

MRähe der Bahn zu Plapvergaſfe 1. 
ſanſchen geſucht. Ang. 
1128 A. O. CCEeS. 
— gichinen⸗ 
Tauſche Reparaturen 

meinr inn.e Wobe⸗jaub., ſchuell. vrcisw. 
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woch, deu 5. Sept. abends 7. Uhr im 
(Wallgaſſch: Uebungsabend. Pünkt⸗ 

s Erſcheinen iſt Pflicht. 
Frauenausflng. Amn Donnerstog⸗ 
September 1928. ſindet ein Aus⸗ 

aller Genoffinnen nach Langfübr 
Trefipunkt in Danzig. vünktlich 

1 UÜbr am Kodlenmarkt- für dic Genoſ⸗ 
linnen pon Langfubr. Oliva und Re; 
jahrwaſſer 18 liur am Markt in Lang⸗ 
fubrx. Rege Beteiliauna crmwünſcht, Säſte 
willkommen. Die Frauenkomriifübn. 

D. M.⸗-V. Donnerstaa, den 6. Seyt 
abends 7 Ibr⸗ dveriammlung. 
Dichtbildervorkrag, Ford Idren und 

    

   

Lösung 

Wohnungsirage 
von Johannes Buchholz. 

Durch diese Schrift soll der Fort- 
wurstelei in der Wohnungsfrage ein 
Ende bereitet werden. Der Ver-⸗ jeine Arbeitsmeldoden. 
lasser betrachtet sie als Grundlage Liaa f- ü— Menſchenxeähte zu Daniis. I 
für die Ausarbeitung des neuen Ge- in der Aula Der Veteiſchule,, Vunſopias: 
setzentvuris eines Wohnungs- Verigmmiuna. Vortrad von 
gesetzes. Kéine hochverzinslichen — »Kampf genen 
Anleihen, sondern Bildung zins- 
kreien lanpfristigen Geldkapitals 
im Freistaat Selber. Nur mit diesem 
sallen jährlich etva 800 Klein- 
häuser mit Gärten erbant werden- 

     

   

   

  

    

    

Gerbarr 
den Verit 

      

   

    

Maschinennäbteriunen 

    

    

  

    
    
   
    

    
    

Ihr habt durck Suchen nur Zeit verloren — 
Denkt sieis an die Volksstimme, ihr Toren — 

Danziger Volksstimme 
Wir geben in der Folge die Verse der mit 
einem Trosipreis bedachten Einsender bekannt 

Ein Inserat — und nachgefragt— 
Die „D. V.“ hat noch nie versagt. 

Mit wenig Geld und ohne Sorgen 
Habt, was ihr braucht, am andern Morgen 

Fxuln Reinherdt. Oliva, Zoppoler Suaße 8 

MüuuAeAMMrAMEünr MMAmlEvuumummatuli⸗ 

   

     

       

    

    

    

  

  

  

     

      

  

Diese bis auf den Urgrund schür- Huchiige 
kendeé und dann neu aufbauende 
Schrift karn niemand entbehren, 
der endlich eine Lösung der Woh- 
nungskrage ersehnt. 

Preis 1.50 Gulden 

Zu beziehen durch die 

Buchhandlung ler 

Lanziger Volksstimme 

  von soforti Cesucht- 

    

     
für eine 

ziger Volksstimme. 

Juuger Wann 

Musikkapelle Freundschaftien Set,,ebrnabchen, 

  

  

    empßiehlk sick zu alien Fesllichkailen Fleiſchcrei 
— Leiche aeſucht. 1 2* E 

Direklion A-. E. Möller- Danzig, Häkerg. 57. Ang. u. 1118 a. Erv. Voltenvans . 3 
ußcr dem Hauße Verk. 

Off. u. 7138 a. Exv. Hcil.⸗Ge 

   
       

     

    

Inn, Iacht Sieummeinn 
Otto Kähler, Am Jakobstor Nr. 5/0iñ Kekaur.Ansſchan 

IimaSarb. nicilt Wüß Kaution kann geitellt 
werden. Ana, unt. 
2135. i. OISEEe 

cD.Aelit Es. Werhetarhnleute 
8 5 ahe Zeitvung wollen sich melden Canſhaus 

unter N. J11 an die Expedition der Dan-[Schmiehegaffs 23724. vile. . 
—— c· An, 

Wgrs; 
. unt 

1449 an Hie⸗ Erveß⸗ 

    

    

  

üch melden Inng. Schueiderin 
Manyfakturenwaren⸗tänlich von 4— Uhrſjucht Kaharbeit in Klubgarnitur 

Eierhaudiuns. 
Altit. Graben 102. 

  ich 
aife5l. 1. 

Nähmaſchine 
40 Guld. verkauit 
Kuabe. Haustor 3. 

Eierkiſten 
jebr biſlia verk. n 

Kleiderſchrank 
(Mah.) und Vertiko 

billin verkäuilich 
Sanggalls 21.2. 

Kanarienbähne 
un? Weibchen, Tag⸗ 
I. Abendlichtfänger, 
eritkl. Zucht. vtk. bill. 
Guſtav Schubert. 

  

Ankanuf 
Kleines 

Gariengruudſtück 
munt, Drennronis Wa. 

n, zu kanf. geß⸗ 
Angebpte mit. Prris 
Anter 11325 5. 

Gut erbaltener 
Puddenwagen 

fön bauf., geincht, Nug. 

WMotereel. 2.— 
Boot 

Elach) zn kauf. geſ. 

  

  

    

  

     

    

    

    

  

aunn, Biſchofsberg 
.Jim.Wöbno. Amnit 
„Jim.-Wohng.. mit 

Kabinett und Küche, 
im liehſten tadt⸗ 

  

2 — — 

Zu vermieten 

Saubere Schlafſtelle 
Herrn frei bei 

5,%, Frau Len⸗ 
Allmodengaſle 2— C. 

Schlafſtellen 
in anſtändige Leute 
„ain vormieten 

Sökiche, Galie.2.vtI:. 

Schlafftene⸗ 
ee oder . rat C 

ar Lel⸗ rchengaſſe 
E 28—1.OLDELE. 

Zu mieten geſucht 
———— —— 

Ebep. Dauermieter, 
jucht eine 

zwansswirtſchaftsfr. 
Simmer⸗Wobnung. 

  

    

— 8 E 

lebiet, Ohra. Xcoll.ſch 

ecord-. 
Vorſtädt. Graben 51. 

D., 

  

Fahrxadreparaturen 
Rell u, preiswert. 

Erfaßszteile billiaſt. 
bexb. Zimmermann. 

Lanadarten 105. 

Volſterarbeiten 
fübrt aus 

Xetb. Samtaaſſe 6/7. 

Euseg h i 
pon Sofaé u, Chaiſe⸗ 
lonaues billiz- 

Arenbs. 
Lgi.ELLIPSg. 20 

chüſerhund 
mit Halsband ent⸗ 
laufen. Abzugeben 
Dienergaſſe 13. 1. 

Aelt. Ebepaar möchte 

Kind 
in Vhflege, uebmen. 
Aug.-- I ME 

Kind 
wird in liebenolle 

  

  

    Angebote unt. 7137 
an die Erpvedition. 

Pflca- „genommen. 
Ana. u. 7142 a.b. Exv. 

  

Uhren- 
Tenaraturen 

HMUI     Wie engafſc 9. 2Etg., 
Ecke Lensgaffe. 

Ang. mit Preis Unt. 
7113 an dic Exped. 

Hischergasse ! 

   
  

  

 



Nene Maßnahmen gegen die Arbeitslofigbeit. 
Mit Sorge beobachten die intereſſierten Kreiſe, daß in den 

Landgebieten des Freiſtaates trotz günſtiger Konjunklur die 
Zahl der einheimiſchen Arbeitslojſen nicht abnehmen wollte. Dafür 

ſtieg aber die Zahl der hier beſchäftigen Ausländer ganz außer⸗ 
ordentlich. Der Algemeine Gewerkſchaftsbünd wurde 
deshalb bei dem Senat vorſtellig, damit dieſer unhaltbare Zu⸗ 
ſtand beſeitigt werde. Gefordert wurde, daß die im Freiſtaate wöh⸗ 

nenden Arbeitsſtellen in erſter Linie mit Danziger Erwerbsloie 
beſetzt werden, und daß zu dieſem Zwecke die Demobilmachungs⸗ 
beſtimmungen auch auf dem Lande wieder angewandt werden. Die 

Demobilmachungsauaſchüſſe beſtanden zwar in den Landtreiſen 
Niederung und Höhe und in der Stadt Zoppot dem Namen nach 
noch, traten jedoch nicht; mehr in Wirliauukeit. Im Großen Wor⸗ 

der beſtand ſeit 1020, der Gründung des Freiſtanßes lein Demobil⸗ 
machungsausſchuß. 

Der Hinweis der Gewerkſchaften darauf, daß eine große Zabhl 

ausländiſcher Arbeilskräſte im Danziger Staatsgebiet tätig ſind 

und Danziger Staatsbürgern dadurch die Beſchäftlgungsmöglich⸗ 

leit nehmen, müßte vom Senat als berechtigt anerkaunt werden. 

Auch ihn erſchien Abhilfe dringend geboten. ů 

Der Senat hat deshalb beſchloſſen, die Verordnung über die 

wirtſchaftliche Demobilmachung vom 7. November 19iS auch in 

dem Landgebiet des Freiſtaches zur Vurchführung zu bringen, 
Cemäß diejem Boſchluß ſind die Landräte als Vorſihende 

der Demobilmachungsausichüſie und der Oberbürgermeiſter von 

Zappot angewieſ⸗ die Tätigkeit der Demobil⸗ 

machungsausſchüſſe umgehend alffzunehmen und 

die Beiſiker, wo es erforderlich iſt, zur Beſtellung vorzuichlagen. 

Im Kreije Großes Worder muß dor Demobilmadhungsausf huß 

neu gebildet werden, weil hier uach der, Abtrennung Danzias vom 

Reich die Tätigteit des Elbinger Demobilmachungsausichnſſes auf⸗ 

gehört hat. Der Sonat erhofft von dieſer Maßnahme eine weitere 

Senkung der Arbeitsloſenziſſern, die beſonders in den Land⸗ 

gebieten trotz der Erntearbeit nicht weſentlich geſallen ſind. 

Bei der großen Bedeutung dieſer Einrichtungen zur Linde⸗ 

rung der Arbeitsloſiateit, dürſten die Vorarbeilen zur Durch⸗ 

führung der Demobilmachungsbeſtimmungen beſchleunuigl durchne⸗ 

führt werden, damſt ſich diejer Beſchluſ des Sonats alsbald aus⸗ 

mwirten kann. Denn darüber beſteht kein Zweifel: „verden 

Taltſende ausländiſcher Arbeitskräfte zur Aufgatze ihrer hicfigen 

Arbeitsſlellen gezwungen, gibt es für die einbeimlſchen Arboits⸗ 

joſen vermehrie Arbeilsgelegenheil. womit nicht nur dem ein⸗ 

zelnen godient, iſt, ſondern auch dem Stant und den Ge⸗ 

meinden infolge geringeren Ausgaben an Erwerhsloſeyunler⸗ 

ſtützung. Auch der Wirtſchaft lann es nur von Vorleit ſein, 

wenn möglichſt viele Danziger Arbeiter Verdieuſt haben, und ſo 

die Kaufkraft gehoben wird. ů 

Die Arbeilsloſen werden dieſen Beſchluß des Senats boſonders 

begrüßen, deun ſie mußten zuſehen, wie ausländiſche Arheitsträſte 

die Arbeilsplätze beſetzen, Banziger aber ſenſeils der Freiſtaats⸗ 

grenze nur ſehr ſelten Beſchäftigung finden. 

Gepfündete Miiete. 
Der Pländunasbeſcheid muß beachtet werden, 

Der Schuhmachermeiſter Julins S. in Danzia war mit 

einer Zahlung rückſtändia und ihm wurde, als Hausbeſitzer, 
die Micte gepfändet. Der Mieter erhielt von dem Rechts⸗ 
anwalt die Zuſtellung eines gerichtlichen Urteils, nach dem 
die Miete gepfändet iſt und an den Hausbeſitzer nicht bezahlt 
werden darf. Es handelte ſich um einen Betrag von monat⸗ 
lich 10 Gulden. Der Hausbeſitzer, wie der Mieter überlleßen 
die Mletszahlungen ihren Frauen und die Frau des Mieters 
behte⸗ die Miete weiter an die Fran des Vermtieters, obwohl 
beſde von der Pfänbung wußten. Die Frau des Haus⸗ 
beſitzers ſagte der Mieterkrau, die Gläübigerin ſei befriedigt 
und die Miete könne deshalb wieder au den Vermieter be⸗ 
zahlt werben, was die Mieterfrau auch glaubte. 

Die vier Perfonen wurden wegen Pfandbruchs ange⸗ 
klagt, und ſtanden nun vor dem Einzelrichter. Die Gläu⸗ 
bigerin, die den Rechtsanwalt mit der Zuſtellung des Pfän⸗ 
dungsbeſchluſſes an Mieter und Vermieter beauftragt hatte, 
bekundete, daß ſie noch Anſprüche habe und die Pfändung 
noch nicht aufgehoben ſei. Der Hausbeſitzer erklärte, daß er 
die Mieten gebrauche und ohne ſie nicht leben könne. 

Der Richter ſprach die beiden Männer frei, da ſie ſich au 
der Mietezahlung und Empfangnahme nicht beteiligt haben. 

Wegen Pfandbruchs wurde die Vermieterfrau zu 10 Gulden 
und die Mieterfrau wegen Beihilfe zu 5 Gulden Geldſtraſe 
verurteilt. Die Pfändung habe ſo lange weiter beſtanden, 
bis den Beteiligten die Aufhebung zugeſtellt war. Die An⸗ 
geklagten waren vorher nicht berechtigt, die Miete zu zahlen 
obder in Empfang zu nehmen. Durch die Zahlung wurden 
Beſtandteile des Vermögens beiſeite geſchafft, um die Be⸗ 
friedigung eines Gläubigers zu vereiteln. 

Die ſchön erdachte Rürbergeſchichte. 
1300 Gulden unterm Raſen verſteckt. 

E — 

Vor einiger Zeit wurden die Zeitungsleſer durch die 
Nachricht von einem Uleberfall auf einen Geſchäftswagen 
überraſcht, der ſich in der Umgebung von Prauſt auf einer 
Chauſſec ereignet haben ſollte. Das „Opfer“ dieſes Ueber⸗ 
ſalls wollte ein Geſchäftsangeſtellter D. aus Prauft ſein, 
der bei einer Tour über Land für ſeinen Chef 1291 Gulden 
kaſſiert hatte. Das war für ihn, der keinen beſonders großen 
Lohn beövg, eine verlockende Menge Geld. Die Grenze war 
nicht allöuweit, aber das inſame Telephyn und die Polizei 
arbeiten ſchnell. Alſo damit iſt es nichts. Aber, hm ja, hat 
er nicht irgenwo mal geleſen: Banditen, einſame Stelle auf 
der Chauſfee, Ueberfall — —. Na und das Geld, das wird 
er ſich dann ſpäter holen, vorläufig liegt es gut und ſtill im 
Chauſſeegraben unter dem Raſen, während die Poliäei die 
Räuber ſucht. Was kommt es darauf an, wenn er ſeine 
Kleider ein bißchen für den „Ueberfall“ izuſtutzt, vielleicht 
noch ein paar kleine Rißwunden im Geſicht, die Pferdeleine 

zerriſſen und dann mit allen Zeichen der Angſt und des 
überſtandenen Schreckens nach Hauſe. 

Die Kriminalpolizei iſt nun aber in jolchen Sachen von 

  

   

  

  

einer geradezu verheerenden Neugierde; mas ſie nicht auch 
alles wiſſen will. Immer mehr verhaſpelt ſich der „Ueber⸗ 
fallene“ und äus dem Ankläger wird ein kleinlauter Ange⸗ 
klagter, der jetzt vor dem Richter ſtand. Das Geld iſt an der 
von ihm bezeichneten Stelle unverſehrt gefunden, niemand 
geſchädigt. Pernichtet ſind ſeine Hoffnungen auf die neue 
Sommerkluft, die er ſich davon anſchaffen wollte; wie ein 
Häuſchen Unglück ſteht er vor der Gerichtsſchranke. Und da 
er außer dieſer ſo ſchön erdachten und ſo übel geendeten 
Räubergeſchichte noch nie etwas verbrochen hat, ſo ſoll er 
immt dafür einen Monat ins Kittchen geben, aber die Strafe 

an; 
  

  

  

  

Wie Fortſchritie der Guttempler. Die Miſtriktsloe is8 des 
Deutſchen Guttemplerordens für die Freie Stadt Danzig hielt 
ihre diesjährige Vierteljahresſißung am Sonntag in Bohnſack ab. 
Zahlreicher. Flaggen⸗ und Girlandenſchmück gab dem ganzen Ort 
ein feſtliches Gepräge. Die Vormittagsſitzung, die im Saale des 

  

Purchführung der Demobilmachungsbeſtimmungen auf dem Lande. 

Die Verichte, beſonders der des Vorſitzenden Herrn Malſewfli, 
zeiglen ein aͤllſeitiges. Fortſchreiten der Bewegung. Beſondere 
Fortſchritte lonnte der Leiter des Jugendwerks, Herr Schiemann, 
berichten. Neue Jugendlogen ſind geſtiſtet und die Zahl der, Mil⸗ 
alieder int Jngendzweig des Ordens hat ſich im letzten Viertel⸗ 
jahr erheblich geſteigert. Ein Antrag der Loge „Weſtpreußen“, 
der ein gemeinjames Vorgehen mit dem anderen alkoholgegneri⸗ 

en Organiſationen Danziůgs zwecks Erlangung eines Schank⸗ 
itättengejetzes wünſchte, wurde dem Vorſtand als, Material über⸗ 
wieien. Nach gemeinſamem Wiüden traſen ſich die Feſlteil⸗ 
nehmer zu einem Waidfeſt im „Waldfrieden“, das auch von zahl⸗ 
reichen Außenſtehenden beiucht wurde und ein voller Erfolg war. 
Den Abſichluß bildete unter Vorantritt der Muſik ein Lampion⸗ 
umzug durch das Dorf zum Dampfer, der die Danziger Feſtteil⸗ 
nehmer heim brachtr. 

ſe Straßenbahn war ftürker. 
Ein Fuhrwerk beim Zuſammenſtoß durchgebrochen. 

Geſtern erjolgte um 84 Uhr morgens auf der Irrgarten⸗ 
brücke ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Straßenbahnwagen 
und einem Pferdefuhrwerk. Die Schuld an dieſem Unfall trifft 
den Führer des Fuhrwerks, der auf der Irrgaxlenbrücke wendete 
und nicht auf die Straßenbahn geachtet hatte. Der Straßenbahn⸗ 
wagen kounte auf der ſtark abiallenden Straße nicht ſofort hbremſen, 
ſo daß das Fuhrwerk 3—4 Meter vorwärts geſchoben wurde. Durch 
den Zuſammenſtoß ſtürzte der Kutjcher vom Sitz und kam unter 
jeinen Waßen zu liegen, wobei er ſich eine Verſtnuchung des linken 
Fußes zugezogen hat. Die Pferde kamen A zi Fall und 

orlitten“ leichte Hautabſchürfunßhen. An dem Motorwagen wurde 

die Lampe und die Plattſorm leicht beſchädigt. Das Fuhrwert 
wurde lurz hinter dem Küiſcherſtz guer durchgebrochen, Mit Hilſe 
einiger Paſſanten konnte der Kuiſcher den Wagen beiſeite ſchaffen 
und mit ſeinen Pferden abſchleppen. 

Nüchtlicher Sprung in die Mottlau. 
Am Alkoholrauſch. — Des Lebens mübe. 

Heute nacht um 1 Uhr iſt der Klempner Rudolf A. in 
ſlark angetruntenem Zuſtande in die Mottlau geſprungen, 
um ſich das Leben zu nehmen. Als der herbelgerufene 
Schutzpolizeibeamte eintraß, war A. ſchon wieder heraus⸗ 
gekommen. Er war nur mit einer Hoſe bekleidet, die au⸗ 
dern Kleidungsſtlicke wurden auf der Langen Brüccke geſun⸗ 
den. Als der Benmte ihn verhaften wollte, ſchlug er wild 
um ſich, ſo daß ein zweiter Beamte eingreiſen mußte. A,, 
der ſtark fror und mehrere Tobſuchtsanſälle erlitt, wurde 
mittels Transportwagens des Polizelpräſibinms ins Städ⸗ 
tiſche Krankenhaus eingeliefert. 

Schlachiviehmorkt in Danzig. 
Amtlicher Bericht vom 4. Sepiember 1928. 

Preile ür 3o Kilugramm vebendaewicht in Danstaer Gulden. 

  

  

  

  

  

  

Ochleu: Vollfleiſchige, ausgemäſtete. böchlten Schlacht⸗ 
wertes, 3. Anere 651—ẽ34 

9 ße ＋ „ •* —.— 
lonttiae vollilellchlae. 2. Kiader⸗ * * „4—3 

ů‚ 9lüga⸗ denährte „ •··Z 
nfenfgroilffe Pſueuse, bbeetei Schlachtwertes K—4% 

leiſchhoe rollkleiichige oder aüdgemäſtefre 30—33 

Kuhet Hl Meretvccheee * Sſblacßiwertes .0M-—48 e. voilile n wertes 
AbWeitel iae ver Valarmeflele .2—4 

lei dae e — —— 
u tährt. „u.„.. „ . — Sbiſeß a(eſthtainen);, Vouietichtge. auscemäſtett 

  

   

oih 10 Schlachtwertes —„ 62Mj5J 
pollflelichige —5* ·4544 

5 ſer Maht brtes Sunapteb. ä 3ẽ34 
er: ů nährteß Zunapie 

Aaber: oppe! leuder nott Maſt ·„* v ——— 
beſle, Mraſt⸗ und ubü 5 älhe .... 75—³ 
geringe. 10 fern augkälb¶er 60—70 

Schaſe; Cegſtailfämmex, ünb, lüncere Waſthammel— 
1. 1d . um- ů — 
mitt e Alfere' Waflbammel und aut 

ehtä ·uwwCCCC 
flel afpie ....: — 

6s⸗ , aie iber 205 Winfp Vebenggxlai — wef detne ＋ un. Eeben — 

75 oe 85 von öirta 240 bis 300 Plund —6 

U 

‚** npdene icht.. „ ‚iſ 
volliehengewichlveine von Sirta 200 bis 240 Piund 

Lebendaem * 
vollſehibge wichWeine von zirta 160 bis 200 Efund 
ebendgewicht „ , i% Las MüN 

neiſſeſe Lai⸗ von itrta 120 bis 120 Ofiun5 
geileclge Süüweine unter 120 Vfiend Lebendaewict .—- 
Sauen ••· 5⁰—60 

Auſtrieb: Ochſen 41 Stück, Bullen 135 Stüd, Kühe 139 Stück, 
iimiuen Rinder 315 Stück, Kälber 140 Stüc, Schaße 380 Stücl, 
ſchweine 2368 Stück. 
Markwerlauf: Rinder ſchleppend, Ueberſtand: Kälber und 

Schafe glatt geräumt; Schweine geräumt. 
Bemerkungen: Bei Rindern ſette Ware geſucht. Schwere felle 

Schweine vernach      
  

Ins Zuchthaus. ü 
Sie ſoll einen Melineld leiſten. 

Meineid oder Verleitung dazu wird dem Strafgeſetzbuch 
uach ſchwer beſtraſt, auch ſchon der Verſuch der Verleſtung 
Unterſtebt ſchwerer Strate. Elue ſolche Angelegenheit be⸗ 
ſchäftigte das erwelterte Schöffengericht. Der Kondllor Hans 
H. war in geſchäſtliche Ungelegenheiten geraten und in meb⸗ 
rere Hivilprozeſſe verwickelt, bei welchem es zu Pfändungen 
von Gegenſtänden gekommen war, die er zur Herſtellnnng 
von Kondttorwaren und Koufekt brauchte. Von einer Fran 
St. hatte er ſich 1000 Gulden geliehen. 

In einer Pfändungsangelegeuhekt foll nun H. eines Tages 
ſehr erregt zu Fran St. gekommen ſein nud ſie gebeten haben, 
eine zwar der Wahrheit widerſprechende, aber für ihn aün⸗ 
Laünteslane vor Gericht zu machen, was die Frau ab⸗ 
ehnte, 
„Später kam es denn wegen der Zurückzahlung der ge⸗ 

liehenen 1000 Gulden, bzw. der Sicherſtellung des Geldes 
zwiſchen H. und Fran St. zum Krach, und darauf erſolgte 
die Anzeige gegen H. wegen verjuchter Verleitung züm 
Melneide. 

Der Angeklagte beſtritt die Straſtat, während ſowohl 
Fran St. als auch ihr Sohn eidlich bekundeten, daß er erſtere 
durch Hinweis darauf, daß ſich dadurch die von ihm gewünſchte 
Ausſage auch für ſie in bezug auf die Rückzahlung des ihm 
geliehenen Geldes die Lage zu beſſern im Stande ſet, zu 
der, falſchen Ausſage zu bewegen verſucht habe. 

Der Gerichtshof verurteilte G. wegen Verbrecheus gegen 
§ 150 des Strafgeſetzbuchs zu einem Jahr Zuchthaus, anßer⸗ 
dem wurde wegen der Höhe der Straſe und Fluchtverdacht 
unter Berückſichtigung der nahen Grenze auf ſofortige Ver⸗ 
haftung erkannt. 

Unſer Wetterbericht. 
Veröffemlichung des Obſervatorlums der Freien Stadt Danzig. 

Allgemelne Ueberſicht: Der hohe, Luftdruck 
AüüA hat ſich unverändert erhalten, Ueber, das 
Kllſtengebiet ſtreichen Ausläufer der nordlſchen Zyklone 
jorl, die zeitweiſe Trübung mit Regenfüllen bringen. Die 
Temperaturunterſchlede ſind über Mittel⸗ und, Weſtenropa 
weitreichend ausgealtichen. Die Luſtbewegung iſt daher nur 
in den Fallgebleten des Druckes eiwas lebhaſter, 

Vorherſage für, morgen: Bewölkt, Uoch, einzelne 
Regenſchauer, aber auſklarend. Mäßige weſtliche Winde— 
Temperatur unverändert. 

Ausſichten für Donnerstaß: Wolkin, teils heiler. 
Seewaſſertemperaturen in, Zoppot, Bröien 

und Heubude 10, Grad, in Gleltlan 13 Gyad. 
In den ſtädtiſchen Secbädern wurden geſtern an badeu⸗ 

den Perſonen gezählt: Zoppot Nordbad 242, Stidbad 375, 
Heubude 251, Bröſen 276, Glettlan d2. 

Herßſchlag auf der Straße, Heule morgen gegen 410 
Uhr ſtürzte der 67 Jahre alte Arbelter Heinrich Tauve, 
wohnhaft Kbkſche Gaſſe 6, An der großen Mühle vlötzlich 
um und verſchied. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein 
jähes Ende gemacht. 

Hoher Beſuch. Der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes, 
Profeſfor Dr. van Hamel, beſuchte geſtern unter Jührung 
des Ausſtellungsleiters, Dipl.Landwirts Schröter, die Na⸗ 
turſchut⸗, Jagdſchutz⸗ und Tierſchutz⸗Ausſtellung im Stadt⸗ 

Geſeiale und äußerte ſich höchſt anerkennend üüber das dort V 

ezeigte. 
  

Sterbefälle im Standesamtsbezirk Schidliz. Witwe Marin 

Patocka geb. Roſalewſtll, 86 J. 14 T. — Wiiwe Roſalie Suban⸗ 

ſli geb. — 58 J. 3 M. — Ehefrau Grete Draws geb. Bialle, 

52 J. 4 M. — Max Wangler, 3 M. 15 T. —, Inwalide Wilhelnt 

Grundwald, 40 J. H M. — Eheſrau Berla Lebrowfti geb. Sieg, 

71 J. 9 M. — Bruno Schulz, 2 M. 16 T. 

ee——ͤ⁷ϰ⸗-u —'—p‚ꝑ¶¶'ʃ. 

Zum Ozeanflug geſtartet. 
Le Bourget, 4. 9. Die Flieger Aſſolani und Lefévre 

ſinb heuie früh um 7.03 Uhr nach Neuyork geſtartel. 
—.———ñ—252ß— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 4. September 1928. 

    

    

geſtern heute geſtern heutt 

Thorn.... 002 —0.00 DIrſchau .....—-C,97 —0.93 

Fordon —0•02 —0,01 Einlage 12⁰ 2 42j—8 

Culm...0,22 —0.20 Schiewenhorſt ..2,60 2 5 

Sraudenz ....—0,18 —0,19 Schönau .....622 6.22 
Galgenberga ..4/8 2.600 

Neuhorſtervuich 200 202 
Anwochs — — 

Kurzebrack. ...0,3 0,32 

Montauerſpitze —0,9 —0,50 

Piecel. —080 —0560 

  

Krakau .. am 2. 8. —2,68 am 3. 8. —2,71 

Bawichoſt .. am 2. 8. ＋0,71 am 3. S. 7＋0j69 

Warſchau . am 2. S. 0,64 am 3. S. 0,65 
2. 9. 0,16 am 3. 8. 0,17 VPlock. am   

ür Polltit: Er u.ſt Loovsz; füur Danzioer,Mach. 

Bucbbruckeret u. Verläasgefellichall m. b. H. Danzid- Am Svendhaus 5 

  

‚ ů. „ 
Haustor 3. Näaähe 

Ä* — — ; — 
2 4. Damm. „Keinſte 

Saucl QHl⸗e Leicgelaclen, Velund. Nadeln— 
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Verm. Anzeigen 
—— 

Sdese M⸗Kiete 

     

  

ihm erlaßſen werden, wenn er ſich drei Jahre aut, führt.   Kurheuſes ſtoltfand, diente der Behandlüng ſchweßender Fragen. 

    
  

öů Garer. 
Venn Sie keine Zeit mehi liaben, sichi das vun 9, E Geiuchl. 

Hadr vorher au tuaschen, dann hilſt Ihnen MAna. u. 1121 d. Erv. 

, Sckmarzlopſ-Troccen- Schaumpon“, die EEEEE 

Hdarwãsche ohne Wasser. Einfuacnh das Wäſche 
FHaar genuderi — sorgfaͤltig ausgebũrstet 
— und Ihr Haur ist wie verwandelt: 
duftig, locker, seidenglânzend / 

Die grüne Original- Dose mit pral. 
tischem Puderbeuie zu G. ./75 reicit 
monatelang. ö 

Schwarzkopf 
Irocken- Schaumpon 

Schdnes Haar in3Minuten 

ſwird ſaub. in u. nuß. 
d. Hauſe ammein 
ibernebme auch Reiu⸗ 

macheleen. Ziebuhr, 
Mattenbuden 20. 

Lesgeseesen2 
Schuhrcvaratnren 

Ghai Matcrial, beſte 
Berärb., zu betannt 
dilligen Preiſen 
Schnſſeldamm 50. 
——— 

  

V Müle i nsgeführt. , billisit Aansge. . 

Ang. u. 7140 u.d. ExV. 
——— 

Nepargturen. 
Nenanje 0 

ſnel anber 
ineig, Weliau. 
Alfk. Graben 62. 

  

   

  

    

   



    

    

Vrima oberſchleſiſche 

Kohlen 
Mißttenkoks 
Däheider Säskos 
Briketts 

SBrennholz 
llefert zu lonkurrenz; 

lolen Preilen — 

.Eiblisch 
e Maupiſtraße 603 

Oelephon 413³ 1⁰ 

Aaenire m obgarten 
Leiphon 3300 

  

Nachrufl 
Am 25. August verstarb unser Kollege, der Fräser 

Iphraim aese 
im 63. Lebensjahre. 
Wir werden das Andenken unzeres Kollegen stets 

in Ehren hallen. 

Die Vorxesehien unn Koliegen 
des Maschinenhauressorts uer Danziger Werlli. 

Die Beerdigung lindet Mittwoch, den 5. September, 

nuchmittags h Uhr, vom Traberhause, Jungfernnasse 7. 

uus aut dem Si.-Katharinen-Kirchhof staſt. 

    

LICHTSPIElF 
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Hur norh 3 Tape unser erfalgrelches 
Salzun-Eröfinungs · Programm 

ver rößhie Kriminalnim niier Zelien! 
Krate: Jon. von Bternbert 

Hauptrollen: 

Georße Bancrolt, Evelyn Brent 

Clive Broc 
Ferart: 

  

    

     

    
       

    

                

      

     
  

      

   

    

   

  

      

      

     

   

  

   

    

         

  

  

ich laß mich nicht 
photographleren 

(irateabe in 2 Akten 

Meneste Mia- Woauſne 

Al. ,ł% LUhr. Vollbesetzi. Orchesler 

Voranzeige: Harry Liedtke in 

„Robert und Hertram' 

  

    
     

  

        

   

  

   

Wilhelm-Theaterl 
Der loloss ale Erlolg der Revue 

Verkauf 

Kinderdreirad 
billig zu perfaulen 
1. Sonm . 2 Tr., 

Hinterbaus, 

Beltgeſtell 
mit Matratße, billia 

Au, verfgilfen. 
Amann. Jopvol, 

Karlllauer 

   

    

         

     
   

Düui E—    Danrig A 
In allen Drorrsien 
und Apolheken 

ethiltlicn 

   

   

Sebr aut erhaltener 
ronenabéhwaßen 

HBrennaborſ 
ür 50 G. zu verl. 

„. Wiiühlmeube . 
Hni. S Unr- Vorperk. Loeser Wolfl 

breise ( bis 3 Culden   
2 auherpeubhnͤiche Brosflime 

Astu Mielsen 
Bernhard Bönke, lucle Höflich u. v. 

in dem gewaltigen Lebensdrama 

H Aicheer 
Die Liebes- und Seelen⸗ 

   

    

  

    

  

Uheute! Der Prumtehim les Jahres! neute! 
EEüttrüttütttGtrtErrcttee 

      

Der lang ersehnte, mil groher 

Spannung erwarleie, gewaltigste 

  

.— EEAA Lie 

    , 
Als kluge und wirtſchaftlidd 

h, denhende Hausfrauinterelllert 
es Sle doch Icher 2u wiſſen.wie 

auch Sie dieſen Nut:en erꝛielen 

Waſchrag weicht man die Wõ⸗ 
ſche in kalter Henkolõſung ein. 
Uber Nachti lodert Henko 
dann behuiſam allen Schmutr 

Henko, Henłeli 
bewshrtes Ein- 
weichmiuel. madii 
das liᷣſtige Vor- 
wWoeſchen der Wz⸗ 
ſche überflulſig. 
Darin liegt ein 
außerordenilichei 

Vorteil. den 
Henko blerer 

  

kämpfe der alternden Frau 
Russenfilm, der bisher erschienen! 

7 Akte nach dem weltberühmien 

  

    
       

zu 

Daꝛu als Möchstteistung in Humor 

pat und Patachon 
als Millionäre 
Ein ioller Lustspielschlager 

in 6 Alten 

Ss 

    

    

Das Schichsal ‚ éů ů ſlie neueste Deulig-Woche 
einer Prinzessin 
  

       

    

Slechten, hautausſchlüge 
Kramplodergeſchbfre7al 
Feolſbreiairals i, Deirsen 

vrun Lertitsembjeßien Rino-Salbe 
Zu haben in den AÄpotheken 

Auueinherſtellungund Mertricb 
Dr. Wilyelm Fritzſche, Weinböbla⸗Dresden. 

Möbel 
gegen bar und auf Abzahlung. Benmte 

Dau Mtanma Poiftsghor Derschucan 
EE Crcckcetectrrrd    

   
      
     

  

   

10 1ebenswahre, starke Akte 10 
In der Hauptrolle: Die weltbekannte Pariser Fülmschonheit 

EIuuIMiMA Diciriæ 

  

    

   

  

Dazu 2 Lustspielschlager von Klasse 

Denn æxmeœi siafi lieen! 
Wer will inmter die Soſdduten:t 

und die neuneste LVohens GhρLan 

   
    wödel eigener Amertigurg: Klubgarnituren, Solas. 

Ctaisrlonzues. Matratren? 
knuten Sie am beaten bei und 

Rudolt Werner Feum2n 
Neklawalionep, Verträge. Testameni- 

Klagen PLuuünten-GesthusetneaSehre 
den aller Art sowir Schreibmaschinen-Abschrilten 

ferlict aachgemöß 
Rechtsbüro Bayer, Schmiedegasse 16, 1 Tr. 

    
       
    

Roman von Karin Michaelis Alg 3 und 
villig 

ch önhbofl. MWeiß⸗ 
möuchcnhintergafle.2 

UAromengden⸗ 
Alnderwagen 

ſaſt neu, 
Linle.     nle. 

Varbaragalle. 2L.—4. 

SPSSEESEe 
1 liſch, I, 

1 Sieſe 
ůi Ä neu, ſehr bi 

Müensten Miiterltadt 77, 2 
EEESSSSSS 

Gut erbaltener 

Sportliegewagen 

       
     

    

Eine Fülmtragodie aus dem Russischen u pf. Kraufe, Obrd, 

nach dem vielgelesenen, popularen Werk! Seoen Kadauneultrake—12. las Luch 181 gulch Aln ller Masse 

Gut erbaltener 
Sportwagen⸗ 

mit, Decke zii verk. 
Stahl, Heuhude, [ 

Leldleeltranhe A. 

Groß. Regulator 
2 Bettaeltelle. 

bell Virke, zu verk. 

   

      

            

    

Deiu 
Wiicbeleberd. A1.-A. Dii,tn Knüpühn 
Kinderwagen 

voc lest Angeslelle ohne Anzablung., Nioderne(Brennobor) zu, v 
Seblel- und Speisetimmer. Kücher, Pleidersehrägile. Lal.—WIAlIX L 
Vertikos, Beitkestelle. Lische, Stühle uuu. Palster-- 

2 LKinderkorbſeſſel Alappergafſt 1. 1 Tr. 
Kindertilch 

ganz Ewardiv. verk. 
Schardi 

Jakobswall * ahrran ——ä fPai. Marfeuſtr. 21. 

      

  

   

    

   

  

     

     

     

  

   

  

           

verkanfen. 

—.............. 

von Leo Tolstoi 

verkauft 

  

   

V. 2 L. Halbleinen 2.20 Gulden 
Ganzleinen 2.75 Gulden 

ller Nathaus-Lichtsplele zu hahen 

  

%%%%%ο 
Jabrräder 

u. Revargturen 

5000 Töpferpfaunen Nevgſitorlum, 
vreiswert zu verkf. und Tobubank. 

Kaſchiniki zu, verkanfeht 
21d. Karibäuſer Sti⸗ nur pei Wöwe, 

Karthäuſer Str. 10. —.—.— ber Aindermpsen Kotzer Kindernaeenſs Jabrradbandlung. 
(Vrennabor) bill. zu 50 

gaſmahen Keg,eeeee G U 3 3. 2 

kockiert, bill. zu vk. dei Kollert. Furniere 

orbgaxnitur zu pk.] im Sperxholzlager Schuſfedame, b. 5. Erich Spilioc⸗ 
Schmidt. 5² Dʒig., Frauengaf 

  

  

Gut erbaltenes 

heuer. m. komvl. MSiSvi lott 
nener Bercifun⸗ perrholzplatten ickei 
ein., aut erh. elet olniſche. Erle) Knickeier 
Plätieiien Fill. 4. vk.aibt billiaſt ab viultg, zu perfaujien 

S Bernb. Döring, ierbandlung, 
Sieindamm 16)20. 1 Altſt. Graben 102.     

  

eeeeeeeeeeeeeeeeeeen 

RATHAUS-LICHTSPIELE GELORIA-THEATER        

Jetat beginnt die Saison! Greta Garbo — John Gilbert Jetzi beginnt die Saison! 

ANNA KARENINA 
dver größte rriumph — Ler Lan nul dem vullan 

Su Herdu- Ichn Slben 
das schönste Liebespaar. 

und TOLSTOl. Rußlands 

größter Dichter, welch 

  

   

  

   
   

Greta Garbo 
die schönste und gröhte- 

Filmschauspielerin, und 

John Gilbert 
in ihrem schönsten und 

gröhten FIlm berrliches Zusammentreffen 

* X 

Die Tragödie Russische Garde, Liebe 

einer großgen Leidenschaft und Leidenschaft 

* — * 

Woshenschau Kulturſiim Kulturim öreteske 

*X * 
  

Verstärktes Orchester! 
Nach dem gelesensten Roman Leo Tolstoĩs- 

    
  Vorstürktes Orchesteri 

ünmit 

     

Sieiieeeeiert 

  

   

    

FILMPALASI 
  

Auch Sie wollen sehen: 

Con Efenen 

Der Unbekannte 
Ein Flm von Leid und Liebe 

2 
Ferner: Artisten Ein Film der grollen Welt 

MEUESTE WochrMusCHAu 

    

  

Emans-CiHREEPIele, Ternae: 

Hamp Piel in Mann gegen Mann 
Ferner: Exi Eva, Werner Fütterer in 

9o0 frihſüit muur eime Lienerim 

ESSSS Meufafresser 

  

    

E
 
E
L
 

    

  

  

  

*—
 

      

Elixza La Porte, Werner Krauss in — 

Die Hölle der Jungirauen 
Ferner: Kamon Norarro in Verleumdung 

NMumnSI-Tichftspiefe, Langfuhr 

Oest Oswalde, Herry Hardt iin 
Wochenend wider Willen 
Peiner: VDerUhertallautuen Süüdexpreß 

     

      

      

  

    
   

              

   
   

                

    

  

      

Hönnen. Am Abend vor dem- 

  

   
  

  

MEUESTE WOCHENSCHAU   
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